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Einfihrung

Stadte stehen zunehmend vor groBen 6konomischen, dkologischen und gesellschaftlichen Her-
ausforderungen und werden seit Gber 40 Jahren von Bund und Léandern im Rahmen der Stad-
tebauférderung unterstiitzt. Stichworte sind der demographische Wandel, die Herausforderun-
gen des Klimawandels oder auch die Starkung des sozialen Zusammenhalts. Gerade in Innen-
stadten kommt der Umgang mit 6konomischen Rahmenbedingungen hinzu. Integrierte Stadt-
entwicklungsstrategien stellen die zentralen, fachlibergreifend angelegten und abgestimmten
Grundlagendokumente dar, die aufgrund der Komplexitdt der anstehenden Aufgaben als Ori-
entierungshilfe flir die Stadtentwicklung unverzichtbar und damit auch Voraussetzung fiir eine

angestrebte Forderung durch Bund und Lander sind.

Der Magistrat der Stadt Lampertheim hat die NH ProjektStadt im Februar 2017 beauftragt, im
Rahmen des Stadtebauférderprogramms Stadtumbau in Hessen ein Integriertes Stadtebauli-
ches Entwicklungskonzept (ISEK) flir das Kernstadtgebiet Lampertheims zu erarbeiten (im Fol-
genden als Innenstadtbezeichnet). Als strategisches Planungs- und Steuerungsinstrument der
Stadtentwicklung soll das vorliegende Konzept sowohl ziel- und handlungsorientiert, als auch
prozesshaft sein und als Handlungsrahmen flir die stadtebauliche Entwicklung der kommenden
zehn Jahre in Lampertheim fungieren. Es erganzt somit die formelle Bauleitplanung. Die Be-
nennung und Erarbeitung von Handlungsfeldern, MaBnahmen und Projekten stehen im Vor-
dergrund. Diese wurden anhand eines Leitbildes, welches fur den Kernstadtstadtentwicklungs-
prozess formuliert wurde, konkretisiert. Das Leitbild wiederum basiert auf einer vorausgegan-

genen Starken-Schwachen-Analyse in unterschiedlichen Bereichen.

Eine hohe Akzeptanz bei den beteiligten AkteurInnen aus Verwaltung, Politik und lokaler Wirt-
schaft sowie der Birgerschaft muss als Voraussetzung flir das Gelingen eines solchen Prozes-
ses gesehen werden. Dies wurde in Lampertheim durch das Schaffen mdglichst vielfaltiger
Beteiligungsmdglichkeiten im Vorfeld der ISEK-Erarbeitung ermdglicht und forciert. Durch die
Etablierung einer Kultur der Mitbestimmung und des Mitmachens soll auch in der Konzep-
tumsetzung die Starkung Lampertheims als ,,Birgerkommune" erreicht werden. SchlieBlich ist
es das Ziel, das Konzept auf die lokalen Beduirfnisse auszurichten und das Profil eines spezifi-

schen ortlichen Stadtumbaus zu definieren.
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1.1 Forderprogramm Stadtumbau in Hessen

Nach der Definition des Hessischen Ministeriums fir Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz soll mit dem Bund-Lénder-Programm Stadtumbau in Hessen ,[...] die An-
passung der Stadte und Gemeinden an die baulichen, infrastrukturellen und klimatischen Her-
ausforderungen von Heute und Morgen [gelingen]. Ziel des Programms ist es, stadtebauliche
MaBnahmen zu Klimaschutz, Klimaanpassung sowie zur Anpassung an demographische und
wirtschaftsstrukturelle Veranderungen in einem integrierten Ansatz zu vereinen."! Wahrend
des zehnjahrigen Forderzeitraums sollen die Kommunen bei der Anpassung von Stadt- und
Siedlungsstrukturen unterstiitzt werden, um letztlich tatsachlich nachhaltigen Stadtumbau im
Sinne der ,Leipzig Charta zur nachhaltigen europdischen Stadt" sowie den ,Richtlinien des
Landes Hessen zur Férderung der Nachhaltigen Stadtentwicklung — RILISE" betreiben zu kén-
nen. Der so genannten griinen und blauen Infrastruktur, also Griin- und Wasserflachen,
kommt dank der neuen Schwerpunktsetzung in Zeiten steigender Durchschnittstemperaturen
eine bedeutende Rolle zu. Ebenso kann und soll jedoch auch die &rtliche Wohnraumversorgung
im Rahmen des Foérderprogramms mit vorbereitenden und infrastrukturellen MaBnahmen im
Wohnumfeld gestarkt werden. Die Stadt Lampertheim wurde 2016 zusammen mit 19 anderen

hessischen Gemeinden neu in das Stadtumbau-Programm aufgenommen.

1.2 Programmgebiet — Stadtumbau Kernstadt Lampertheim

Wahrend des Antragsverfahrens fir die Aufnahme in den Stadtumbau wurde das abzugren-
zende Fordergebiet relativ eng um bereits bekannte Projekte bzw. mdgliche Entwicklungs-
schwerpunkte in Lampertheim gezogen (blaue Linie). Es beinhaltet Teile der Kernstadt zwi-
schen dem Bahnhof im Osten sowie dem Altrhein im Westen der Stadt. Das Gebiet umfasst
u.a. den Stadtpark, wesentliche Teile der Innenstadt sowie dariiber hinaus auch einige Wohn-
quartiere, Stadteingdnge, groBere ZugangsstraBen und Aufenthaltsflaichen. Da eine strikte
Grenzziehung zu den unmittelbar angrenzenden und benachbarten Bereichen jedoch weder
sinnvoll noch wiinschenswert ist, wurde im Rahmen der ISEK-Analyse ein dariber hinausge-

hender Untersuchungsraum betrachtet. Dieser umfasst auch unmittelbar an die Innenstadt

! https://nachhaltige-stadtentwicklung-hessen.de/foerderprogramme/stadtumbau.html (abgerufen am
28.06.2017)
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sowie die Ubrigen Bereiche des urspriinglichen Betrachtungsraumes angrenzende Teile der
Stadt und soll Raum fiir neue Ideen und Entwicklungen bieten. Die endgliltige Festlegung des
Stadtumbaugebietes erfolgt aufgrund und im Anschluss an die SWOT-Analyse im Rahmen des
ISEK und ist férderrechtliche Voraussetzung.

Abbildung 1: Abgrenzungsrahmen Untersuchungsraum und beantragtes Fordergebiet. (Quelle: Eigene Erstellung)

1.3 Ausgangslage und Zielsetzungen

Lampertheim sieht sich, wie viele andere Stadte in Hessen und ganz Deutschland, Herausfor-
derungen wie dem demographischen Wandel mit hohem Altenanteil sowie eher stagnierenden
Prognosen flir die Gesamtbevdlkerungsentwicklung als einem nennenswerten Wachstum aus-
gesetzt. Dariiber hinaus machen sich die Auswirkungen des Klimawandels und der sich an-

dernden wirtschaftlichen Rahmenbedingungen bemerkbar. Um diesen Herausforderungen zu
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begegnen und um den Anforderungen an eine lebenswerte Stadt mit sozialer und wirtschaft-
licher Versorgung sowie einem zufriedenstellenden Angebot an Wohnumfeld, Naherholung und
Kultur gerecht zu werden und nicht zuletzt auch um eine Antwort auf begrenzte Moglichkeiten
der Siedlungserweiterung zu finden, méchte die Stadt Lampertheim einen Prozess der Stadt-
entwicklung in Gang setzen, der Potenziale und bestehende Strukturen insbesondere in den

zentralen Wohn- und Geschaftsgebieten nutzt.

Ziel ist es, die Stadt Lampertheim mithilfe des integrierten Ansatzes des Stadtumbaus in ihrer
Mittelzentrumsfunktion zu erhalten und weiter zu starken, das Profil der Stadt zur konkretisie-
ren, Starken nach auBen zu tragen und somit die Bedeutung in der Region zu manifestieren
bzw. auszubauen. Bei der kiinftigen baulichen und stadtebaulichen Weiterentwicklung ist auf
eine langfristige und vielfaltige Nutzbarkeit zur Vermeidung von zukiinftigen Funktionsverlus-
ten durch Wandlungsprozesse zu achten. Konkret kann es beispielsweise bedeuten, einen
Funktionsverlust in der Innenstadt durch Leerstande oder minder- bzw. fehlgenutzte Immobi-
lien zu verhindern. Insgesamt zeichnet sich Lampertheim durch einen relativ hohen Kaufkraft-
abfluss aus, dem es entgegenzuwirken gilt. Ferner miissen Nachverdichtungs- und Sanierungs-
projekte, insbesondere im Bereich Wohnen, im Sinne der nachhaltigen Innenentwicklung wei-
ter vorangetrieben und forciert werden. Beziiglich des Klimaschutzes stehen Zielsetzungen wie
eine bessere Biotopvernetzung, also die Schaffung und Erhaltung von griinen Trittsteinen zur
Sicherung der Erholungsfunktion, im Mittelpunkt. Das Thema Klimaschutz wurde bereits durch
die Teilnahme Lampertheims an dem EnEff-Forschungsprojekt Modellstadt25+ zur wirtschaft-
lichen und 6kologischen Optimierung der Strom- und Warmeversorgung in Kommunen in den
Vordergrund gertickt und soll durch die Umsetzung eines Folge-Forschungsprojektes auch in
Zukunft weiter vorangetrieben werden. Die Frage nach einer zukunftsfahigen Mobilitat in der
Kernstadt treibt die Stadt vor dem Hintergrund des Klimaschutzes, aber auch des demografi-
schen Wandels, an. Generell soll es gelingen, auch durch die integrierte Betrachtung bereits
vorhandener sektoraler Konzepte und Planungen, die Uberlegungen zu biindeln, zusammen-
zufiihren und als Leitfaden flir die Stadtentwicklung der kommenden Jahre, insbesondere die

des Kernstadtbereiches, aufzubereiten.

Folgende Karte zeigt die wichtigsten Einrichtungen und Ortlichkeiten im Untersuchungsgebiet

als Orientierungshilfe:

10
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Abbildung 2: Ubersichtskarte Einrichtungen/Ortlichkeiten. (Quelle: Eigene Erstellung)
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1.4 Methodisches Vorgehen/Organisations- und Beteiligungsstruktur

1.4.1 Organisationseinheiten

Projektgruppe ISEK Lampertheim

In der Phase der Erarbeitung des ISEK tbernahm die ,Projektgruppe ISEK Lampertheim® die
Aufgaben der kontinuierlichen Begleitung, Beratung und Steuerung des Prozesses (sieben

Sitzungen).

Sie setzte sich aus Vertreterinnen der folgenden Fachbereiche zusammen:

Bauen und Umwelt (Koordination Stadtumbau)
e Technische Betriebsdienste
e Verkehr, Sicherheit und Ordnung
e Stadtmarketing (Wirtschaftsférderung)
¢ Bei Bedarf wurden hinzugezogen:
- Bildung, Kultur und Ehrenamt
- Immobilienmanagement
Lokale Partnerschaft:

Die Lokale Partnerschaft wurde gleichzeitig mit der Aufnahme der Erstellung des Konzeptes
gegriindet. Sie ist ein lokales Expertengremium, das sich aus verschiedenen relevanten Akt-
euren und Interessensgruppen fur die Innenstadtentwicklung zusammensetzt: Vertretern von
Parteien, Arbeitskreisen, Verbanden und Berufsgruppen, der Blrgermeister sowie der Erste
Stadtrat. (Siehe Abbildung 3 und Tabelle 1). Sie wird den gesamten Stadtumbauprozess auch
in der Zukunft beratend begleiten und tagte im Zuge der Konzepterstellung insgesamt sechs
Mal, um sich Uber die Ergebnisse und kiinftigen Schritte auszutauschen.
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Abbildung 3: Lokale Partnerschaft. (Quelle: Stadt Lampertheim)

Institution Teilnehmer Vertreter
Politik
Vertreter SPD-Fraktion Dietmar Lidke Hans Hahn
Vertreter CDU-Fraktion Franz Korb Dieter Meyer
Vertreter FDP-Fraktion Stefanie Teufel
Vertreter Fraktion Blindnis90/ Helmut Rinkel Jiirgen Meyer
Die Griinen
Verwaltung
BGM Gottfried Stdérmer
1.S5tR Jens Klingler
Projektleiter Stadtumbau Stefan GroB
Themengruppe Mobilitat
AK Mobilitat Uwe Becher
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Themengruppe Klimaschutz und Klimaanpassung

Technische Betriebsdienste Sabine Vilgis
Lokale Agenda Dieter Melchior
EEF Dr. Philipp Schénberger
Themengruppe Einzelhandel und Gewerbe
StSt WIS Carmen Daramus
Stadtmarketingverein e.V. Ute Henkelmann David NieBner
Beirate
Seniorenbeirat Heinz-Dieter Schafer -
Behindertenbeirat Jochen Halbauer Lutz Tybussek
Jugendbeirat Theodora Nikolakopulou | Marcel Getrost

Gaste (ohne Stimmrecht)

Stadtrat mit besonderen Aufgaben | Gottlieb Ohl

Tabelle 1: Zusammensetzung der Lokalen Partnerschaft

Die Aufgaben und Funktionen sind in den geltenden Leitlinien des Férderprogramms ,Stad-
tumbau in Hessen" festgelegt. Mit der Lokalen Partnerschaft soll eine intensive Einbindung und
Vernetzung der ortlichen Akteure bewirkt werden, indem unterschiedliche Interessen koordi-
niert und lokale Ressourcen gebiindelt werden. Es handelt sich somit um das zentrale Abstim-
mungs- und Steuerungsgremium des Stadtentwicklungsprozesses — seine Mitglieder haben
eine wichtige Multiplikatorenfunktion fir die gesamte Stadt. Gemeinsam mit den Vertretern
verschiedener Fachreferate, der Verwaltung und der NH ProjektStadt wurden in dieser Runde
so die zentralen Zwischenschritte und -ergebnisse des konzeptionellen Prozesses intensiv dis-

kutiert.

AuBerdem sollen die Mitglieder der Lokalen Partnerschaft im Rahmen der spateren Projek-
tumsetzung auch Tragerfunktionen fir private und zivilgesellschaftliche Initiativen und MaB-

nahmen Ubernehmen.
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1.4.2 Prozessablauf und Beteiligungsstruktur

Die Erarbeitung des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes erfolgte von Februar bis Sep-
tember 2017. In der ersten Phase der Bestandsaufnahme und -analyse wurden vorhandene

Statistiken, Gutachten, Daten und Planungsgrundlagen ausgewertet.

Auf der Grundlage einer Starken-Schwachen-Analyse wurden Potenziale benannt und Ziele
definiert. Diese wurden in Handlungsfelder gegliedert und mit der Verwaltung, der Lokalen

Partnerschaft und der Birgerschaft riickgekoppelt.

Ein wichtiger Bestandteil der konzeptionellen Arbeit war es, die Sicht der vor Ort lebenden
Personen in die Uberlegungen einzubeziehen. Stadtumbau kann nicht alleine funktionieren.
So wurde das Konzept in Kooperation mit der Lokalen Partnerschaft und unter Beteiligung der
Burgerinnen und Blrger erarbeitet. Dadurch konnte sichergestellt werden, dass die Inhalte
des ISEK auf kommunaler Ebene verankert sind.

Hierflir wurden von der Stadt Lampertheim und der NH ProjektStadt verschiedene Veranstal-
tungsformate organisiert, um die Kreativitat, den kritischen Blick, den Ideenreichtum, das
Fachwissen und die Lebenserfahrung mdglichst aller Birgerinnen und Bilrger Lampertheims

mit einzubeziehen.

Abbildung 4 zeigt den Kommunikationsprozess zur Erarbeitung des Integrierten Handlungs-
konzepts:
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Abbildung 4: Ablaufplan. (Quelle: Eigene Darstellung)
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Zunachst wurden die Erkenntnisse der Bestandsaufnahme mit dem Wissen und den Einschat-
zungen weiterer zentraler Akteure, die nicht Mitglied der Lokalen Partnerschaft sind, in per-
sonlichen und telefonisch geflihrten Interviews riickgekoppelt.

Methodisch als strukturierte, leitfadengestlitzte Experteninterviews konzipiert, flihrten die Ver-
fasser des ISEK Gesprache mit folgenden externen Akteuren:

e Verband Metropolregion Rhein-Neckar; Herr Dr. Claus Peinemann, Regionalreferent,

Teilraum Hessen

e Verband Metropolregion Rhein-Neckar; Frau Edelgard Seitz, Referentin fir Standort-

marketing und Tourismus

e Wirtschaftsférderung BergstraBe GmbH; Herr Dr. Matthias Zlirker und Frau Dagmar
Cohrs

Wichtige Fragestellungen waren dabei u.a.

e Welche Uberlegungen, Ziele und Interessen zu einer zukiinftigen Entwicklung es bei
den verschiedenen Stakeholdern der Flachen gibt:
- Welche Qualitaten Lampertheims werden grundsatzlich gesehen? Wie kénnten
diese gestarkt und ausgebaut werden?
- Welche Defizite werden gesehen? Wie kdnnten problematische Aspekte geldst
oder verbessert werden? Welche Mdglichkeiten zur Qualifizierung von Orten /
Raumen konnte es geben?
- Welche Entwicklungschancen hat Lampertheim, insbesondere in der Region?
Existieren eigene Ideen und Vorstellungen zu mdglichen MaBnahmen?
e Welche Rahmenbedingungen fiir die Entwicklung des Gebiets zu beachten sind:
- Gibt es hier vor dem Hintergrund der jeweiligen fachlichen Belange jeweils ei-
gene Ziele und Uberlegungen zum Gebiet?
- Welche Vorgaben sind flir mdgliche MaBnahmen zwingend? Was ist ggf. vollig
ausgeschlossen? (Und jeweils: Warum?)

Auf Grundlage der Analyse und unterstiitzt durch den Prozess der Birgerbeteiligung wurden
Leitbilder, Konzepte und MaBnahmen mit den Akteuren im Gebiet, der Lokalen Partnerschaft

sowie der Verwaltung erarbeitet.
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In der Lokalen Partnerschaft wurden dabei intensiv die zentralen Zwischenschritte und -ergeb-

nisse des konzeptionellen Prozesses diskutiert. Im Einzelnen fanden dabei folgende Sitzungen

statt:

22. Februar 2017: Kick-Off / Vorstellung der einzelnen Mitglieder der Lokalen Partner-
schaft mit Erlduterung der jeweiligen Erwartungen an den Prozess, Vorstellung des
Projektteams sowie gemeinsamer Diskussion und Festlegung der Inhalte und des Ver-

fahrens fiir den Arbeitsprozess (siehe Abbildung 4).

18. Marz 2017: Gemeinsamer Stadtspaziergang mit Birgerinnen und Birgern durch
das Fordergebiet mit Aussprache zu ersten Einschatzungen und Zielsetzungen. Der
zweistlindige Rundgang flihrte vom Bahnhof, durch den Stadtpark, iber den Schiller-

platz, vorbei am Parkhaus Domgasse zur Zehntscheune.

Abbildung 5: Stadtspaziergang. (Quelle: Steffen Diemer)

3. Mai 2017: Gemeinsamer Ruckblick und Auswertung der Erkenntnisse des Stadtspa-
ziergangs. In der Workshop-Phase sollten die LoPa-Mitglieder an den vier Thementi-
schen ,Offentlicher Raum®, ,Identitdt", ,Infrastruktur® und ,Wohnen" Stirken und
Schwachen Lampertheims benennen, falls mdglich verorten und diese anschlieBend
bewerten. Im Ergebnis wurden potenzielle Handlungsschwerpunkte und -ansatze flr
die anstehende Leitbildentwicklung mit dem Ziel, letztlich geeignete MaBBnahmen ab-

zuleiten und zu benennen, aufgezeigt.

23. Mai 2017: Vorstellung der Gesamtauswertung der bisherigen Ergebnisse aus dem
Dialog. Daraus abgeleitet stellte die NH ProjektStadt einen Vorschlag fur ein Leitbild
fir die Themen ,Offentlicher Raum", ,Wohnen", ,Erlebbare, vielfiltige Innenstadt®,
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Lldentitat" sowie ,Klimaschutz und Klimaanpassung" vor. Dieser Vorschlag wurde pra-
sentiert und direkt diskutiert. Als Ergebnis wurde das abgestimmte Leitbild protokolliert
(siehe Kapitel 4.2).

e 05. Juli 2017: Vorstellung der ersten 19 investiven MaBnahmenvorschlage. Diese wur-

den von den LoPa-Mitgliedern diskutiert, ergénzt und abschlieBend priorisiert.

e 13. September 2017: Prasentation des ISEK-Entwurfs und Vorbereitung des Beschlus-
ses des Stadtentwicklungs-, Energie- und Bauausschusses am 26. September 2017 zur

Ubergabe an den Férdergeber.

Online-Beteiligung:

Um einen noch gréBeren Bevdlkerungskreis zu erreichen, wurde neben der Beteiligung vor Ort
die Online-Beteiligung genutzt. Daflir wurde eigens die Online-Beteiligungsplattform ,Sag’s

doch mol!™ eingerichtet. Diese ging Mitte Marz 2017 online und ist unter www.sags-doch-

mol.de zu erreichen. Neben dauerhaften Informationen Uiber den Prozess unterstiitzte die Seite

zielgerichtet einzelne Prozessschritte:
a) Crowdmapping (Interaktive Karte)

Vom 20. Marz 2017 bis zum 2. April 2017 konnten Besucher des Portals auf einer interak-
tiven Stadtkarte ihre Wiinsche online einbringen. Insgesamt wurde die Seite 229 Mal auf-
gerufen, 22 neue Ideen abgegeben und 14 Kommentare eingereicht.

b) Logoabstimmung

Vom 5. Juni 2017 bis zum 18. Juni 2017 konnten Besucher des Portals tber eine Wortbild-
marke fiir den Stadtumbau abstimmen, die den gesamten Stadtumbauprozess begleiten
soll. Dazu wurden drei Logovorschlage zur Auswahl gestellt. Insgesamt wurden diese 929
Mal aufgerufen, 55 Stimmen abgegeben und 13 Kommentare eingereicht. Das Logo mit
den meisten Stimmen wurde anschlieBend bei der Projektwerkstatt am 24.06.2017 pra-

sentiert.
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c) MaBnahmenkommentierung

Vom 17. Juli 2017 bis zum 30. Juli 2017 konnten sich die Besucher des Portals tber insge-
samt 19 MaBnahmenvorschlage informieren, Kommentare hinterlassen, Stimmen abgeben
und neue MaBnahmen vorschlagen. Insgesamt wurden in diesem Zeitraum 45 Kommen-
tare und 36 Stimmen abgegeben. AuBerdem kamen 22 weitere Vorschlage hinzu. Nach
einer fachlichen Bewertung der Durchflihrbarkeit gingen diese in den weiteren Prozess und
den MaBnahmenkatalog des ISEK der Stadt Lampertheim ein.

Offentliche Biirgerveranstaltungen:

a) Leitbildwerkstatt am Sonntag, den 14. Mai 2017 im Rahmen des bundesweiten , Ta-
ges der Stadtebauférderung":

Am verkaufsoffenen Sonntag, den 14. Mai 2017, fand von 13 bis 18 Uhr im Schillercafé
die Leitbildwerkstatt statt, an der sich die Biirgerinnen und Buirger aktiv beteiligen konn-
ten. An diesem Tag, der gleichzeitig auch bundesweiter ,Tag der Stadtebauférderung"
war, wurden der aktuelle Stand des Stadtumbau-Prozesses und die Ergebnisse der Star-
ken-Schwache-Analyse der breiten Bevdlkerung vorgestellt. Interessierte Blrgerinnen und
Burger informierten sich Uiber den Stadtumbau, nahmen aber vor allem die Gelegenheit
wahr, Uber Leitvorstellungen und Visionen fiir die Innenstadt zu den Themen Wohnen,
Infrastruktur, Offentlicher Raum sowie Identitét zu diskutieren. Die daraus resultierenden
Leitlinien wurden in der Sitzung der Lokalen Partnerschaft am 23. Mai 2017 beschlossen

und bildeten den Rahmen fir die Ableitung konkreter MaBnahmen.
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Abbildung 6: Leitbildwerkstatt im Schillercafé. (Quelle: Steffen Diemer)

b) Projektwerkstatt am Samstag, 24. Juni 2017 im Rahmen des Park- und Lichterfestes
im Stadtpark:

Am Samstag, 24. Juni 2017, fand im Rahmen des Park- und Lichterfestes im Stadtpark
die zweite groBe offentliche Beteiligungsveranstaltung statt. Im Vorfeld wurden gemein-
sam mit den Mitgliedern der Lokalen Partnerschaft die Thementische benannt. Zu den
Themen ,Jugendzentrum / Zehntscheune", , Kulturhaus / Veranstaltungsraum®, ,Wohnen
allgemein®, ,,Bahnhof / Mobilitatskonzept" und , Griinvernetzung vom Altrhein zum Wald!™
wurden mit den Blrgerinnen und Biirger erste konkrete MaBnahmen ermittelt und zusam-
mengetragen. In der Sitzung der Lokalen Partnerschaft am 5. Juli 2017 wurden die MaB-

nahmen dann weiter konkretisiert, bevor sie im Juli zur Online-Kommentierung eingestellt

wurden.

Abbildung 7: Projektwerkstatt im Stadtpark. (Quelle: Steffen Diemer)
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Weitere Beteiligungsangebote:

Wunschwand:

Zusatzlich zur Online-Beteiligung gab es mit der Wunschwand eine weitere analoge Mdglichkeit
seine Hinweise, Anregungen, aber auch Wiinsche unkompliziert abzugeben. Vom 22. Juni bis
Anfang September 2017 bestand die Mdglichkeit, am temporaren Garten auf dem zentralen
Europaplatz vor dem Rathaus, kreative Ideen und Wiinsche auf eine Wunschwand zu schrei-
ben. Auch diese Punkte gingen nach einer fachlichen Priifung und Einordnung in den weiteren
Prozess und den MaBnahmenkatalog ein.

Abbildung 8: Wunschwand am temporaren Garten auf dem Europaplatz. (Quelle: Stadt Lampertheim)

Jugendbeteiligung:

Um gezielt die Bedurfnisse und Vorstellungen von Kindern und Jugendlichen in der Kernstadt
abzufragen, fanden am 27. April 2017 sowie am 5. Mai 2017 zwei Spaziergange durch die
Innenstadt mit jeweils einer 7. und einer 9. Klasse der Alfred-Delp-Schule Lampertheim statt.
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Haltepunkte waren dabei der Bahnhof, der Stadtpark, der Schillerplatz sowie das Parkhaus

Domgasse.

Am 21. Juni 2017 war die 7. Klasse dann zu Gast im Rathaus, um die durch die Schiilerinnen
und Schiiler weiter ausgearbeiteten Vorschlage zum Stadtumbau vorzustellen. Dabei machten
sie Vorschlage, wie beispielsweise das Schillercafé oder der Bahnhof in Zukunft genutzt werden
kdnnten. Nach einer fachlichen Bewertung der Durchfiihrbarkeit gingen diese ebenfalls in den
weiteren Prozess und den MaBnahmenkatalog des ISEK der Stadt Lampertheim ein.

2.1 Betrachtung der Gesamtstadt

Zur besseren Einordnung des flir den Stadtumbau vorgesehenen Gebietes in den groBeren
raumlichen Zusammenhang, muss zunachst Bezug auf wichtige Entwicklungen und Charakte-
ristika der Gesamtstadt genommen werden, die mittelbar oder unmittelbar Einfluss auf die im

Stadtumbaugebiet ablaufenden Prozesse haben.
2.1.1 Lage und Umgebung

Lampertheim liegt im Kreis BergstraBe, im Grenzgebiet zwischen Hessen, Rheinland-Pfalz und
Baden-Wirttemberg, ca. 15 km nérdlich von Mannheim im stidhessischen Teil der Oberrheini-
schen Tiefebene. Die Stadt grenzt an Biblis, Blirstadt, Lorsch und Viernheim und ist mit ihren
rund 32.300 Einwohnern? die drittgréBte Stadt im Kreis BergstraBe. Neben der Kernstadt ge-
horen die Stadtteile Hofheim und Rosengarten im Nordwesten sowie Huttenfeld und Neu-

schloss im Osten zu Lampertheim.

2 Hessische Gemeindestatistik 2016, Stand 31.12.2015
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Abbildung 9: Raumliche Einordnung Lampertheims. (Quelle: OpenStreetMap/Eigene Erstellung)

Naturrdaumlich gehért Lampertheim zum sidlichen Teil des hessischen Rieds, das sich vom
Rhein im Westen, der BergstraBe im Osten und von Lampertheim im Siden bis Dornheim im
Norden erstreckt. Das friher Gberwiegend sumpfige Flachland des hessischen Rieds wird heute
in weiten Teilen flr den Spargelanbau genutzt, der auch in und um Lampertheim eine groBe
Rolle spielt. Landschaftlich und als Naherholungsraume flir die Stadt bedeutsam sind insbe-

sondere der Lampertheimer Wald im Osten sowie der Altrhein im Westen.

Verkehrsinfrastrukturell ist Lampertheim gut angebunden. Bis zur Anschlussstelle Mannheim-
Sandhofen (Bundesautobahn (BAB) 6) slidlich der Kernstadt sind es rund 6 km (8 Minuten).
Bis zur Anschlussstelle Lorsch (BAB 67) im Nordosten sind es rund 12 km (12 Minuten). Nord-
lich von Lampertheim kreuzen auBerdem die BundesstraBBe B 44, welche auch direkt durch das
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Stadtgebiet filhrt, und die BundesstraBe B 47. Uber die B44 erreicht man beispielsweise Mann-
heim in knapp 30 Minuten mit dem Motorisierten Individualverkehr (MIV). Vom Bahnhof Lam-
pertheim ist Mannheim sogar in 11 Minuten mit dem Regionalexpress (RE) bzw. 14 Minuten
mit der Regionalbahn (RB) zu erreichen. Nach Worms sind es Uber die Landesstrae L 3110
und die B 47 gute 20 Minuten, nach Heidelberg liber die BAB6 oder die BAB5 jeweils knapp 35
Minuten, nach Darmstadt knapp 40 Minuten und nach Frankfurt ca. eine Stunde Fahrtzeit mit
dem MIV. Eine vergleichbare Fahrtzeit wie mit dem MIV bendtigt man auch mit dem RE nach
Frankfurt.

2.1.2 Bevolkerungsentwicklung

Zum Ende des Jahres 2015 z3dhlte Lampertheim insgesamt 32.303 Einwohner. Im Vergleich
zum Jahr 2005 entspricht dies einem relativ geringen Anstieg um 531 Einwohner. 2011 er-
reichte die Einwohnerzahl mit 31.175 ihren Tiefststand innerhalb des zehnjahrigen Zeitraums
von 2005-2015.

Absolute Bevolkerungsentwicklung
in Lampertheim von 2005-2015
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Abbildung 10: Bevélkerungsentwicklung in Lampertheim. (Quelle: Hessische Gemeindestatistik 2005-2015, eigene
Darstellung)

Die Bevolkerungsentwicklung wird durch den Saldo der nattirlichen Bevolkerungsentwicklung
(Differenz der Geburten- und Sterbefalle) und dem Wanderungssaldo (Differenz der Zu- und
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Fortziige) bestimmt. Diese Entwicklung ist seit Iangerem durch einen Anstieg der Sterbefalle
sowie einen Rickgang der Geburten gepragt. So auch in Lampertheim. Lag das Durchschnitts-
alter der Lampertheimer Bevoélkerung im Jahr 2000 noch bei 41,6 Jahren, so erhdhte es sich
bis 2015 auf 45,5 und wird bis 2030 voraussichtlich weiter auf 48,5 Jahre ansteigen. Von 2000
bis 2030 entsprache das einem Anstieg um 6,9 Jahre. Im Vergleich zeigt sich fur den gleichen
Zeitraum auf Landesebene ein Anstieg von lediglich 5,6 Jahren. Auch die Altersstruktur wird
sich gem. der Prognose der HessenAgentur zugunsten einer dlter werdenden Bevdlkerung
verandern. Bis 2030 wird der Anteil an Menschen demnach Uber 80 Jahren von 6 % (2015)
auf 9 % ansteigen. Besonders deutlich wird die Veranderung jedoch bei den Personen zwi-
schen 60 und 80 Jahren. Hier ist von einer Anteilsverschiebung von 23 % (2015) auf 29 %
(2030) auszugehen. Die Zahl der 20- bis unter 40-Jahrigen wird dagegen um 3 %, die der 40-
bis 60-Jahrigen sogar um 5 % zurlickgehen. Der bevorstehende und sich auch bereits vollzie-
hende demographische Wandel mit all seinen Erfordernissen an eine nachhaltige, zielgruppen-
gerechte Stadtentwicklung wird anhand dieser Zahlen sehr deutlich.3

Altersstruktur der Bevélkerung im Zeitvergleich (Einteilung in aquidistante Altersgruppen; Anteilswerte in %)
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2000: Fortschreibungsergebnisse auf Basis der Volkszahlung 1987; 2015: Fortschreibungsergebnisse auf Basis des Zensus 2011;
2020 und 2030: Bevolkerungsvorausschatzung der Hessen Agentur.

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt (2016), Bevélkerungsvorausschatzung der Hessen Agentur (2016).

Abbildung 6: Altersstruktur in Lampertheim. (Quelle: Hessen Agentur (2016): Gemeindedatenblatt Lampertheim)

Kompensiert wurde und wird diese Entwicklung Stand heute durch Wanderungsiiberschiisse.
Die nachfolgende Graphik zeigt die Entwicklung der Wanderungsbewegungen 2012-2015. Es
wird deutlich, dass das Wanderungssaldo in Lampertheim seit 2012 bis 2015 stetig positiv war
und mit Ausnahme von 2013 weiter anwachst. Wahrend die Fortzlige auf einem annahernd
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konstanten Niveau verbleiben, nahmen die Zuzlige im genannten Zeitraum kontinuierlich zu.
Eine ahnliche Entwicklung ist auch flr Burstadt zu beobachten. Sowohl in Viernheim, als auch
in Lorsch sind die Wanderungssalden ebenso positiv, waren zuletzt jedoch teilweise wieder
rucklaufig (Viernheim 2014, Lorsch 2015).

Wanderungsbewegungen in Lampertheim und
Vergleichsgemeinden in Kreis BergstraBBe 2012-2015
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Abbildung 7: Wanderungsbewegungen in Lampertheim und Vergleichsgemeinden. (Quelle: Hessische Gemein-
destatistik 2013-2016, eigene Darstellung)

Bis 2030 wird sich die Bevdlkerung in Lampertheim nach Angaben der Hessen Agentur voraus-
sichtlich nur unwesentlich um 0,6 % im Vergleich zu 2015 auf 32.500 erhéhen, nachdem sie
zwischenzeitlich bis 2020 auf 32.800 anwachsen, danach jedoch wieder leicht riicklaufig sein
soll. Betrachtet man dagegen die Entwicklung im gesamten Landkreis BergstraBe, dem Regie-
rungsbezirk Darmstadt oder dem Land Hessen, so ist im selben Zeitraum von deutlich héheren
Wachstumsraten um 2,9 %, 5,7 % bzw. 3,1 % auszugehen. Auch in Blrstadt (4,7 %) und
Viernheim (4,2 %) ist im Vergleich mit Lampertheim von einer gréBeren Zunahme der Bevol-
kerung von 2015-2030 auszugehen. In Lorsch wird der Anstieg nach Berechnungen der Hessen

Agentur voraussichtlich sogar rund 7,2 % betragen?.

3 HA Hessen Agentur, Gemeindedatenblatter Lampertheim, Viernheim, Biirstadt und Lorsch 2016
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Bevolkerungsentwicklung 2015-2030 in Lampertheim und
Vergleichsgemeinden im Kreis Bergstrafle
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Abbildung 8: Bevdlkerungsentwicklung 2015 - 2030 in Lampertheim und Vergleichsgemeinden. (Quelle: Hessen
Agentur 2016: Gemeindedatenbldtter Lampertheim, Birstadt, Viernheim und Lorsch, eigene Darstellung)

Neben einer insgesamt stagnierenden bzw. ab 2020 leicht ricklaufigen Bevdlkerungszahl so-
wie einer Uberalterung der Stadtgesellschaft ist die zunehmend multinationale Zusammenset-
zung der Bevolkerung ein drittes Merkmal der demographischen Entwicklung. Der nichtdeut-
sche Bevdlkerungsanteil der Stadt Lampertheim betragt zum 31.12.2015 etwa 11,2 % bei einer
Gesamteinwohnerzahl von 32.303. Zu der am starksten in Lampertheim vertretenen nichtdeut-
schen Bevdlkerung zahlen vor allem tlirkische, polnische, italienische und griechische Staats-
birger. Mit seinen 11,2 % liegt Lampertheim zwar héher als Lorsch mit 8,5 %, jedoch niedriger
als Blrstadt und Viernheim sowie relativ deutlich unter dem Schnitt des Regierungsbezirks
Darmstadt und des Landes Hessen.
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Anteil Nichtdeutscher an der Gesamtbevélkerung in Lamperheim,
Vergleichsgemeinden sowie dem RB Darmstadt und Hessen 2015
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Abbildung 9: Anteil Nichtdeutscher. (Quelle: HGSt2016, Eigene Darstellung)

Gegenwatrtig leben in Lampertheim (inkl. aller Stadtteile) ca. 580 Asylsuchende. Die Fliichtlinge
leben sowohl in Gemeinschaftsunterkiinften in der GauBstraBe, der FlorianstraBBe, der Briicken-
straBe und der ChemiestraBe, als auch in angemieteten Wohnungen. Nach Angaben der Stadt
Lampertheim sind dariiber hinaus momentan keine weiteren Unterkiinfte seitens des Kreises
BergstraBe geplant bzw. beabsichtigt. Durch die Griindung eines Koordinationskreises fiir
Flichtlinge, bestehend aus Vertretern der Kirchengemeinden, Ortsvorstanden und ehrenamt-

lichen Biirgern, konnte Asylsuchenden bereits in vielerlei Hinsicht geholfen werden.

2.1.3 Wirtschaftsstrukturelle Entwicklung

Die Zahl der sozialversicherungspflichtigen Beschaftigten am Wohnort ist von 2005 bis 2015
relativ deutlich angestiegen. Innerhalb des zehnjahrigen Zeittraums erhdhte sich die Zahl von
rund 10.700 Personen im Jahr 2005 auf knapp 12.400 sozialversicherungspflichtig Beschaftig-
ten am Wohnort im Jahr 2015. Dabei ist ab 2010 ein starkerer Anstieg als in den Jahren zuvor
zu beobachten.
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Sozialversicherungspflichtige Beschdftigte am Wohnort
2005 - 2015
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Abbildung 10: Sozialversicherungspflichtig Beschéftigte am Wohnort. (Quelle: Hessische Gemeindestatistik 2016)

Sozialversicherungspflichtig beschiftigte Arbeitnehmer
am Arbeitsort am 30.06.2015
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Abbildung 11: Sozialversicherungspflichtig Beschéftigte Arbeitnehmer am Arbeitsort. (Quelle: Hessen Agentur
(2016): Gemeindedatenblatt Lampertheim)
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Von den sozialversicherungspflichtig Beschaftigten Arbeitnehmern am Arbeitsort sind im Ver-
gleich zu den umliegenden Gemeinden sowie dem Landkreis (32,4 %) und dem Bundesland
Hessen (24,5 %) Uberdurchschnittliche 47 % im Produzierenden Gewerbe tatig. Gerade einmal
knapp 20 % arbeiten im Handel, Verkehr und Gastgewerbe, 13% im Bereich der Erbringung
von Unternehmensdienstleistungen sowie knapp 20 % im Bereich der Erbringung von o6ffent-
lichen und privaten Dienstleistungen. Rund 2 % der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten
sind zudem in der Land- und Forstwirtschaft bzw. Fischerei tatig.

Die Beschaftigungsstruktur Lampertheims hat im Jahr 2017 eine positive Entwicklung genom-
men. Der Anteil an Arbeitslosen sank im Februar 2017 um 8 % im Vergleich zum Jahr 2015.
Die Arbeitslosenquote betrug somit 4,2 %. Vergleichsweise reduzierte sich die Erwerbstatigkeit
in Darmstadt im gleichen Zeitraum um lediglich 1,6 % (Arbeitslosenquote 4,8 %)?.

Diese positive Entwicklung zeigen auch die Berechnungen der Hessen Agentur bzw. die Sta-
tistik der Bundesagentur fir Arbeit. Der Vergleich von 2000 zu 2015 macht deutlich, dass die
Zahl der Erwerbslosen in Lampertheim merklich zuriickgegangen ist, auch wenn zwischenzeit-
liche Phasen des erneuten Anstiegs eintraten (siehe Abbildung 12). Im Jahr 2005 wurden im
Zuge der Arbeitsmarktreformen erstmals auch vormalige Sozialhilfeempfanger mit erfasst,
wodurch es zu einem sprunghaften Anstieg der Arbeitslosenzahlen kam. In den Folge verbes-
serte sich die konjunkturelle Lage; auch die weltweite Finanzkrise 2009 wirkte sich nur unwe-
sentlich auf die Arbeitslosenzahlen aus. Der regionale Vergleich, sei es der Vergleich mit dem
Landkreis BergstraBe, dem Regierungsbezirk Darmstadt oder auch dem gesamten Bundesland

Hessen, unterstreicht die Giberaus positive Entwicklung.

4 http://www.echo-online.de/lokales/bergstrasse/lampertheim/gute-entwicklung-in-lampertheim_17721832.htm
(abgerufen am 14.06.2017)
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Entwicklung der Arbeitslosenzahlen von 2000 bis 2015 im Regionalvergleich
(Jahresdurchschnitt; Jahr 2000=100)

160

140

p N
120 ,-/7\\
100 - /\s\/\ —
i —
” \/‘\_’\

60

\

40 T T T T T T T T T T
2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010

2011 2012 2013 2014 2015

===| ampertheim, St. LK BergstraRe ===RB Darmstadt e==Hessen

Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit (2016), Berechnungen der Hessen Agentur.

Abbildung 12: Entwicklung der Arbeitslosenzahlen von 2000 bis 2015. (Quelle: Hessen Agentur (2016): Gemeinde-
datenblatt Lampertheim)

Die Pendlerbewegungen in Lampertheim zeigen eine differenzierte Entwicklung auf. Im Zeit-
raum von 2000 bis 2015 ist die Zahl der Auspendler deutlich gestiegen, insbesondere ab dem
Jahr 2007. Der Anteil an Einpendlern fallt hingegen eher schwankend und deutlich geringer
aus. Lampertheim besitzt daher einen relativen Auspendleriiberschuss.
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Entwicklung der Pendlerbewegungen Lampertheim, St. von 2000 bis 2015

Lampertheim, St. besitzt einen relativen Auspendleriiberschuss. Die Zahl der Auspendler iibersteigt die der Einpendler im Mittel um das 1,8-fache.
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Quelle: Statistik der Bundesagentur fur Arbeit (2016), Berechnungen der Hessen Agentur.

Abbildung 13: Entwicklung der Pendlerbewegungen. (Quelle: Hessen Agentur (2016): Gemeindedatenblatt Lam-
pertheim)

Im Vergleich zu umliegenden Stadten und Gemeinden bleiben die Einzelhandelskennzahlen
Lampertheims zum Teil recht deutlich hinter diesen zuriick. Wahrend die Kaufkraftkennziffer
mit einem Wert von etwa 105 ein gewisses Potenzial an Kaufkraft widerspiegelt, welches durch
die Umsetzung geeigneter MaBnahmen weiter ausgebaut werden kdnnte, weisen die Umsatz-
und Zentralitdtskennziffern deutliche Schwachen auf und bleiben hinter den Werten von Bens-
heim sowie insbesondere Weinheim und Worms zurlick. Die Zahlen verdeutlichen, dass hin-
sichtlich der zukiinftigen Entwicklung des Einzelhandels in Lampertheim zweifellos Handlungs-
bedarf besteht, um langdfristigen Funktionsverlusten der Stadt als Mittelzentrum entgegenzu-

wirken.
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Die Einzelhandelskennzahlen in ausgewahlten Zentren
der Metropolregion Rhein-Neckar
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Abbildung 14: Einzelhandelskennzahlen in ausgewahlten Zentren. (Quelle: GFK (Kennziffern Stand 2015); Statisti-
sche Landesamter (Bestand 01/2014 auf Grundlage des Zensus 2011) entnommen: Der Immobilienmarktbericht
2015 der Metropolregion Rhein - Neckar)

Tourismus:

In touristischer Hinsicht spielen zum einen die begiinstigte naturrdumliche Lage und die damit
verbundenen vielzahligen Ausflugsmoglichkeiten eine Rolle. Zum anderen sind insbesondere
innerhalb der Kernstadt mit der Domkirche, die auch als Dom des Rieds bezeichnet wird, und
dem Heimatmuseum Sehenswirdigkeiten vorhanden. Beim Heimatmuseum handelt es sich
um ein ehemaliges Bauerngehoft aus dem Jahr 1737 mit Stallung, Scheune und komplett er-
haltenem Backhaus. Ein Stiick der Heimatgeschichte wird durch eine alte Bauernstube, ein
Schulzimmer und eine Wohnungseinrichtung von 1910 sowie eine Schreinerei, eine Sattlerei,
eine Schmiede und eine Schusterwerkstatt nachgestellt. Eine Abteilung ist dem Spargelanbau
gewidmet, fir den Lampertheim noch heute bekannt ist. Zu den Ausflugsmoglichkeiten zahlt
vor allem das Naturschutzgebiet ,Lampertheimer Altrhein® — eines der gréBten Vogel- und
Naturschutzgebiete Hessens. Das Gebiet ist in die Halbinsel Biedensand und die angrenzende
Bonnaue unterteilt. Die Flusslandschaft ist von Auenwaldern und -wiesen, Alleen mit Obstbau-
men, Pyramidenpappeln und Stieleichen sowie einer groBen Artenvielfalt an seltenen Brut- und
Rastvdgeln gepragt. Diese lassen sich von verschiedenen Aussichtsplattformen aus beobach-
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ten. Mit einer Fahre besteht auch die Mdglichkeit einer (Alt-)Rheinfahrt bis nach Worms. Wei-
tere beliebte touristische Ausflugsziele sind der Vogelpark, die Biedensand-Bader und der Lam-
pertheimer Stadtwald. Durch den Stadtwald fiihren zahlreiche Rad- und Wanderwege. Es gibt
einen Trimmpfad und einen Grillplatz. Dazu kommen insgesamt neun Radrouten, unter denen
sich die beiden Fernradwege R6 und R9 und auch die Zubringer zum Nibelungensteig befinden
(siehe Abbildung 16). AuBerdem ist die Einrichtung eines Rundradwegs Ried gemeinsam mit
den hessischen Nachbarkommunen geplant. Als Unterkiinfte flir Gaste in Lampertheim stehen
neben flnf zentral gelegenen Hotels unterschiedlicher Kategorien (Darmstadter Hof, Deut-
sches Haus, H+ Hotel, Hotel FriedrichstraBe, Ates Hotel) auch ein Bed & Breakfast sowie einige
Privatunterkiinfte zur Verfiigung.> Den Zahlen des Hessischen Statistischen Landesamtes zu-
folge betrug die durchschnittliche Aufenthaltsdauer der Gaste in Lampertheim im Jahr 2015
etwa 2,5 Tage, der Durchschnittswert der Bettenauslastung betrug 40 %. Beide Werte haben
sich seit dem Jahr 2012 zwar positiv, jedoch nur geringfiigig veréndert.® Die Ubernachtungs-
betriebe berichten jedoch von einem deutlich héheren tatsachlichen Auslastungsgrad durch
Montagearbeiter, was die touristisch nutzbare Bettenkapazitat in Lampertheim stark ein-
schrankt. Die Analyse zeigte neben stagnierenden Ubernachtungszahlen auch nur eine mittlere

Verweildauer auf.

Bislang fehlt ein ganzheitliches Tourismuskonzept fiir die Stadt Lampertheim, um das touristi-
sche Vermarktungspotenzial anhand von Alleinstellungsmerkmalen und in konkreter Ausrich-
tung auf bestimmte Zielgruppen besser herauszuarbeiten. Lampertheim steht derteit im Schat-
ten der groBeren Tourismusdestinationen wie BergstraBe, WeinstraBe, Odenwald und Heidel-

berg steht und wird nicht unmittelbar als touristisches Ziel in der Region wahrgenommen.

5 https://www.lampertheim.de/freizeit-kultur/lampertheim-besuchen/uebernachtungen/ (abgerufen am
15.09.2017)

6 Hessisches Statistisches Landesamt, Instant Atlas, http://www.statistik-hessen.de/regionalkarten/atlas/be-
richt/atlas.html (abgerufen am 15.09.2017)
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Abbildung 15: Radwege in Lampertheim. (Quelle: Stadt Lampertheim)

2.1.4 Wohnen

Lampertheim stellt einen wichtigen Wohnstandort in der Region dar. Bereits im 19. Jahrhun-
dert war die Kernstadt auch Wohnort fiir die in den Mannheimer Fabriken arbeitende Bevdlke-
rung. Die Nahe zu den groBen Arbeitgebern der Region, insbesondere in Mannheim und Lud-
wigshafen, pragte auch weiterhin die Entwicklung von Stadtquartieren von der Nachkriegszeit
bis heute. Lampertheim ist flr Pendler in die ndhere Region vor allem aufgrund der verkehrli-

chen Anbindung, der (mittleren) GroBe, der infrastrukturellen Ausstattung und der landschaft-
lichen Einbindung als Wohnort attraktiv.

Wohnraumbestand

Entsprechend Erhebungen der Hessen Agentur wurden in Lampertheim zum 31.12.2015
15.100 Wohnungen gezahlt. Das entspricht einem Zuwachs um 5,3 % gegeniber dem Jahr
2000, liegt jedoch unter dem Schnitt des Landkreises BergstraBe (+10,3 %) und des Landes
Hessen (+9,2 %) im selben Zeitraum. Laut einem Bericht des Institutes flir Wohnen und Um-
welt (IWU) zum Wohnungsdefizit hessischer Gemeinden im Jahr 2015, hatte Lampertheim zum
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genannten Zeitpunkt ein absolutes Defizit von 438 Wohnungen, was einem relativen Defizit
von -2,9 % entspricht, zu verzeichnen. Der Kreis BergstraBe weist ebenfalls ein Defizit, jedoch
lediglich von -0,6 %, auf, im Regierungsbezirk Darmstadt belduft sich das Defizit auf -3,8 %.
In Hessen fehlten 2015 insgesamt rund 67.500 Wohnungen (-2,3 %).”®

Wie sowohl auf Kreis- als auch auf Landesebene zu beobachten, kann auch fir Lampertheim
ein Anstieg des Wohnflachenbedarfs je Einwohner um knapp 14 % (Kreis: +18,2 %, Land:
+14,6 %) zwischen 2000 und 2015 beobachtet werden. Die Wohnflache je Einwohner betragt
nunmehr 47,1 m2 und liegt damit leicht unterhalb des Wertes auf Kreisebene (49,3 m2), jedoch
leicht oberhalb des Wertes auf Landesebene (46,6 m2).°

Dazu kommt, dass durch die zunehmende Anzahl anerkannter Fliichtlinge sowie Familienzu-
sammenflihrungen davon auszugehen ist, dass dieser Personenkreis in den kommenden Jah-
ren zusatzlich auf den Wohnungsmarkt drangen wird. In diesem Zusammenhang wird auch
das Thema bezahlbarer Wohnungsbau bzw. Sozialwohnungsbau weiter an Bedeutung gewin-
nen (siehe Kapitel 2.2.4).

7 Hessen Agentur (2016): Gemeindedatenblatt Lampertheim
8 IWU (2017): Wohnungsdefizit in den hessischen Gemeinden 2015
9 Hessen Agentur (2016): Gemeindedatenblatt Lampertheim
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Wohnraumentwicklung

Es wird deutlich, dass der Wohnungsmarkt in Lampertheim durchaus angespannt ist und der
Neubau von Wohnungen bzw. die Sanierung ungenutzter Bestandsgebaude zur Schaffung von
stark nachgefragtem Wohnraum (vorrangig im Innenbereich) eine der wichtigen Aufgaben der
Stadt und auch des Stadtumbaus darstellt. Seit 2003 steuert die Stadt Lampertheim die Ent-
wicklung von attraktiven Wohnraum Uber ihre Tochtergesellschaft, die Stadtentwicklung Lam-
pertheim GmbH & Co. KG (SEL). Die SEL erwirbt Grundstlicke, entwickelt und erschlieBt Wohn-
und Gewerbegebiete und vermarktet und verauBert die entsprechenden Baulandflachen.°

Momentan stehen die Entwicklung der Wohnbaugebiete ,Rheinliissen III und IV" in Hofheim,
~Am Landgraben" in Hittenfeld sowie des ,Gleisdreiecks" im Norden der Kernstadt als letzte
Projekte der Siedlungsarrondierung an. Danach sollen keine weiteren Flachen im AuBenbereich
mehr erschlossen werden. Zusatzliche Gewerbeflachen sind in einem Gebiet entlang der
Wormser LandstraBe vorgesehen. Von den dort insgesamt 40 ha im Flachennutzungsplan aus-
gewiesenen Gewerbeflachen wurden bislang 6 ha erschlossen.

Die stadtebauliche Weiterentwicklung insbesondere zur Versorgung mit Wohnraum soll mit
Blick auf schutzenswerte Naturraume und erhaltenswerte landwirtschaftliche Nutzflachen zu-
kiinftig v.a. im bestehenden Siedlungskdrper erfolgen: Hier kommen neben Brachflachen und
untergenutzten Grundstilicken vor allem die maBvolle und behutsame quartiersbezogene Neu-
ordnung, Bestandsqualifizierung und Verdichtung in Frage. In der Umsetzung kann die Stadt
Lampertheim auf ihre Stadtentwicklungsgesellschaft (SEL) zurlickgreifen, die dieses Bauland-
modell der Innenentwicklung nun bereits in den ersten Quartieren der Innenstadt vorbereitet

bzw. anwendet.

Generell stellt die Wohnraumentwicklung angesichts der sozialen und demographischen Ge-
gebenheiten und Entwicklungen, der Marktbedingungen im Ballungsraum Rhein-Neckar sowie
der vorgegebenen Siedlungsstruktur eine groBe Herausforderung fir die Gesamtstadt und da-

mit auch fir das Untersuchungsgebiet (innere Kernstadt) dar.

10 www.sel-lampertheim.de (abgerufen am 28.06.2017)
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Abbildung 16: Wohnbau- und Gewerbeentwicklungsgebiete in Lampertheim. (Quelle: Stadt Lampertheim)

2.1.5 Griine und blaue Infrastruktur

Lampertheim wird im Osten durch hochwertiges Ackerland, zumeist Spargelfelder und andere
Sonderkulturen, begrenzt. Daran schlieBt sich der Lampertheimer Wald, ein bedeutendes und
viel genutztes Naherholungsgebiet, an. Im Westen stellt der Lampertheimer Altrhein die na-
turraumliche Abgrenzung dar. Westlich des Altrheinarmes in der ehemaligen Rheinschleife er-
streckt sich auf rund 5,16 km2 eines der groBten hessischen Naturschutzgebiete, das Natur-
schutzgebiet Lampertheimer Altrhein. Es umfasst unter anderem die ehemalige Flussinsel
Biedensand sowie die griinlandgepragte Bonnaue. Das Gebiet ist darliber hinaus auch als FFH-
Gebiet und EU-Vogelschutzgebiet ausgewiesen und gehdrt damit zum europaischen Schutzge-
bietsnetz Natura 2000. Sidlich des Stadtkérpers von Lampertheim befindet sich auBerdem der
so genannte Lampertheimer Bruch, ein ehemals klassisches Feuchtgebiet in einer nicht mehr
vorhandenen Rheinschlinge, das seinen Charakter (iber die Jahre jedoch stark verandert hat
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und immer trockener wurde.!! Innerhalb Lampertheims sind insbesondere der weitldufige
Stadtpark mit angegliederter Friedhofsflache als groBe, die Siedlungsstruktur pragende Griin-
flache sowie einige weitere kleinere Grlinflachen, etwa zwischen Rathaus und Dom, zu erwah-
nen. Innerhalb des Stadtparks sowie u.a. auf dem Schillerplatz im Zentrum Lampertheims
finden sich zudem verschiedene Brunnen- bzw. Springbrunnenanlagen, die gerade im Sommer
fur Abklihlung sorgen kénnen. Am sidwestlichen Stadtrand befindet sich dartiber hinaus ein
Freibad mit angeschlossenem Baggersee. In Bezug auf blaue Infrastruktur sind auch die im
Nordwesten entlang der Rosenau- bzw. Bauhof- und KlarwerkstraBe gelegenen Kiesseen er-

wahnenswert.

Statistisch kann zwar durch die Stadtpark-/Friedhofsflache ein hoher Griinflachenanteil im
Stadtkdrper dargestellt werden, in der Flache ist jedoch angesichts hoher Versiegelungsgrade
die Ausstattung mit griiner und blauer Infrastruktur innerhalb des Stadtkdrpers verbesserungs-

wiirdig.

Bei dem in Abbildung 17 dargestellten Griinstrukturplan handelt es sich um die graphische

Darstellung erster Planungsansatze, die jedoch noch weiter konkretisiert werden missen.

11 http://www.naturfreunde-natura2000.de/Streckenhinweise/Hinweis_1b_01.html (abgerufen am 30.06.2017)
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Abbildung 17: Griinstrukturplan. (Quelle: Open Street Map, Stadt Lampertheim, Eigene Darstellung)

Biodiversitat
Seit Mitte des Jahres 2014 gibt es in Lampertheim einen verwaltungsinternen Arbeitskreis

(Mitarbeiter der Technischen Betriebsdienste bzw. des Fachdienstes Umwelt) zum Thema Bio-
diversitat, der sich zundchst das Ziel gesetzt hat, durch Anlage von Wiesenflachen und Bliih-
streifen in der Stadt und der freien Landschaft, die Flora und Fauna im Sinne der (Anfang 2016
beschlossenen) hessischen Biodiversitatsstrategie zu fordern. Erste Projekte wurden hierzu
bereits umgesetzt. Unter anderem hat die Stadt ein Pflanzprojekt im Stadtwald mit Beteiligung

einer Klasse der Schillerschule durchgefiihrt.2

12 https://technischebetriebsdienste.lampertheim.de/index.php?id=1402 (abgerufen am 30.06.2017)
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Die Stadt Lampertheim hat zudem eine Broschiire mit Tipps zur Gestaltung von Hausgarten
herausgegeben. Darin werden Empfehlungen zur Griingestaltung und Bepflanzung an Bauher-
ren gegeben, um den Biotopverbund innerhalb des Siedlungskérpers aufrecht zu erhalten und
Trends zu einem Gartentyp mit kurzgeschorenen Rasenflachen, exotischen, in Form geschnit-
tenen Gehdlzen und geschotterten Vorgarten, der fur die heimische Tierwelt weitgehend nutz-

los ist, entgegenzuwirken.!3

2.1.6 Stadtklima, Klimaschutz und -anpassung

Der Klimabereich Rhein-Neckar-Raum, innerhalb dessen auch Lampertheim gelegen ist, stellt
eines der warmsten und gleichzeitig niederschlagsarmsten Gebiete Deutschlands dar. Das
Klima ist als warmgemaBigt (maBig warme Sommer und milde Winter) mit langer Andauer der
Vegetationsperiode einzustufen. Weiterhin sind eine schwache Bewindung, Niederschlagsma-
xima im Sommer und eine erhéhte Anzahl an Tagen mit Talnebeln charakteristisch fiir das

Klima des Planungsgebietes und dessen Umgebung.!*

Wie die untenstehende Abbildung zeigt, hat der Klimawandel auch Auswirkungen auf ganz
Hessen und den Kreis BergstraBe. Wahrend die Jahresmitteltemperatur im 10-Jahresmittel von
1901-1910 in Hessen noch bei rund 7,8 °C lag, weist die Periode von 2001-2010 bereits einen
Jahresmittelwert von 9,2 °C, also eine Erhéhung um 1,4 °C auf. Im westlichen Teil des Kreises
BergstraBe (Oberrheinische Tiefebene), in dem auch Lampertheim liegt, hat sich die Jahres-
durchschnittstemperatur im selben Zeitraum sogar von ca. 9-10 °C auf 11-12 °C erhoht.

Die Niederschlags-Jahressumme in Hessen hat sich, gemittelt tiber einen 30-jahrigen Zeitraum,
von 1901-1930 bis 1981-2010 von 761 mm auf 839 mm leicht erhdht. In Lampertheim ist sie
von 500-600 mm auf 600-700 mm angestiegen. Die saisonale Niederschlagssumme im Som-
mer ist dagegen im selben Zeitraum von 223 mm auf 218 mm (Hessen) minimal zurliickgegan-

gen bzw. bei 200-225 mm (Lampertheim) konstant geblieben.t®

13 https://www.lampertheim.de/bauen-energie-umwelt/umwelt/natur-im-hausgarten/ (abgerufen am 30.06.2017)
14 | andschaftsplan Lampertheim (2002)

15 http://atlas.umwelt.hessen.de (abgerufen am 30.06.2017)
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Abbildung 18: Jahresmitteltemperaturen in Hessen 1901-1910 sowie 2001-2010. (Quelle: Umweltatlas Hessen,
eigene Darstellung)

Berechnungen des Potsdam-Instituts flir Klimafolgenforschung zufolge, wird sich dieser Trend
auch in Zukunft weiter fortsetzen. Bis 2055 ist flir die Messstation Lampertheimer Altrhein von
einem Anstieg der Jahresdurchschnittstemperatur auf rund 13 °C auszugehen. Die Jahresnie-
derschlagssumme wird demnach je nach feuchtem oder trockenem Szenario auf iber 700 mm
ansteigen bzw. auf rund 600 mm abfallen.'® Dariiber hinaus wird sich die Anzahl an heiBen
Tagen an der Messstation Lampertheimer Altrhein in der Periode 2026-2055 je nach feuchtem
oder trockenem Szenario auf 22,53 bzw. 24,9 erhéhen. Im Vergleich dazu waren es im Refe-
renzzeitraum 1961-1990 noch 8,6 heiBe Tage gewesen. Auch die Anzahl an Sommertagen wird
sich von 43,60 auf 72,9 bzw. 79,03 erhéhen. Frosttage dagegen werden von 54,90 auf 26,77
bzw. 28,07 zurlickgehen. Ebenso verhalt es sich mit den Eistagen. Hier ist von einem Rlickgang

von 13,07 auf 4,04 bzw. 5,0 auszugehen.’

16 http://www.pik-potsdam.de/~wrobel/sg-klima-3/landk/popups/I1/sgd_t1_1435.html (abgerufen am
30.06.2017)

17 http://www.pik-potsdam.de/ ~wrobel/sg-klima-3/landk/popups/I13/sgd_t3_1435.html (abgerufen am
30.06.2017)
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Abbildung 19: Prognosedaten Temperatur und Niederschlag Lampertheimer Altrhein 2007-2055 sowie Entwicklung
von Sommertagen, heiBen Tagen, Frost- und Eistagen 2026-2055. (Quelle: Potsdam-Institut fir Klimafolgenfor-
schung.)

Generell ist davon auszugehen, dass sich die Erhéhung der Temperatur innerhalb des versie-
gelten Stadtkérpers noch starker bemerkbar machen wird als an der Messstation im FFH-
Gebiet am Lampertheimer Altrhein. KlimaschutzmaBnahmen im Sinne der Reduzierung des
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CO»-AusstoBes sollten daher ebenso wie MaBnahmen zur Anpassung an den Klimawandel ent-

wickelt und ergriffen werden.

Bezuglich Energieeffizienz und Klimaschutz wurde 2017 der von der RWTH Aachen erarbeitete
Schlussbericht zum Verbundvorhaben , EnEff:Stadt — Modellstadt25+ / Lampertheim effizient"
vorgelegt. Das Forderkonzept Energieeffiziente Stadt (Forschungsinitiative EnEff:Stadt des
BMWi) betont vor dem Hintergrund der energiepolitischen Ziele der Bundesregierung sowie
den Klimaschutzaktivitaten in Deutschland den groBen Einfluss der Kommunen auf die Steige-
rung der Energieeffizienz bzw. auf die Umsetzung entsprechender MaBnahmen. Dies geschieht
durch die Entwicklung und Optimierung von modernen, ganzheitlichen Planungs- und Optimie-
rungsmethoden sowie integrale Planungsinstrumente, die Vernetzung unterschiedlicher Berei-
che und Akteure sowie die Akzeptanz bei den Energienutzern. Das Projekt ,Modellstadt25+ /
Lampertheim effizient" mit einer Laufzeit von 2012-2017 enthalt Analysen und Handlungsemp-
fehlungen, die auf der Entwicklung und Erprobung eines Strom-Warme-Optimierungswerk-
zeugs als Planungsinstrument griinden. Damit kénnen sowohl optimierte SanierungsmaBnah-
men flr Einzelgebdude, als auch Lésungen flir Quartiere identifiziert werden. Das im Rahmen
des Projekts ebenfalls erstellte ,,Handlungsprogramm Energiewende und Klimaschutz fiir die
Stadt Lampertheim" enthélt Vorschlage fiir wirtschaftlich und 6kologisch optimierte bauliche

und Versorgungsinfrastrukturen einzelner Quartiere bis hin zum gesamten Kernstadtgebiet.8°

Im Sinne der Anpassung an den Klimawandel gilt es flr Lampertheim, eine darauf ausgerich-
tete Stadtentwicklung, etwa durch die vermehrte Einrichtung von Brunnen und Wasserspielen
zur Verbesserung des Mikroklimas versiegelter Freirdume, die Freihaltung von Frisch- und Kalt-
luftentstehungsgebieten, Fassaden- und Dachbegriinungen sowie die Sicherung und Vernet-
zung von Grinzigen voranzutreiben. Auf diese Weise kann die Gesundheit der Einwohner

bestmdglich vor den Folgen des Klimawandels geschiitzt werden.

Im Zuge des 2009 ins Leben gerufenen Projekts ,Hessen aktiv — Die Klima Kommunen® (ehe-
mals ,Hessen aktiv: 100 Kommunen fir den Klimaschutz") im Rahmen der Nachhaltigkeits-
strategie des Landes Hessen, haben mittlerweile 171 Kommunen aus Hessen die Charta fur

18 Schlussbericht , EnEff:Stadt — Modellstadt25+ / Lampertheim effizient® (2017)
19 Handlungsprogramm Energiewende und Klimaschutz fiir die Stadt Lampertheim" (2017)
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den Klimaschutz unterzeichnet, darunter im Juni 2010 auch Lampertheim. Die Kommunen ver-
pflichten sich darin, Aktionsplane auf der Grundlage einer CO,-Bilanz zu erstellen und regel-
maBig Uber deren Umsetzung zu berichten. Mit diesen MaBnahmen sollen der kommunale
Energiebedarf gemindert, die Energieeffizienz erhdht, regenerative Energietrager verstarkt

eingesetzt und Treibhausgasemissionen vermindert werden.?0%!

Uber das kommunale Férderprogramm ,Energetische Gebiudesanierung® férdert die Stadt
Lampertheim zusatzlich die besonders effiziente energetische Altbausanierung im Stadtgebiet.

2.1.7 Identitait

Bedeutendes kommunales Thema, das den Stadtumbau insbesondere wegen seines Fokus auf
die Innenstadt sowie den Altrhein bewegt, ist die stadtische Identitdt in Zusammenhang mit
dem Image und der Wirkung der Kommune in der Region.

In der Beteiligung der Birgerschaft sowie in Experteninterviews kam zu Tage, dass Lampert-
heim von auBen im Wesentlichen als Wohnstadt fir viele Arbeitnehmer in Mannheim und Lud-
wigshafen wahrgenommen wird und sich dariber hinaus als Spargelstadt darstellt. Fir die
Bewohner steht die Stadt neben dem Spargel auch fiir verschiedene andere Dinge, wie Kunst,
Kultur und Sport, vor allem aber auch fir eine Stadt am (Alt-)Rhein. Keine der Assoziationen
erscheint aber wirklich ausgepragt. Die Stadt verfugt Uber viele Potenziale, die es auszubauen
gilt, um damit die eigene Identitat zu starken. Ein Alleinstellungsmerkmal, das die Kernstadt

Lampertheims charakterisiert, fehlt aktuell und wird daher dringend benétigt.

Der gebaute Raum bildet den Hauptbestandteil der Vorstellung einer Stadt in den Képfen der
Birgerinnen und Blrger — ihm werden daher auch groBe Teile von Identitat und Image zuge-
schrieben. Es ist darliber hinaus aber dringend notwendig, funktionale, architektonische und

soziale Dimensionen in einen integrierten Zusammenhang zu bringen. Es besteht zwar ein

20 https://www.bensheim.de/leben-in-bensheim/klima-umwelt-energie/klimaschutz/charta-100-kommunen-fuer-
den-klimaschutz.html (abgerufen am 30.06.2017)

21 https://klima-kommunen.hessen-nachhaltig.de/de/kommunen-fuer-den-klimaschutz.html (abgerufen am
30.06.2017)
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kompakterer, dlterer Stadtkern — dartber hinaus fehle es aber an markanten Orientierungs-
punkten, die als ,Leuchttlirme" fiir eine neue Identitdt sorgen koénnten. Gleichzeitig besteht
ein Wettbewerb zwischen Stadten, auch zwischen kleineren und gréBeren Mittelzentren im
Ried, der nicht an Verwaltungsgrenzen halt macht. Dabei geht es um Einwohner, Touristen,

Gewerbetreibende und nicht zuletzt um Lebensqualitat.

Im Wettbewerb der Standorte geht es darum, zeitgemaB und zukunftsorientiert an Profil zu
gewinnen. In diesem Sinne gilt es nun flr die Stadt, sich mit ihren Starken zu prasentieren
und sich von anderen Nachbarkommunen abzuheben. Damit hat Lampertheim eine reelle
Chance, starker wahrgenommen zu werden und positive Effekte zu erzielen, die letztlich fir

eine hohere Lebensqualitat sorgen.

Es wird daher erforderlich, Lampertheim starker als zuvor in der Region hervorzuheben und
Alleinstellungsmerkmale zu definieren. Ein eingeleiteter Profilbildungsprozess ist zudem die
Basis flir die Akzeptanz und die Identifikation aller Birgerinnen und Birger mit ihrer Kernstadt
und somit auch die Grundlage fir eine erfolgreiche, zukunftsfahige Stadtentwicklung.

2.1.8 Vorhandene Konzepte und Planungen

Bereits im Jahr 2004 hat sich die Stadt Lampertheim in Form eines intern erstellten Stadtent-
wicklungskonzeptes ,Lampertheim 2015" intensiv mit der stadtebaulichen Zukunft der Ge-
samtstadt auseinandergesetzt. Hierbei wurden Uberlegungen zur Siedlungs-, Freiflichen- und
Innenstadtentwicklung sowie zum Thema Verkehr aufgestellt und Handlungsempfehlungen
gegeben. Relevante Inhalte dieses Konzeptes wurden im Rahmen dieses ISEK aufgegriffen
und auf das Stadtumbaugebiet Innenstadt zugeschnitten. Neben dem Stadtentwicklungskon-
zept existiert auch ein Landschaftsplan aus dem Jahr 2002 mit Steckbriefen zu landschaftspla-
nerischen Zielen in Neubaugebieten, der auch stadtklimatische Aspekte mit aufgreift. Beispiels-
weise werden Ubergeordnete, nicht raumlich differenzierte Leitlinien flr die Bewertung der
Leistungsfahigkeit des Schutzgutes Klima und Luft, wie das Freihalten von Kaltluftentstehungs-
und Kaltluftabflussgebieten oder die Verhinderung zusatzlicher Emissionen, genannt.
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Ein dezidiertes Klimaschutzkonzept liegt dagegen bislang nicht vor, jedoch wurden mit dem
0.g. Schlussbericht zum Verbundvorhaben , EnEff:Stadt — Modellstadt25+ / Lampertheim effi-
zient" sowie dem ,Handlungsprogramm Energiewende und Klimaschutz fir die Stadt Lampert-
heim" das Thema Klimaschutz und Energieeffizienz bereits systematisch erfasst.

Eine Arbeitsgruppe des Stadtmarketingvereins Lampertheim hat sich des Weiteren Anfang
2017 mit einem ,Innenstadtstrategieplan 2021 auseinandergesetzt, der als Grundlage fir die
zukunftigen Stadtmarketing-Aktivitaten dienen soll. Der Innenstadtstrategieplan 2021 hat das
Ziel, Potenziale in Bezug auf eine Belebung und eine Attraktivierung der Innenstadt aufzude-
cken und entsprechende Vorschlage zu unterbreiten. Die Inhalte des Innenstadtstrategieplans
2021 sind dann auch in die Neuausrichtung des Stadtmarketings der Stadt Lampertheim
(Stadtmarketing neu) und des dafir Mitte 2017 beschlossenen Strategiekonzepts eingeflossen.

In Bezug auf Mobilitét wurde in Lampertheim bereits der Verkehrsentwicklungsplan ,VEP-
Demografie® inklusive Parkraumkonzept und Untersuchungen zur Elektromobilitdt erabeitet.
Im VEP spielt das Thema demographischer Wandel bereits eine groBe Rolle. Es wurden in
diesem Verkehrsentwicklungsplan beispielsweise Aussagen (ber Barrierewirkungen und Prob-
lembereiche zum Thema ,Barrieren im Verkehrsraum®, ,Altersgerechter Umbau®" und ,,E-Mobi-
litat" getroffen, gleichzeitig aber auch Losungsansatze aufgezeigt, um den vorhandenen Prob-
lemen und Missstanden zu begegnen. Dariber hinaus gibt es seit April des Jahres 2017 auch
ein umfassendes Radverkehrskonzept, das die TU Darmstadt im Auftrag der Stadt Lampert-
heim erstellt hat. Hierin wurden ein geschlossenes Radverkehrsnetz flir Lampertheim entwor-
fen und verschiedene MaBnahmen zur Aufwertung des Berufs-/Schilerverkehrs, des Freizeit-
verkehrs und des Einkaufsverkehrs mit dem Rad sowie zur Verbesserung de Sicherheit von

FuBgangern, Radfahrern und Autofahrern erarbeitet.

Die Entwicklung des Stadtparks, einschlieBlich der Flachen des angrenzenden Friedhofs, der
schrittweise bis 2044 entwidmet wird, erfolgt auf Grundlage eines bereits ausgearbeiteten
Stadtpark-Konzepts. Auch ein stadtisches Spielplatzkonzept, das den bedarfsgerechten Ausbau
der Spielplatze betrachtet, besteht bereits.
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2.2 Fokus Stadtumbaugebiet Kernstadt
2.2.1 Baustruktur und Stadtgestalt

Untersuchungs- und Handlungsraum fiir die Themen Baustruktur und Stadtgestalt bildet die

erweiterte Innenstadt, im Kern bestehend aus:

e den Quartieren des frihen Siedlungsbestands zwischen RomerstraBe und Wilhelm-

straBe bzw. 1. Neugasse

e und den Quartieren der ersten Stadterweiterungen Ende des 19. Jahrhunderts (s. Karte
1899)
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Abbildung 20: Karte GroBherzogtum 1832-1850. (Quelle: www.lagis-hessen.de, abgerufen am 04.07.2017)
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Abbildung 21: Karte Lampertheim 1899. (Quelle: Archiv Stadt Lampertheim)

Die weitere Innenstadt wird im Wesentlichen durch die Bahntrasse im Osten und die B44 im
Westen, die sich vierspurig durch die Kernstadt zieht, begrenzt. Gleichzeitig haben diese Tras-
sen eine starke Barrierewirkung. Die slidliche Grenze wird von der RGmerstraBe und der von
ihr erschlossenen Bebauung begrenzt. Eine weitere Entwicklung der Stadt nach Siden war
durch den Lampertheimer Bruch, eine feuchte Niederterrasse auf einer verlandeten Rhein-
schlinge, ausgeschlossen. Die nérdliche Grenze der auf Grundlage des Vorkriegs-Stadtgrund-
risses entwickelten Kernstadtbebauung bildet die HagenstraBe.

Aufgrund der Bedeutung des Altrheins in Bezug auf Stadtentwicklung, Naherholung, Natur-
schutz und Stadtprofil wurde der Bereich des Altrheins mit in die Betrachtung aufgenommen.
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Baustruktur

Der Stadtgrundriss des 19. Jahrhunderts bildet noch heute die wesentliche Grundlage der bau-

lichen Entwicklung, auch wenn Uberformungen und Ergénzungen insbesondere in der Nach-

kriegszeit stattgefunden haben. Die Baustruktur der inneren Kernstadt ist durch folgende Merk-

male gekennzeichnet:

Die RdmerstraBe bildet die Zelle der Besiedelung aufgrund einer ehemaligen romischen
Wegeverbindung zwischen Ladenburg und Worms.2? Hier finden sich stadt- und bau-
geschichtlich bedeutsame Gebdude wie beispielsweise das Rathaus, das Rentamt, die
Zehntscheune, die Alte Schule sowie die beiden Pfarrkirchen.

Eine wichtige Achse stellen zudem KaiserstraBe und Ernst-Ludwig-StraBe dar, die die
Verbindung zwischen Dom, Rathaus und dem Bahnhof bilden. Die KaiserstraBe ist dabei
die HauptgeschaftsstraBe mit der Aufweitung des Schillerplatzes, an dem die Schiller-
schule liegt. Als weitere Achse fiihrt von Norden kommend die Birstadter StraBe an die
Kreuzung mit der KaiserstraBe und der Ernst-Ludwig-StraBe. Die drei HauptstraBen
gliedern die innere Kernstadt in unterschiedliche Quartiere.

Im Bereich sudlich der RomerstraBe finden sich vornehmlich landwirtschaftlich ge-
pragte, sich in die Tiefe erstreckende Grundstlicke, zumeist (ehemalige) Hofanwesen,
die noch vor 1900 errichtet worden sind. Diese Bereiche sind Zeugnis der Ortsge-
schichte und -entwicklung und verleihen der Stadt eine eigene Pragung. Gleichwohl
bergen sie hinsichtlich Ihrer zukinftigen Nutzung und baulichen Entwicklung sowohl

Risiken als auch Potenziale.

So hat sich im westlich des Rathauses gelegenen Quartier (sog. ,Unterdorf* — R6mer-
straBe / Mannheimer StraBe / Am Graben / Riesengasse) aufgrund der langen schmalen
Parzellen bereits in den vergangenen Jahrzehnten eine vielfaltige grundstiicksabhan-
gige HinterliegererschlieBung ausgebildet, die eine strukturelle Modernisierung und ge-
ordnete Weiterentwicklung be- bzw. verhindert. Zukilinftiger Handlungsbedarf besteht
an dieser Stelle darin, eine geordnete Entwicklung in die Wege zu leiten, die auch
neuzuordnende und bisher unbebaute Flachen mit einbezieht.

22 Druckerei Klaus Frohlich (1973): Schéne Heimat Lampertheim - Geschichte und Geschichten einer Stadt
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Der 6stlich des Unterdorfs gelegene Bereich kann in dhnlicher Weise bewertet werden.
Da mittel- bis langfristig damit zu rechnen ist, dass landwirtschaftliche Nebengebdude
nicht mehr bendtigt werden, bieten diese Quartiere aber ein hohes Potenzial fir die
Innenentwicklung. Es gilt, diese Potenziale einer geordneten stadtebaulichen Entwick-

lung zuzufiihren und dabei Qualitaten zu erhalten.

Das Quartier zwischen B 44, Romerstrae und Domplatz wurde im Sinne einer Flachen-
sanierung bereits in den 1990er- und 2000er-Jahren neu entwickelt. Wahrend in eini-
gen Bereichen die historische Randbebauung erhalten blieb, wurde im Inneren des
stadtebaulichen Blocks eine neue Struktur aus Mehrfamilienhdusern angelegt. Die vor-
mals landwirtschaftsbezogene wurde durch eine stadtische Bebauung ersetzt. Der
westliche Abschnitt wurde im Rahmen einer stadtebaulichen SanierungsmaBnahme

umgesetzt, die Ende 2015 abgeschlossen wurde.

Die von Wohnen und vereinzelt von gemischten Nutzungen gepragten Quartiere sind
von einer einseitigen Grenzbebauung und haufig schmalen Grundstiicken mit giebel-
standigen Hauptgebduden gepragt. In weiten Teilen weisen die stadtebaulichen Blocke
eine geringe Tiefe auf. Zusatzlich sind die Grundstiicke von einer hohen baulichen
Dichte gepragt. Dies wird noch durch den Bestand an Nebengebdauden und/oder ver-
siegelten Hofflachen verstarkt. Hier besteht grundsatzlich Handlungsbedarf, Bau- und
Grundstlcksstrukturen zu entdichten, um mehr Wohn- und Freiraumqualitdt und damit

Lagequalitdt zu erhalten.

Die Quartiere nordlich der WilhelmstraBe bilden eine Besonderheit aufgrund der
Schnittstelle zwischen der landwirtschaftlich gepragten Siedlungskern- und der regel-
maBig angelegten, ersten Stadterweiterung. Hier befinden sich besondere Potenziale
fur die Innenentwicklung; vor allem im Quartier SedanstraBe — Martin-Karcher-StraBe
— WilhelmstraBe — EleonorenstraBBe, in dem Bauzustande, Unternutzungen und unbe-

baute Flache fir eine erfolgreiche Flachenentwicklung sprechen.

Insgesamt ergibt sich Handlungsbedarf hinsichtlich der Weiterentwicklung der Bau-
struktur. Neben auBer-Nutzung-fallenden Flachen (insbesondere landwirtschaftliche
Nebengebdude, aber auch gewerblichen Einheiten wie beispielsweise das Anwesen Wil-
helmstraBe / B 44 — Getrankehandel Steffan) und der begrenzten Entwicklungsmdg-
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lichkeit auf zu engen Grundstlicken (z.B. Erste Neugasse), ergeben sich weitere Hand-
lungsbedarfe bzgl. unterentwickelter Flachen (z.B. Parkplatznutzungen Riesengasse,
Erste Neugasse).

Baualter und Bauzustand:

Grundsatzlich steht das Baualter in vielen Teilen in Zusammenhang mit der stadtebaulichen
Entwicklung der Quartiere, die somit teilweise auch im Stadtbild ablesbar ist. So finden sich
die altesten Baubestdande im Bereich der RGmerstraBe, teilweise als klassizistische Biirgerhdu-
ser oder Amtshduser, Kirchenbauten, aber auch Hofanlagen und einzelne Fachwerkhauser aus
dem 18. Jahrhundert. Auch in den stadtebaulichen Bldcken der ersten Stadterweiterungen sind
regelmaBig Gebdude aus dem 19. Jahrhundert, der Jahrhundertwende und der Vorkriegszeit

zu finden.

Die Auswertung der Baualtersklassen im Rahmen der Konzepterstellung Modellstadt25+, die
im Hinblick auf den Warmebedarf und das energetische Einsparpotenzial erfolgte, gibt einen
Uberblick {iber das durchschnittliche Alter der Baubestinde. Hier wurden Bauakten stichpro-
benartig ausgewertet. Auffallig ist, dass auch in den zentralen Lagen sudlich des Stadtparks
Uberwiegend Bestdande ab den 1950er-Jahren vorzufinden sind. AuBerdem sind hier auch Be-
stande aus der Vorkriegszeit zu finden. Auf Grundlage von Begehungen konnte zudem festge-
stellt werden, dass der bauliche Bestand in den Wohnquartieren bzw. den gemischt genutzten
Quartieren in Teilen Uberaltert und modernisierungsbeduirftig ist. Die Mehrzahl der Gebaude
hat demnach in den letzten 30 Jahren keine umfassende Modernisierung an Fassade, Dach
und Fenstern erfahren. Der Nachholbedarf stellt gleichzeitig ein enormes Potenzial sowohl flir
die weitere Entwicklung der Wohnnutzung in der Innenstadt, als auch beziglich der Einspa-

rung von CO; dar.
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Quartiersabgrenzung Lampertheim
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Abbildung 22: Baualtersklassen in Lampertheim. (Quelle: ,EnEff:Stadt — Modellstadt25+ / Lampertheim effizient®
(2017)

Stadtgestalt:
Das Erscheinungsbild der Innenstadt ist von folgenden Merkmalen gepragt:

e Stadteingange bzw. Stadteinfahrten erzeugen zunachst einen negativen Eindruck und
sind nicht besonders ansprechend gestaltet. Von Siiden und Norden kommend gelangt
man Uber die vierspurige, vielbefahrene B44 in Richtung Innenstadt. Die Gestaltung
der StraBe lasst nicht den Eindruck aufkommen, dass man sich bereits im Stadtgebiet
befindet. Die umfassende Beschilderung erscheint nicht sehr einladend. Hinzu kommt
eine anliegende Bebauung, deren von Emissionen gepragte unvorteilhafte Lage ein

entsprechendes Erscheinungsbild ausgepragt hat.

e Die HauptstraBen in der Innenstadt, so etwa die Ernst-Ludwig-StraBe, sind Uberwie-
gend mit freistehenden zwei- bis dreistockigen Villen aus der Griinderzeit/im Jugendstil

bebaut, die der Stadt an dieser Stelle einen besonderen und eigenen Charme verleihen.
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Die bauliche Gestaltung der in der Innenstadt vorherrschenden Nachkriegsbebauung
ist in die Jahre gekommen und vermittelt kein einladendes und identitatsstiftendes
Stadtbild (z.B. WilhelmstraBBe).

In Bezug auf den Denkmalschutz spiegelt der erhaltene, stadtgeschichtlich bedeutende
Baubestand das Nebeneinander eines stadtischen (groBe birgerliche Gebaude) und

eines landlich gepragten (Fachwerkhofe) Lampertheims wider.

Das Gesamterscheinungsbild des am Rande der Innenstadt gelegenen Bahnhofs ist
angesichts des schlechten Gebdaudezustands und der un- und mindergenutzten sowie
ungestalteten Flachen und Nebengebdude als mangelhaft zu bezeichnen. Hinzu kom-
men Schaden, beispielsweise an Treppen, Schildern und Unterstellmdglichkeiten. Kenn-
zeichnend ist daher die geringe Aufenthalts- und Nutzqualitat flir die Bahnreisenden.
Flr Besucher der Stadt, die mit der Bahn anreisen, ergibt sich zudem ein negativer

Eindruck, der auf die Gesamtstadt zurtickfallt.

Bahnhof und Bahnhofsumfeld bedirfen einer Aufwertung als attraktiver Schnittpunkt
der verschiedenen Verkehrsmittel. Das Empfangsgebaude wird dabei als langjahriger
Leerstand seiner Funktion nicht mehr gerecht und ist zudem sanierungsbediirftig. Bus-
haltebereiche, Taxi-Parkpldtze, Bahnhofsvorplatz, P&R-Flachen und Zugangsbereiche
zu den Bahnsteigen bedirfen im Zuge des S-Bahn-gerechten Ausbaus der Bahnhofs-
station einer funktionalen, barrierefreien und gestalterischen Modernisierung und Auf-

wertung.

Das Ortsbild des zentralen Kernbereichs ist durch einen sehr heterogenen Baubestand
gekennzeichnet. Dies zeigt sich zum einen durch die in den verschiedenen Entstehungs-
zeiten der Gebdude verwendeten Gestaltungselemente und Proportionen, wodurch es
zu MaBstabsspriingen kommt. Zum anderen ergibt sich ein ungeordnetes Bild durch
Umbauten und Veranderungen an den Fassaden. Dies betrifft insbesondere (Schau-)
Fensterformate, massive Uberdachungen, ungeeignete Verkleidungen und Anstriche
sowie die Farbigkeit und Dimension unangemessener Werbeanlagen. Beeintrachtigt
wird das Stadtbild im Weiteren durch einzelne Gebaude, deren schlechter baulicher
Zustand an der Fassade abzulesen ist oder die durch Leerstande unbelebt wirken.
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e Das Stadtbild ist mit seinem Ensemble um den Domplatz, dem Stadtpark und der land-
schaftlichen Umgebung sehr gut ausgestattet. Dem gegeniber stehen fehlende Se-
henswirdigkeiten, eingeschrankte Einkaufsmdglichkeiten und die beschriebene teil-

weise alte und unansehnliche Bausubstanz in der Innenstadt.23
Offentlicher Raum:

Grundsatzlich befinden sich die StraBen im Quartier in einem erneuerungsbedurftigen Zustand.
Dabei finden sich auch Mangel beziglich der Begriinung der StraBenraume. Zusatzlich kann
an den meisten Stellen keine Barrierefreiheit gewahrleistet werden. Die Aufenthalts- und Ge-
staltqualitat der offentlichen StraBenrdaume bedarf insbesondere im Bereich der Innenstadt
und der Hauptgeschaftsbereiche einer Aufwertung. Weitergehende Ausflihrungen sind in den
Kapiteln Einzelhandel und Gewerbe (2.2.3), Mobilitat (2.2.6) sowie griine und blaue Infrastruk-
tur (2.2.7) zu finden.

Fokus:

Wesentliches Handlungsfeld wird die Modernisierung der baulichen Strukturen (Grundstiicks-
zuschnitte / Grundrisse) sowie der baulichen Substanz und Ausstattung sein, um den Wohn-
standort, aber auch den Handelsstandort Lampertheim, kontinuierlich und zukunftssicher wei-
terzuentwickeln. Neben der Modernisierung des Bestandes ergeben sich fir die Innenentwick-
lung vor allem enorme Potenziale auf Quartiersebene. Frei- und Brachflachen, ungenutzte und
auBer-Nutzung-fallende Flachen stellen die groBen Herausforderungen dar, Lampertheim im
Hinblick auf Stadtgestalt, stadtebaulicher Struktur und Dichte sowie Nutzungen weiterzuent-
wickeln. Die Stadt Lampertheim hat hier bereits die ersten Entwicklungen begonnen:

e Im Quartier SedanstraBe (— Martin-Karcher-StraBe — WilhelmstraBe — Eleonorenstrale)
ist bereits auf Grundlage eines Quartierskonzeptes der Bebauungsplan fiir einen ersten
Bauabschnitt erarbeitet worden. Zuvor erfolgte eine intensive Eigentimerbeteiligung

sowie kommunaler Grunderwerb im Quartier.

e Im Quartier Domgasse (— Erste Neugasse — EmilienstraBe — Neue SchulstraBe) entsteht
derzeit der Neubau der Vitos-Klinik. Die Stadt, die bereits weitere Grundstiicke erwor-

ben hat, wird dieses Quartier zukiinftig weiter entwickeln. Hier besteht der Beschluss

23 Stadtmarketing Neu, Konzept zur Neuorganisation, Stand 13.05.2017
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der Stadtverordnetenversammlung, Uber eine Machbarkeitsstudie zu priifen, ob hier
innenstadtnah eine kulturelle Einrichtung ggf. auch Kombination mit einer Nutzung als
Markthalle errichtet werden kann.

e Auch im Unterdorf besitzt die Stadt bereits einige Grundstlicke und wird weitere erwer-
ben, um hier nach Abbruch nicht mehr bendtigter Strukturen eine innenstadtnahe
Nachverdichtung zu betreiben.

Im Weiteren besteht Handlungsbedarf hinsichtlich des Erhalts der vergleichsweise wenigen
Bauten aus der Zeit Anfang des 20. Jahrhunderts sowie vorangehender Epochen, um beson-
ders identitatsstiftende Bausubstanz im Stadtkern zu erhalten und historische stadtebauliche

Kontexte zu sichern.

Daruber hinaus sollte es ein Ziel der zu-
kiinftigen Stadtentwicklung sein, 6ffentli-
che Raume weiterzuentwickeln, um die
Aufenthaltsqualitat in der Stadt zu star-
ken.

Bedeutsam erscheint es zudem, an mar-
kanten Orten architektonisch vorbildliche
Gebaude in der Innenstadt zu realisieren.
Diese wirken einerseits als Orientierungs-
punkte und kénnen andererseits als be-
sondere baukulturelle Objekte das Stadt-
bild mitpragen.

Starken/Potenziale Schwachen/Risiken

Enorme Potenziale fir die Kernstadtentwick- | Brachgefallene landwirtschaftliche Anwesen
lung zur maBvollen Innenverdichtung, z.B. bergen Risiko des Verfalls (Hofstruktur) und
auf brachgefallenen landwirtschaftlichen An- | damit negative Wirkungen auf Aufenthalts-
wesen (Hofstruktur) und Wohnstandortqualitat sowie Image
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Kombination aus urbanen und landwirt-

schaftlich gepragten Strukturen

Unzureichende Vernetzung der Griin-/ und

Freirdume

Die kompakte Kernstadt bietet beste Voraus-
setzungen flir kurze Wege und Nutzungsviel-
falt

Mangelnde identitatsstiftende Merkmale im
Stadtbild, Fehlen von architektonischen

,Leuchttirmen®

Gute bis sehr gute Wohnqualitat aufgrund
von verkehrlicher Anbindung und Nahe zur

Natur

Modernisierungsriickstande bei Immobilien
mit negativen Folgen fiir Stadtbild,
Nutzungsintensitat, Werterhalt, Umwelt sowie
das Image der Quartiere / StraBenzlige

- Risiko: (Wohnungs-)Leerstande

Attraktivitat des Stadtparks mit
Nutzungsmaoglichkeiten fir unterschiedliche

Zielgruppen

Mangelnde Attraktivitat der Stadteingange an
den HaupteinfallstraBen

Grundsubstanz an stadtbildpragendem Be-
stand, insb. Ensemble um den Domplatz >
Potenziale zur Ausbildung eines attraktiven
Stadtbildes

Haupteinkaufslage / Ortszentrum ist durch
gestalterische Mangel an den Fassaden ge-
stort = Risiko: weiterer Verlust an Attraktivi-

tat und Besuchern

Handlungsansatze

Perspektivische Ausrichtung der Stadtentwicklung auf die Innenentwicklung und friihzeitge

Berlicksichtigung der jetzigen und zukilnftigen Brachflachen im Sinne eines Stadtumbaus

Gestalterische Weiterentwicklung des Stadtbildes durch einheitliche Vorgaben sowie

Berlicksichtigung der Ortseingange

Schaffung von neuen architektonischen ,Leuchttirmen® als Alleinstellungsmerkmal

(Energetische) Modernisierung des privaten Gebdudebestands. Weitere Sensibilisierung und

Beratung der Eigentiimer

Tabelle 2: Starken/Potenziale, Schwéachen/Risiken, Handlungsansadtze Baustruktur und Stadtgestalt
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2.2.2 Soziodemographische Analyse

Als Grundlage der Beurteilung soziodemographischer Bedingungen im Untersuchungsgebiet
werden die in Kapitel 2.1 fur die Gesamtstadt Lampertheims ausgewerteten Daten genutzt.
Fir die Kernstadt selbst standen keine raumlich spezifizierten Daten zur Verfligung, weshalb

die Schlussfolgerungen aus der ibergreifenden Ebene gezogen werden missen.

Bevdélkerungsentwicklung

Die Entwicklung der Gesamtbevdlkerung Lampertheims spielt flir das Untersuchungsgebiet
insbesondere deshalb eine Rolle, da die Innenstadt zum einen als bedeutender Wohnstandort
fungiert, zum anderen aber auch die Versorgungsfunktion mit Glitern und Dienstleistungen
sowie offentlichen (v.a. kulturellen und sozialen) Einrichtungen fir die Gesamtbevdlkerung
Ubernimmt. Wesentliche Verdanderungen der Bevdlkerungszahl und -struktur Lampertheims
wirken sich also auch unmittelbar auf die Wirtschafts- und Einzelhandelsstruktur sowie den
Wohnflachenbedarf und Bedarf an gesellschaftsrelevanten Einrichtungen im Untersuchungs-
gebiet aus. Im Einzelnen ergeben sich folgende Konsequenzen:

Aus der — zumindest in den kommenden Jahren — positiven Bevoélkerungsentwicklung entspre-
chend des seit 2001 bestehenden Entwicklungstrends ergibt sich die Bereitstellung von (be-
darfsgerechtem) Wohnraum als Aufgabenstellung flir die Kommune. Vor dem Hintergrund des

Mangels an AuBenflachen ergibt sich ein steigender Bedarf an Innenentwicklung.

Der Anteil dlterer (ab 60 Jahren) und hochbetagter (ab 80 Jahren) Menschen wird entspre-
chend des allgemeinen gesellschaftlichen Trends auch in Lampertheim weiter zunehmen. Es
ist daher davon auszugehen, dass im Vergleich zu den Wohngebieten aus den 1980er-Jahren
und jlnger in Zukunft ein héherer Anteil alterer Menschen auch im Untersuchungsgebiet, also
in der inneren Kernstadt, wohnhaft sein wird. Daseins- und Gesundheitsvorsorge sind damit
ebenso wie Wohnbedingungen, Wohnumfeld, Mobilitdt und die Versorgung mit Glitern und
Dienstleistungen besonderen Anforderungen unterworfen, wie der folgende Auszug aus dem
siebten Bericht zur Lage der alteren Generation in der Bundesrepublik Deutschland deutlich
macht:

.Je dlter ein Mensch wird, desto kleiner wird oft sein Aktionsradius und desto mehr wird sein
Wohnort zum Lebensmittelpunkt. Fur altere Menschen hat der Wohn- und Lebensort deshalb
mehr noch als fir jiingere Menschen eine besondere Bedeutung. Die Wohnung der Menschen
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ist ihr ,Zuhause". Im Umfeld der Wohnung sind sie unterwegs, hier versorgen sie sich mit
vielen Glitern ihres taglichen Bedarfs, hier nehmen sie viele Dienstleistungen in Anspruch, hier
verbringen sie Teile ibrer Freizeit. Altere Menschen engagieren sich héufig vor Ort fiir das
Gemeinwohl und verwirklichen Sorge und Mitverantwortung. Die Unterstiitzung, Versorgung
und Pflege gesundheitlich eingeschréankter alterer Menschen ist raumlich weitgehend an ihren

Wohnort gebunden. "**

Aufgrund der positiv prognostizierten Gesamtentwicklung, die lagebedingt (u.a. als attraktiver
Wohnort aufgrund der unmittelbaren Nahe zu Mannheim) insbesondere aufgrund von Zuzug
zu verzeichnen sein wird, werden die 0.g. Anforderungen an die stadtische Infrastruktur zu-
kiinftig eine groBe Rolle spielen. Hinzu kommen die Verdnderungen der Altersstruktur sowie
die zunehmende Multinationalitat der Bevdlkerung als weitere zentrale Rahmenbedingungen
fur die Entwicklung der Kernstadt und auch der Innenstadt. Es gilt hier, sich frihzeitig veran-
derten Nachfragen insbesondere beziiglich des Wohnens, des Einzelhandels oder der sozialen
und kulturellen Infrastruktur anzupassen. Ebenso muss die Gestaltung 6ffentlicher Raume,
etwa durch vermehrte Barrierefreiheit fir die zunehmende Anzahl an Seniorinnen und Senio-

ren, den Veranderungen Rechnung tragen.

Fokus:

8 O\ Zentrales Anliegen muss es sein, die

Buwgermeinungen g Themav: | pisher erfolgreich gefiihrte Baulandpo-

« Schaffung von Angeboten fiir alle litik fortzuftihren, auf die Innenstadt zu

Generationen (z.B. umweltpadagogische Ubertragen und zu fokussieren, sodass

Angebote fiir Kinder- und Jugendliche) die Rahmenbedingungen flr eine aus-

gewogene Bevdlkerungsstruktur flr

e barrierefreie Gestaltung von FuBganger- gesamt Lampertheim und die Innen-
wegen/-zonen stadt im Speziellen geschaffen werden
A J .
kdénnen.

24 Sjebter Bericht zur Lage der élteren Generation in der Bundesrepublik Deutschland (2016)
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Starken/Potenziale Schwachen/Risiken

Positiver Wanderungssaldo: Prognostizierte | Gem&B Prognosen stirkere Uberalterung der
Wanderungsgewinne, insb. durch die gute Bevolkerung als im Kreis Bergstrae und Hes-
Lage, werden die durch die sen

Sterbeliberschiisse bedingten

Bevolkerungsverluste dampfen

Aufgrund guter Lage und Ausstattung der Gleichzeitig ist laut 2. Armuts- und

Stadt Potenzial fiir sozial starke Bevolke- Sozialkonferenz vom 11. Mai 2017 eine

rungsgruppen zunehmende Armut in Lampertheim zu
beklagen.

Internationalitat als Chance fiir kulturelle Migration bedarf MaBnahmen der Integration

Vielfalt

Bis voraussichtlich 2030 noch Einwohner- Risiken durch eine nicht ausgeglichene

wachstum Sozialstruktur und eine ungentigende
Versorgungssituation

Handlungsansatze

Fokussierung der Baulandpolitik auf die Innenentwicklung in der Kernstadt mit dem Ziel,
bedarfsgerechte und bezahlbare Wohnangebote zu entwickeln und damit ein ausgeglichenes

Verhaltnis zwischen Jung und Alt zu bewahren

Friihzeitige Berticksichtigung der sich verandernden Anforderungen beziiglich Wohnen,
Einzelhandel, der sozialen und kulturellen Infrastruktur, gesundheitlicher Versorgung sowie
der Mobilitat

Beachtung und Umsetzung der Barrierefreiheit bei der zukiinftigen Entwicklung

Einbeziehung der Bediirfnisse von Migranten

Starkung der guten Basisversorgung im Gesundheitswesen

Tabelle 3: Starken/Potenziale, Schwachen/Risiken, Handlungsanséatze Soziodemographische Analyse
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2.2.3 Einzelhandel und Gewerbe

Die zentrale innerstadtische Einkaufslage wird von der KaiserstraBe sowie der WilhelmstraB3e,
zwischen Domgasse und EleonorenstraBe gebildet. Neben diesen GeschaftsstraBen sind die
Domgasse (parallel zur KaiserstraBe) sowie die Ernst-Ludwig-StraBe (Weiterfiihrung der Kai-
serstraBe zum Bahnhof) fir Einzelhandel und Dienstleistungen relevant. Darliber hinaus exis-
tieren noch weitere vereinzelte Einzelhandelseinheiten bzw. Dienstleistungsbetriebe.

Die KaiserstraBe ist als EinkaufsstraBe ausgebaut: Sie ist durchgehend gepflastert und als Ver-
kehrsberuhigter Bereich ausgewiesen sowie entsprechend gestaltet (Allee, Sitzbanke). Eine
Durchfahrt Giber den Schillerplatz ist jedoch nicht erlaubt. Der Platz bleibt FuBgéngern vorbe-
halten, um dadurch eine bessere Aufenthaltsqualitat bieten zu kdnnen. Gleichzeitig wird durch
die Verkehrsberuhigung die Sicherheit der Schiilerinnen und Schiiler der am Schillerplatz an-
sassigen Schillerschule verbessert. Dartiber hinaus wird auf dem Schillerplatz dienstags und
samstags der Wochenmarkt abgehalten.

Handel und Gewerbe stellen historisch eine wesentliche Sdule der Innenstadt dar. Grundsatz-
lich kann in der Lampertheimer Innenstadt eine (noch) gute Versorgung, insbesondere jedoch
im Zusammengang mit 6ffentlichen Einrichtungen, festgestellt werden. Uber die Jahre ist je-
doch ein Funktionsverlust als wirtschaftliches Zentrum festzustellen. Folgende Rahmenbedin-

gungen kdnnen hierflir benannt werden:

e Die starke Konkurrenzsituation Lampertheims zum nahegelegenen Oberzentrum Mann-
heim mit Innenstadt und Fachmarktzentrum Sandhofen (IKEA etc. an der Lamperthei-
mer Stadtgrenze) sowie zu Worms und dem Rhein-Neckar-Zentrum Viernheim wirkt

sich negativ auf die Zentralitatskennziffer aus.

e Der Strukturwandel im Einzelhandel (Erhdhung des Verkaufsflachen-Bedarfs, zuneh-
mende Orientierung am und Fokussierung auf den MIV, sowie ein verandertes Ein-
kaufsverhalten (Konsumgewohnheiten, Uberalterung der Gesellschaft, Online-Shop-
ping) macht sich auch in Lampertheim bemerkbar und stellt den &rtlichen Einzelhandel

vor groBe Herausforderungen.

e Das ostlich der Bahnlinie in Lampertheim angesiedelte, sehr gut besetzte Fachmarkt-
zentrum (u.a. Rewe, Aldi, Miller Drogeriemarkt) stellt eine groBe Konkurrenz zum Ein-

zelhandelsangebot in der Innenstadt dar.
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Der Einzelhandelsstandort Innenstadt ist im Wesentlichen durch folgende Aspekte gekenn-

zeichnet:

63

Es ist eine gute Grundversorgung mit Backer, Metzger sowie spezialisiertem Lebens-
mittelhandel (Fisch, Konditoreien), Reformhaus, Banken, Apotheken, Optikern, Blu-

mengeschaft, Friseursalon, Obst- und Gemisehandlern vorhanden.

Uberwiegend handelt es sich bei den Einzelhdndlern um kleinere, eigentiimergefiihrte
Ladeneinheiten. Durch eine solche Unternehmensfiihrung besteht nicht nur eine en-
gere Verbundenheit mit dem Kunden, sondern auch oftmals die Bekanntheit aus dem
persdnlichen Umfeld. In diesem Bereich haben sich aber auch einige Branchen bzw.

Filialisten in der Innenstadt Lampertheims profiliert.

Mit dem vorhandenen Penny-Markt ist das Basis-Lebensmittelangebot zwar vorhanden,

jedoch quantitativ und qualitativ eingeschrankt.

Das Lebensmittelangebot in der Kernstadt wird durch einige Hofladen ansassiger Land-

wirte erganzt.

Zusatzlich existieren einige Uber den taglichen Bedarf hinausgehende Angebote: Ein
Warenhaus (Woolworth) sowie Bekleidungs-, Schuh-, Feinkost-, Fotografie-, Fahrrad-,

Uhren- und Schmuckgeschafte.
Insbesondere das Bekleidungssortiment ist allerdings nicht besonders vielfaltig.

Durch die SchlieBung der Drogeriemarkte Schlecker und ,Ihr Platz" fehlt ein sehr nach-

gefragtes Segment in der Innenstadt.

Im Juli 2017 er6ffnete in der ehemaligen ,Ihr Platz" Filiale in der KaiserstraBe der Non-
food-Discounter TEDI. Auf den rund 400 m2 bietet der Markt Party-, und Elektroartikel,
Schreib- und Spielwaren sowie teilweise Drogerie- und Kosmetikprodukte an. Der La-

den soll als Frequenzbringer in der Innenstadt dienen.
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e Das Parken in der Lampertheimer Innenstadt ist grundsatzlich kostenfrei. Die vorhan-
denen Parkstdnde sind gem. Parkraumstudie?> gut ausgelastet bzw. teilweise sogar
uberlastet.

Leerstehende Ladenflachen wurden in den vergangenen Jahren verstarkt von Spielcasinos,
Wettburos und vergleichbaren Nutzern bezogen (v.a. in der WilhelmstraBe sowie der Ernst-
Ludwig-StraBe), die eine eher abschreckende Wirkung auf die Kunden angrenzender Nutzun-
gen haben. In der Folge verschlechtert sich die Lage des umliegenden Einzelhandels und Ge-
werbes zusehends und gewollte Nutzungen bleiben aus. Dies wiederum wirkt sich langfristig
negativ auf das Stadtbild aus.

Umso wichtiger ist es, dass Kreuzungsbereiche und Platze als ,Initialpunkte™ fiir das Innen-
stadt-Erlebnis genutzt werden und eine Symbiose aus attraktivem Branchenbesatz bzw. Nut-
zungen, Aufenthaltsqualitat und Frequenz entsteht. Die Abfolge Europaplatz/Domplatz — Kreu-
zung WilhelmstraBe/KaiserstraBe — Schillerplatz — Platz Amtsgericht (— Bahnhofsvorplatz) be-
sitzt grundsatzlich das Potenzial qualitatsvoll gestalteter und genutzter Stadtraume.

Der Schillerplatz ist der zentrale Stadtplatz. Die angrenzenden Nutzungen, bestehend aus ei-
nem Doner-Imbiss, einem Obst- und Gemiiseladen mit eingeschrinkten Offnungszeiten sowie
einem TEDI, der neu (August 2017) in einen Drogerie-Leerstand eingezogen ist, erscheinen
nicht adaquat und kénnen in Verbindung mit dem Erscheinungsbild der die Nutzungen beher-
bergenden Gebadude nicht positiv auf den Platz wirken. Gleiches gilt fiir eine den Platz begren-
zende Brandwand, die groBflachig mit Werbung versehen ist. Hinzu kommt der Leerstand des
Schillercafés, eines Pavillongebdudes aus den 1980er Jahren, das prominent am Platz postiert
ist und in sich in stadtischem Eigentum befindet. Die Aufenthaltsqualitat des Platzes wird im
auBerdem durch in die Jahre gekommene und abgenutzten Oberfldchen, Sitzmdglichkeiten

und Baumeinfassungen eingeschrankt.

Auch der ,Platz" am Amtsgericht, der das Scharnier zwischen Bahnhof und Dom bildet, bietet
bezliglich Nutzungen und Gestaltung mehr Méglichkeiten, um auf den Eingang zur Innenstadt
hinzuweisen. Das Empfangsgebaude des Bahnhofes weist zudem einen Leerstand auf, der sich

negativ auf die Adresse Lampertheim sowie das Bahnhofsumfeld auswirkt.

25 VEP Demographie Parkraumkonzept (2017), Teil 2: MaBnahmenkonzept
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Hinsichtlich der Verkaufsflachenausstattung kann keine konkrete Aussage getroffen werden,
da hierfur gesicherte Grundlagen fehlen. Im Rahmen eines Geschaftsflachenmanagements ist
eine genauere Bestandsaufnahme mit Uberpriifung der Bestdnde im Hinblick auf die Anforde-
rungen des Einzelhandels durchzufiihren, um bestehende Hemmnisse fiir die Geschaftsent-
wicklung zu ermitteln und mdglichst zu beheben (Verkaufsflachen-Gr6Be und -zuschnitt, Bar-
rierefreiheit, SchaufenstergrdBen, Ausstattung — z.B. Sanitér, Lagerflachen — etc.).

Die Blroflachenmiete in Lampertheim betragt zwischen 5,00 € und 6,50 € je m2 und liegt
damit deutlich niedriger als beispielsweise in Lorsch (4,50 € bis 9,00 €), Heppenheim (5,50 €
bis 8,00 €) oder Viernheim (6,00 € bis 8,50 €). Die Einzelhandelsflache in 1-A-Lage hingegen
unterscheidet sich mit 6,00 € bis 11,50 € pro m2 kaum von Lorsch (5,50 € bis 10,50 €), liegt
jedoch ebenso niedriger als in Heppenheim (8,50 € bis 14,50 €), und Viernheim (7,00 € bis
13,50 €). Fur die Mietpreisspanne der Einzelhandelsflache in 1-B-Lage liegen fiir Lampertheim

keine Daten vor.26

Jeden Dienstag und Samstag zwischen 07:00 und 12:30 (April bis Oktober) bzw. 08:00 und
12:00 (November bis Marz) wird ein Wochenmarkt auf dem Schillerplatz mit rund zehn Stéanden
abgehalten. Angeboten werden hauptsachlich Obst, Gemlise, Fleisch- und Wurstwaren sowie

Eier, Molkereiprodukte, italienische Spezialitdten, Blumen und Pflanzen.?’

Das gastronomische Angebot Lampertheims ist vielfdltig und schlieBt neben der regionalen
Kiiche auch viele international ausgerichtete Restaurants, Cafés und Imbisse mit ein, die im
Kernstadtbereich zu finden sind. Herauszuheben ist dabei insbesondere das Schokoladenhaus
und Café ,Eis Oberfeld", das regionale Anziehungskraft besitzt und insbesondere in den Som-

mermonaten zur Belebung des 6ffentlichen Raums durch AuBengastronomie beitragt.

Wichtig als Frequenzbringer flir die Innenstadt sind weiterhin die ansassigen 6ffentlichen Ein-
richtungen der Verwaltung und Bildung sowie der sozialen oder kulturellen Infrastruktur (siehe
Kapitel 2.2.7).

26 THK Darmstadt (2016): Gewerbliche Mietpreise und Wirtschaftsdaten 2016
27 Stadt Lampertheim (2017), Fachbereich Verkehr, Sicherheit und Ordnung
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Im Innenstadtstrategieplan 2021 wurden bereits folgende Innenstadtbranchen/-nutzungen in

der Analyse als fehlend herausgearbeitet?®:

e Basisversorgung: City Rewe, Drogerie, Bioladen, Regionale Naturkost

e Shoppingerlebnis: Hochwertiger Innenausstatter, Junge Modelabels, Modekette,

Sportartikel, Spielzeugladen

e Wohlfiihlen/Genuss: Aufenthaltsoasen ohne geschaftlichen Hintergrund, Mobile
Bdaume, Baumpaten, Cocktailbar, Wertiges Weinlokal, Biermanufaktur (Sander

Worms), Regionale Vinothek

e Serviceleistungen: Handyshop, Carsharing, Leihrader, Apothekendienst (nicht

Worms/Biblis), Gemeinsame Website der Einzelhandler, Schuhreparatur

e Unterhaltung: Kino, Billardcafé, Jugendclub, Pokemonarena, Geocachingpunkte,
WIFI-Zonen, LED Wand

Leerstandproblematik:

In den geflihrten Expertengesprachen wurde mehrfach die Problematik einzelner bestehender
Leerstande sowie insbesondere von Leerstand bedrohter Einheiten in der Lampertheimer In-
nenstadt angesprochen. Dass es gleich mehrere Leerstdnde im Untersuchungsgebiet gibt
(Wahrend der Erstellung des ISEK im Sommer 2017 waren es 25), wurde durch die Kartierung
bestdtigt. Die zum Teil langfristigen Leerstéande beeintrachtigen neben Erscheinungsbild, Auf-
enthaltsqualitdt und Frequenz insbesondere aber auch das Image nach auBen und nach innen.
Nicht nur bei Besuchern und ggf. ansiedlungswilligen Unternehmen, sondern auch bei Bewoh-

nern stellen sich auf diese Weise eine Negativ-Meinung sowie ein Identifikationsproblem ein.
Stadtmarketing:

Das Stadtmarketing Lampertheim war bislang als Stabsstelle organisiert, die sich gemeinsam
mit dem Verein flr Stadtmarketing Lampertheim (VfSL) um die Entwicklung der Innenstadt
und die Férderung des Einzelhandels gekiimmert hat. Neben einzelnen Aktionen des Standort-

marketings und der touristischen Vermarktung, der Betreuung der Einzelhandler wurden und

28 prgsentation Arbeitsgruppe ,Innenstadtstrategieplan 2021"
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werden unterschiedliche Events zur Belebung der Innenstadt durchgefiihrt. Zu diesen beson-
deren Events zahlen die Autoschau, das Oldtimertreffen, die verkaufsoffenen Sonntage, das
Spargelfest, das Lichterfest, der Kunst- und Hofflohmarkt, die Lange Sommernacht, das Un-
ternehmerfrihstiick, die Lampertheimer Kerwe, das Candlelight-Shopping sowie der Weih-
nachtsmarkt.

In Workshops zum Innenstadt-
strategieplan 2021 wurde insbe-
sondere auch Uber eine Neuaus-
richtung des Stadtmarketings be-
raten, um den groBen Herausfor-
derungen bzgl. Geschafts- und
Leerstandentwicklung, mangeln-
der Aufenthaltsqualitat sowie ins-
besondere auch zur Imagebildung
entgegen zu wirken. Ergebnis ist
das Konzept ,Stadtmarketing
Neu", welches am 30.06.2017
durch die Stadtverordnetenver-
sammlung beschlossen wurde.
Nach dem Beschluss wird das
Stadtmarketing umstrukturiert
und als sogenannter Regiebetrieb
innerhalb der Stadtverwaltung ge-
fuhrt. Die Umsetzung wird noch in
2017 starten. Themen sind unter

anderem die Entwicklung eines City-
und Eventmanagements, die Wirtschaftsférderung, die Betreuung der Einzelhandler sowie die
Bereiche Tourismus und Freizeit. Ziel ist es, die Stadt lebens- und liebenswerter zu gestalten.
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Starken/Potenziale

Schwachen/Risiken

Gute Zentralitat (Gesamtstadt) im Bereich
Lebensmitteleinzelhandel

Gutes Kaufkraftpotenzial

Geringe allgemeine Einzelhandelszentralitat
(Gesamtstadt)

Durch Gastronomie und Einzelhandel Chance
zur Wandlung in eine Bihne/Plattform zur
Identitatsstiftung fiir die Birger (Wohlfihlat-
mosphare)

Fortschreitende Ausdlinnung des Sorti-
ments durch Geschaftsaufgaben; Sorti-
mente erganzungsbediirftig, Risiko des wei-
teren Kaufkraftabflusses und der wirt-
schaftlichen Schwachung der Innenstadt

Inhabergefiihrte Laden (noch) vorhanden

Wenig Shopping-Erlebnis

Ndhe des Einzelhandels zu Wohnlagen

Leerstande, teilweise langjahrig und in ex-

ponierter Lage

Weitere Betriebsaufgaben abzusehen

Grundsatzlich gutes Parkplatzangebot in Nahe
der Geschdfte (u.a. Parkhaus Domgasse), das

auch gut angenommen wird

Ubergewicht an Verkaufsfliche an dezent-
ralen Standorten im Vergleich zu integrier-

ten Lagen

Die Abfolge Europaplatz/Domplatz — Kreu-
zung WilhelmstraBe/KaiserstraBe — Schiller-
platz — Platz Amtsgericht (— Bahnhofsvor-
platz) besitzt grundsatzlich das Potenzial qua-
litdtsvoll gestalteter und genutzter Stadt-

raume

Mangelnde Aufenthaltsqualitat / Anzie-
hungskraft der 6ffentlichen Rdume (auch
zentraler Schillerplatz)
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Gute Aufenthaltsmdglichkeiten dank ver-
kehrsberuhigtem Bereich in der KaiserstraBe

Die gute Grundversorgung durch das Fach-
marktzentrum im Gewerbegebiet auf der
anderen Seite der Bahnlinie steht in Kon-
kurrenz zur Innenstadt und birgt das Risiko

weiterer Verédung

Engagement von einzelnen Handlern vorhan-

den

Fehlendes flachendeckendes, differenzier-
tes, qualitatsvolles Gastronomieangebot;
fehlende Barrierefreiheit bei Gastronomie

und Geschaften

Grindung Regiebetrieb ,Stadtmarketing Neu"
mit Einstellung eines Citymanagers ab 2018:
Bekampfung der Leerstande in der Innen-
stadt, aktiver Unternehmensservice bei Ak-
quisition und Betreuung von Unternehmen,

Tourismusférderung

Viele Spielhallen in der Innenstadt, Ausdln-
nung zwar geplant, jedoch noch nicht ab-
schlieBend rechtlich geklart; Gefahr eines
verstarkten Trading-down-Effekts

Moderates Mietniveau bietet Chance fiir An-

siedlungen

Moderates Mitniveau spiegelt die geringe

Nachfrage wider

Handlungsansatze

Starkung der vorhandenen Nahversorgungs- und Einkaufsmadglichkeiten, SchlieBung von

Versorgungsliicken, Behebung und Vermeidung von Leerstanden (auch durch

Zwischennutzungen), Bildung eines aktiven Unternehmerservice bei Akquisition und Betreu-

ung von Unternehmen

Strategiekonzept zur Stérkung des innerstadtischen Einzelhandels und Umgang mit Spielhal-

len

Weiterentwicklung der Innenstadt als Ort flir Erlebnisse

69



Bestandsaufnahme und Analyse

Entwicklung von Aufenthaltsqualitét durch umfassendes Konzept zur Gestaltung des 6ffent-

lichen Raums

Definition von Innenstadt-Funktionen und -Perspektiven abseits vom Einzelhandel

Optimierung der Parkraumangebots und Weiterentwicklung des Parkleitsystems

Starkere ,Eindbindung" (in die Pflicht nehmen) von Eigentiimern leerstehender Gebaude /

Laden

Verbesserung / Herstellung von Barrierefreiheit

Tabelle 4: Starken/Potenziale, Schwachen/Risiken, Handlungsanséatze Einzelhandel und Gewerbe
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2.2.4 Wohnen

Die Innenstadt hat als Wohnstandort in Lampertheim eine groBe Bedeutung. Wohnlage und -

qualitat sind durch folgende Merkmale gekennzeichnet:

Im Stadtkern befinden sich die altesten Baubestande, die in Teilen auf die landwirt-
schaftlichen Strukturen der frilhen Ortsentwicklung zuriickgehen. Zudem bestehen in
der Innenstadt Blockstrukturen der Siedlungstatigkeit ab Mitte/Ende des 19. Jahrhun-
derts.

Die Nahe zu Versorgung und Infrastruktur am Wohnstandort Innenstadt ermdglicht
urbanes Leben, das von Vielen geschatzt wird. Gleichzeitig ist jedoch auch die Nahe zu
den umgebenden Landschaftsrdumen sowie zu den Vorziigen der Landwirtschaft und
deren Erzeugnisse (z.B. Spargel) gegeben.

Auch die vorhandenen Grundstiicksstrukturen pragen die Wohnqualitat. In Teilberei-
chen sind kleine Grundstilicke und eine hohe Bebauungsdichte durch ehemalige Werk-
statt- oder Lagergebaude sowie versiegelte Hofflachen pragend, die die Wohnqualitat

einschranken.

Wie in der Gesamtstadt, sind auch die innerstadtischen Wohnbaubestande von Ein-
und Zweifamilienhdusern gepragt. Allerdings ergeben sich aufgrund des Baualters und
der Grundstuickszuschnitte bzw. Gebaudenutzflachen Einschrankungen in Bezug auf die

Wohnqualitat.

Bei dem Uberwiegenden Teil der Wohnbaubestande handelt es sich um Uberalterte
Bestdnde, welche Modernisierungsbedarf, insbesondere auch in energetischer Hinsicht,

aufweisen.

In den verschiedenen Quartieren bietet der vorhandene Bestand durch Modernisierun-
gen, Nachverdichtungen und Umnutzungen ein groBes Potenzial fiir die Entwicklung

der Wohnnutzung insgesamt.
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e Larmkonflikte aufgrund des Kfz-Verkehrs und damit Beeintrachtigungen der Wohnqua-
litdt ergeben sich laut Larmaktionsplan Hessen in der B 44 sowie der L 3310 (R6mer-

straBe / NeuschloBstraBe)?

Es liegen fiir die Innenstadt und damit fir das Untersuchungsgebiet keine gesonderten Daten
vor, sodass die flir die Gesamtstadt dargestellte Situation auf die Kernstadt heruntergebbro-
chen wurde. Dazu zahlt auch die hohe Nachfrage nach Wohnraum aufgrund der guten Lage
zu den umliegenden Oberzentren. Dabei kann die Lage des Bahnhofs an der Grenze bzw. in
fuBlaufiger Nahe zur Innenstadt nochmals als Lagevorteil fiir Pendler gesehen werden. Vor
diesem Hintergrund kann auch das studentische Wohnen verstarkt eine Rolle spielen, da der
studentische Wohnungsmarkt in Mannheim (mit der Regionalbahn in 15 min zu erreichen,

zukiinftig auch mit der S-Bahn) stark ausgelastet ist.

Beziiglich der Bevolkerungszusammensetzung in der Innenstadt liegen keine Informationen
vor. Flr Seniorinnen und Senioren bestehen hier jedoch besondere Wohn- und Betreuungsan-

gebote (siehe Kapitel 2.2.5). Dariiber hinaus befinden sich im Kern der Innenstadt:

e Altengerechte Wohnungen der Baugenossenschaft Lampertheim
e Das Altenwohnheim Maria Verklindigung
¢ Das Dietrich Bonhoeffer-Haus

e Seniorenwohnen an der Alten Schule

Immobilienmarkt

Die Bodenrichtwerte in der Innenstadt® reichen fiir Wohnbauflachen von 190 €/m2 (entlang
der B 44) und 210 €/m2 (innenstadtnahe Randbereiche) bis 240 €/m2 (innerstadtische Wohn-
quartiere). Flr Mischgebiete, die sich im Wesentlichen entlang der HauptstraBen befinden,
liegen die Bodenrichtwerte zwischen 200 €/m2 und 210 €/m2 (an der B 44 sowie der Viern-
heimer StraBe) und 260 €/m2 bis 280 €/m2 im Bereich der RdmerstraBe. Die bestehenden
Kerngebiete, in denen das Wohnen v.a. in Wohn- und Geschaftshdusern eine Rolle spielt,
werden mit 290 €/m2 bis 360 €/m2 (KaiserstraBe) bewertet. Im Vergleich zu 2014 sind die

Bodenrichtwerte in der Innenstadt leicht gestiegen (i.d.R. um 10 €/m?2).

23 Larmaktionsplan Regierungsbezirk Darmstadt 2016, Teilplan StraBenverkehr
30 Amt fir Bodenmanagement Heppenheim; Bodenrichtwertkarte vom 01.01.2016
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Einen Eindruck Uber die Entwicklung des Immobilienmarktes in der Lampertheimer Innenstadt

kdnnen die Marktbeobachtungsdaten von Immoscout24.de (Marktnavigator) geben. Im-

moscout wertet quartalsweise Wohnungsdaten aus. Da der Wohnungsbestand in den abge-

fragten Quartieren relativ homogen ist, lasst sich daraus eine realitatsnahe Marktentwicklung

ableiten:

Die Wohnungskaufpreise flir Bestandsimmobilien haben sich in den letzten Jahren im
Betrachtungsraum, der Lampertheimer Kernstadt, um 38 % erhoht. Wahrend 2007 der
Quadratmeter 1.110 Euro kostete und bis 2010 relativ konstant blieb, liegt der Quad-
ratmeterpreis nach den Immoscout vorliegenden Daten aktuell (1. Quartal 2017) bei
1.537 Euro. Im Vergleich zum 1. Quartal 2016 liegt die Preissteigerung bei 8,29 %.

Flir den Wohnungsneubau gibt die Internetplattform einen Kaufpreis von aktuell 2.429

€/m2 an.

Die Wohnungsmietpreise liegen gem. Immoscout zurzeit (1. Quartal 2017) bei ca. 7,00
€/m2. Der Preisanstieg in den letzten Jahren erfolgte der Quelle zufolge moderater als

beim Erwerb.

Der Kaufpreis flir Bestandsimmobilien hat sich gem. Auswertung Immoscout in den
letzten elf Jahren um 22 % erhdht und liegt derzeit bei ca. 2.270 €/m2. Seit 2013 sind

dabei rasante Preissteigerungen zu verzeichnen.
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Entwicklung der letzten 11 Jahre
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Abbildung 24: Wohnungskaufpreis in Lampertheim. (Quelle: Immobilienscout24)

Entwicklung der letzten 11 Jahre

Quartalszahlen 2016

+1%
+1%

+1%

+1%
, +16%
7,01 EUR/m2

Quartalszahlen 2017

——0—@
0—0—0—0—0—0—0—0—0

+1%

2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Abbildung 25: Mietpreise in Lampertheim. (Quelle: Immobilienscout24)

Entwicklung der letzten 11 Jahre
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Abbildung 26: Wohnungskaufpreis Bestandsimmobilien. (Quelle: Immobilienscout24)
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Die Daten beziehen sich auf die Quartiere in Abbildung 32 in der Innenstadt. Der Zugriff er-
folgte am 20.07.2017

Abbildung 27: Abgefragte Quarﬁere. (Quelle: Immobilienscout 24)
Fokus:

Der Bedarf und die Anspriiche an Wohnraum sind gepragt von bestimmten Trends bzw. ge-
sellschaftlichen Wandlungsprozessen. Insbesondere die Veranderung der demographischen
Struktur und die Ausbildung verschiedener Lebensmodelle tragen zu einer veranderten Woh-
nungsnachfrage bei. Dazu zdhlen das vermehrte Aufkommen von Singlehaushalten, das Leben
in ,dynamischen Familien® (Patchworkfamilien) oder auch der Wunsch nach einem Leben in
einer Wohngruppe, insbesondere von dlteren Menschen, die im Alter nicht alleine wohnen
mochten. Aus diesem Grund ist eine vertiefende Betrachtung in Form eines Wohnraument-
wicklungskonzeptes fiir die Innenstadt notwendig. Dort ist zu diskutieren, auf welche Zielgrup-
pen sich die zukiinftige Wohnnutzung in der Innenstadt richten sollte. Ziel ist es, dass mit einer
ausdifferenzierten Wohnnutzung der Innenstadt fir ganz Lampertheim positive Effekte zur
Erhdéhung der Stabilitat, Férderung der sozialen Mischung, Verbesserung des Images sowie
zur Verjingung erzielt werden. Die dominierende Zielgruppe stellen vor diesem Hintergrund
Familien dar. Familien tragen zur Verjlingung der Innenstadt bei, zudem besteht bei Familien
ein hohes Potenzial fiir eine lange Verweildauer sowie die Herausbildung dauerhafter sozialer
Kontakt mit der bestehenden Bewohnerschaft insbesondere tiber Begegnungsorte wie Kinder-
garten und Schulen. Beziglich der Wohntypologien sollte in Lampertheim versucht werden,
den bei Familien stark verbreiteten Wunsch nach dem Einfamilienhaus in urbane, verdichtete

Formen umzulenken.
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Wichtig ist hierbei, dass insbesondere groBe Wohnungen mit vier oder mehr Zimmern in aus-
reichendem MaBe entstehen, um ein attraktives Angebot flir ,,dynamische Familien", aber auch
alternative Nutzung z.B. fiir Wohngruppen/-gemeinschaften zu schaffen. Daneben sollten aber
fur eine gute soziale Durchmischung auch kleinere, barrierefreie Wohnungen insbesondere fiir

Singles und Studenten entstehen.

Eine weitere Herausforderung liegt da-
rin, den Anforderungen einer alternden
Gesellschaft gerecht zu werden. Laut
dem hessischen Ministerium fiir Um-
welt, Klimaschutz, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz ist bis 2040 in Hes-
sen mit einer Zunahme an Senioren-
wohnungen um mehr als 60 % zu rech-
nen.3! Neben dem Abbau von physi-
schen Barrieren werden daher auch flr
die Lampertheimer Innenstadt vor al-
lem die Schaffung altersgerechter
Wohnungen — hier nicht nur im Neu-
bau, sondern auch durch Umbau und
Anpassung im Bestand - sowie entspre-
chende Pflege- und Betreuungsange-

bote von Bedeutung sein.

Vor dem Hintergrund seit Jahren stei-
gender Immobilienpreise (s.0.) sowie
der Lage im prosperierenden Raum
wird es In Lampertheim immer dringli-
cher, das Angebot an Wohnungen im
unteren Preissegment zu sichern. In
diesem Zusammengang ist insbeson-

31 HMUKLV (2017): Der Wohnraumbedarf in Hessen nach ausgewdhlten Zielgruppen und Wohnformen
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dere auch die Zielgruppe der Haushaltsgriinder zu berlicksichtigen, die meist auf preisglinstige
Wohnungen angewiesen sind und ein attraktives, bedarfsgerechtes Wohnraumangebot diese
wichtige Zielgruppe vor Ort halten kann. Die Dringlichkeit steigt zudem mit der wachsenden
Zahl der Flichtlinge und anderer Zuwanderer.

In der Lampertheimer Innenstadt sollten daher die Potenziale im Bestand zur Ausweitung und
Anpassung der Wohnangebote genutzt sowie Strategien fiir die Sicherung und fir den Bau
von Wohnungen im unteren Preissegment weiterentwickelt werden.

Wichtige Bausteine sind dabei zunachst die Nutzung der Modernisierungs- und Umnutzungs-
potenziale (z.B. Gewerbe in Wohnen). Entscheidend ist es, Wohnqualitat bezliglich des Grund-
risses, der WohnungsgréBen und umgebender Freiflachen zu schaffen. Dariber hinaus kdnnen
weitere Flachenpotenziale in der Innenstadt genutzt werden. Die Umsetzung durch die stadti-
sche Entwicklungsgesellschaft SEL bietet dabei sehr gute Voraussetzungen, wohnungspoliti-
schen Ziele bei der Bereitstellung neuer innerstadtischer Baugrundstiicke zu berticksichtigen.

Starken/Potenziale Schwachen/Risiken

Aufgrund der guten Verkehrsanbindung ist | Schwach ausgepragtes Profil und Positiv-
Lampertheim ein attraktiver Wohnort fiir Ar- | Image nach auBen insbesondere im direkten

beitspendler, insbesondere in die nahen Vergleich mit den bevorzugten Wohnstandor-
Oberzentren Mannheim und Ludwighafen ten an der BergstraBe (Stadtbild, Land-
schaftsraum)

Fiir den Kreis BergstraBe bzw. die Lage nahe |Uberalterung der Wohnungsbestinde, Moder-
Mannheim relativ glinstiger Wohnstandort nisierungsstau in groBen Teilen der Kernstadt
(Boden- und Mietpreise); Chance in der Ver- |(insb. fir Barrierefreiheit); Risiko der Leer-

marktung der metropolnahen Lage standsentwicklung

Gute Basisversorgung im Gesundheitswesen, |Im Kerngebiet fehlt Vielfalt in den wohnortna-
gute schulische Infrastruktur, breites Ange- | hen Nahversorgungseinrichtungen (siehe Ka-
bot an Kindergarten/ Senioreneinrichtungen | pitel 2.2.5 Soziale Infrastruktur), teilweise

(siehe Kapitel 2.2.5 Soziale Infrastruktur) nicht-barrierefreie Zugange zu Arztpraxen

Gerade flir das Familienwohnen genieBt das |Fortzug von Birgern aus der Innenstadt, da
Einfamilienhaus immer noch die héchste At- | der Wohnungsbestand in groBen Teilen nicht

traktivitat, auch kurz- und mittelfristig ist von | den heutigen Bedirfnissen entspricht. In der

78




Projekt

Bestandsaufnahme und Analyse

einem Fortbestand der entsprechenden
Nachfrage auszugehen. Fiir diese Nachfrage
bietet Lampertheim einige, z.T. aber nicht
immer bedarfsgerechte Angebote im Bestand

in der Innenstadt.

Folge entstehen eine teilweise Unternutzung
/ ein Leerstand von Immobilien oder es er-
folgt eine Weitergabe an nicht modernisie-

rungswilllige Eigentiimer

Gute Wohnqualitat durch Nahe zur Natur

Beeintrachtigung von Wohnungsbestanden
durch Larmemmissionen an der B 44 und der
L 3110

Aktuelle Innenentwicklungsprojekte (z.B. Se-
danstraBe) sollen bedarfsgerechte Angebote
schaffen und den Wohnstandort Innenstadt

starken

Mangel an Mietwohnungen in der Innenstadt,

daher vergleichsweise hohes Mietniveau

Potenzial flir neuen Wohnraum durch Nach-
verdichtung oder Umgestaltung brachliegen-
der Flachen sowie Umnutzung baulicher Be-

stande.

Der schlechte Zustand der Strafen hat eine
schlechte Erreichbarkeit der Innenstadt fir

Mobilitatseingeschrankte zur Folge

Handlungsansatze

Konzeptionelle perspektivische Betrachtung der weiteren Wohnraumentwicklung (Wohn-

raumentwicklungskonzept)

Fokussierung der Baulandpolitik auf die Innenstadt und innenstadtnahe Quartiere — konse-

quente Innenentwicklung (Brachflachen, Baullicken, Leerstdnde werden aktiviert)

Aktive Ansprache und Sensibilisierung der Immobilieneigentiimer hinsichtlich der langfristi-

gen Werterhaltung ihrer Gebaude (Stichwort Lebenszyklus von Wohngebduden) durch Mo-

dernisierung

Starkung des Wohnumfelds

Schaffung von bedarfsgerechtem und bezahlbarem Wohnraum in der Innenstadt

Verbesserung / Herstellung von Barrierefreiheit

Tabelle 5: Starken/Potenziale, Schwéachen/Risiken, Handlungsansdtze Wohnen.
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2.2.5 Soziale Infrastruktur

Lampertheim verfiigt iber ein gutes Angebot in Bezug auf Freizeit, Kultur und Sport sowie
Uber ein solides Angebot im Bereich Bildungs- und sozialer Infrastruktur. Einrichtungen dieser
Art leisten einen wichtigen Beitrag flr die Lebensqualitat — insbesondere in der Innenstadt, da

hier viele Einrichtungen ansassig sind.

Bildung:

Die Schullandschaft in Lampertheim ist breit gefachert und weist ein differenziertes Angebot
auf. Fast jede Schulart ist vorhanden. Von den drei Grundschulen in der Kernstadt ist die
Schillerschule zentral in der Innenstadt am Schillerplatz und damit inmitten des Stadtumbau-
gebiets gelegen. Die Goetheschule befindet sich am Rande des Untersuchungsgebietes. Die

Pestalozzischule ist im auBersten Sitidosten der Lampertheimer Kernstadt gelegen.

Besondere Relevanz fiir den Stadtumbau und die Innenstadtentwicklung ergibt sich vor allem
aufgrund der weiteren Schulentwicklungsplanung. Die Bertelsmann-Stiftung geht in ihrer ak-
tuellen Studie davon aus, dass die Schiilerzahlen aufgrund steigender Geburtenzahlen und
Zuwanderung in den nachsten 15 Jahren starker als bisher angenommen steigen werden.3?
Besonders betroffen seien dabei die Grundschulen. Im Schulentwicklungsplan des Kreises
BergstraBBe wird bereits darauf hingewiesen, dass ,sich der bundesweit zu verzeichnende Be-
volkerungsriickgang im Landkreis bei den Schilerzahlen an den Grundschulen nicht auswirken
wird."33 Fir die Schillerschule wird demnach mit steigenden Schiilerzahlen gerechnet (von 219
Schilern 2014/15 auf 235 Schiler 2020/21). Nach Aussage der Kreisverwaltung BergstraBBe
mussen die Lampertheimer Schulen in den nachsten Jahren ihre Kapazitaten erweitern oder

es muss ein Schulneubau erfolgen, um den gestiegenen Schiilerzahlen gerecht zu werden.

Eine mdgliche Erweiterung der Schillerschule ware daher von besonderer stadtebaulicher Re-

levanz. Eine Erweiterung auf dem eigenen Grundstlick wiirde den Schulhof, der eigentlich

32 Bertelsmann Stiftung Gutersloh (2017): Demographische Rendite adé - Aktuelle Bevolkerungsentwicklung und
Folgen fiir die allgemeinbildenden Schulen

33 Schulentwicklungsplan 2016-2021 des Landkreises BergstraBe
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selbst Entwicklungspotenzial als offener Spielplatz in der Innenstadt besitzt, stark einschran-
ken. Die Erweiterung sollte daher auf Quartiersebene beleuchtet werden, insbesondere im
Zusammenhang mit der hier geplanten Entwicklung des Quartiers zwischen Emilienstrae und
Domgasse sowie hinsichtlich der Entwicklungsperspektiven des an die Schule angrenzenden
Parkhauses in der Domgasse. In diesem Zusammenhang ist zudem die Sedanhalle in die Uber-
legungen einzubeziehen, in der der Schulsport der Schillerschule stattfindet. Diese zeichnet
sich jedoch durch eine Mononutzung aus und stellt in baulicher Hinsicht keine angemessene
Architektur flr die Innenstadt dar.

Von Bedeutung fir den Stadtumbauprozess ist zudem das Schulzentrum, bestehend aus der
Alfred-Delp-Schule (Realschule+Hauptschule), dem Lessing-Gymnasium, der Elisabeth-Sel-
bert-Schule (Berufliche Schule) und der Biedensandschule (Foérderschule).

Das Schulzentrum befindet sich westlich der B44 und ist am Altrhein gelegen. Insgesamt sind
hier Gber 2.640 Schiiler (Schuljahr 2014/2015) untergebracht.3* Fiir den Stadtumbauprozess
sind folgende Aspekte relevant:

¢ Die verkehrliche Verbindung zwischen der Innenstadt und dem Schulzentrum erfolgt
Uber die B 44 hinweg. Hauptverkehrsmittel der Schiilerinnen und Schiiler ist das Fahr-
rad. Im Zuge der Erstellung des Radverkehrskonzeptes wurde diese Situation naher
beleuchtet und eine Befragung der Schiiler durchgefiihrt. Im Ergebnis konnten Sicher-
heitsmangel insbesondere im Bereich der B 44 und im direkten Umfeld des Schulzent-

rums festgestellt werden.

e Zielsetzung des Stadtumbauprozesses ist die verbesserte Vernetzung und Verbindung
zwischen Altrhein, Innenstadt und Wald. Das Schulzentrum stellt als stadtebauliche
GroBstruktur aufgrund fehlender 6ffentlicher Durchwegungen eine Barriere zum Alt-

rhein dar.

e Das Schulzentrum birgt aufgrund der Schiilerzahlen und der Lage Potenzial zur weite-
ren Beteiligung von Jugendlichen. Im Rahmen des Stadtumbauprozesses bietet sich

die Moglichkeit, geeignete Fragestellungen an Jugendliche zu richten. Eine 7. und eine

34 Schulentwicklungsplan 2016-2021 des Landkreises BergstraBe
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9. Klasse der Alfred-Delp-Schule haben den Stadtumbau im Rahmen eines Projekts

bereits zum Thema gemacht und ihre Ansichten und Ideen zur Innenstadt vorgestellt.

Als weitere Bildungseinrichtungen in der Innenstadt sind die Volkshochschule sowie die Mu-
sikschule zu nennen. Die Einrichtungen sind in der sogenannten ,Alten Schule® in der R6mer-

straBe untergebracht.

Angebote fiir Kinder und Jugendliche:

In der Lampertheimer Innenstadt kann eine gute Versorgung mit Betreuungsangeboten fest-
gestellt werden. Insgesamt existieren in Lampertheim 8 Krippen, 14 Kindergarten und 8 Schii-
lerbetreuungseinrichtungen. In der Innenstadt (Untersuchungsraum) gibt es folgende Kinder-

betreuungseinrichtungen in kirchlicher, kommunaler bzw. freier Tragerschaft*:

Name Trager Krippen- |Kiga- |Schilerbetr.-
platze  |Platze |Platze

Ev. Kindergarten

= Eala Ev. Lukasgemeinde - 100 -

Ev. Kindergarten

Ev. Martin-Luther-Gemeinde - 50 -
Falterweg

Kath. Kindergar- | Kath. Pfarrgemeinde St. Andreas

ten Alfred-Delp Lampertheim i 7> i
Kath. Kindergar- . : .
ten Maria-Verkiin- | ket Kirchengemeinde Maria Verkin- ) 75 )
di digung

igung
Goetheschule Kreis BergstraBe - - 50
Schillerschule Kreis BergstraBe - - 50

Tabelle 6: Kinderbetreuungsplatze in der Lampertheimer Innenstadt. (Quelle: Stadt Lampertheim)

Fiir die Innenstadt wird ein steigender Bedarf an U3-Betreuungsplitzen prognostiziert. Die
Stadtverordnetenversammlung hat daher bereits den Neubau einer Kita beschlossen, die in

das Neubaugebiet Gleisdreieck integriert werden soll.

35 https://www.lampertheim.de/familie-soziales-bildung/familien-wegweiser/kinderbetreuung-startseite/ (abgeru-
fen am 13.07.2017)
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Angebote fiir Seniorinnen und Senioren.

Auf Seniorinnen und Senioren zugeschnittene Einrichtungen und Angebote sind in einer altern-
den Gesellschaft von besonders groBer Bedeutung und werden zukiinftig weiter an Bedeutung
gewinnen. Fir diese Altersgruppe stehen in Lampertheim spezielle Dienstleistungsangebote,
wie beispielsweise der Arztliche Bereitschaftsdienst, eine Beratung im Alter (z.B. zum Thema
Wohnen im Alter oder Versicherungen), ambulante (z.B. Essen auf Radern, Offener Mittags-
tisch, Fahrdienste usw.), aber auch stationdre Angebote zur Verfigung. Zu letzteren zdhlen
u.a. Seniorenheime Maria Verkindigung und das Dietrich-Bonhoeffer-Haus. Freizeitangebote
wie eine Caféteria fiir Seniorinnen und Senioren, Spiel- und Unterhaltung, Vortrage, Ausfliige
etc. erganzen das Dienstleistungsangebot.3® Fiir Menschen mit Behinderung stehen beispiels-
weise die Lebenshilfe Lampertheim und Ried e.V., eine Selbsthilfevereinigung fir Menschen
mit Behinderung und ihrer Familien, sowie die Friihforder- und Beratungsstelle, die im gesam-
ten Kreis BergstraBe tétig ist, als bedeutende Institutionen zur Verfiigung.3”

Offentliche Verwaltung:

Die Einrichtungen der stadtischen Verwaltung (Stadthaus und Haus am Rdmer) befinden sich
in der Innenstadt. Im Haus am Rémer ist zudem die Biicherei untergebracht. Fir die Verwal-
tungsgebdude wird derzeit ein Nutzungs- und Raumkonzept ausgearbeitet, um dem zukdinfti-
gen Raumbedarf gerecht werden zu kénnen. Die ersten Uberlegungen zur Kapazitatsplanung
gehen davon aus, die Blicherei auszulagern, um in diesem Gebdude weitere Verwaltungsein-
heiten geblindelt unterzubringen und die Inanspruchnahme eines weiteren Gebdudes zu ver-
meiden. Die Verwaltungsgebadude bedlrfen zudem einer energetischen Modernisierung. Hier-

fur liegt ebenfalls bereits eine MaBnahmenplanung vor.

Religidse Einrichtungen:

Die ortlichen christlichen Kirchengemeinden (St. Andreas (katholisch); Maria Verkiindigung
(katholisch); Lukasgemeinde (evangelisch); Martin-Luther-Gemeinde (evangelisch); Evange-
lisch-Freikirchliche Gemeinde (Baptisten)) bieten neben den Gottesdiensten auch ein vielfalti-

ges Angebot an Aktivitaten flir verschiedene Zielgruppen (eigene Kindergarten, Angebote fiir

36 https://www.lampertheim.de/familie-soziales-bildung/senioren-wegweiser/ (abgerufen am 13.07.2017)
37 http://www.lebenshilfe-lampertheim.de/ (abgerufen am 15.09.2017)
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Senioren, Familien, Kinder und Jugendliche). Fir die Aktivitdten der Gemeinden gibt es ein
eigenes Internetportal unter http://www.kirchen-lampertheim.de/.

Medizinische Versorgung:

Das St. Marien Krankenhaus als Akut-Krankenhaus mit Schwerpunkt auf Innere Medizin und
Geriatrie (Behandlung alterer Patienten mit Mehrfacherkrankungen und damit verbundenen
Funktionseinschrankungen) bietet Platz flir insgesamt 85 Betten und liegt im Herzen der
Stadt.3® In der Nahe des Marienkrankenhauses wird zudem derzeit eine psychiatrische Tages-
klinik durch die Vitos GmbH errichtet.

In Lampertheim besteht eine gute Versorgung mit Arzten und Fachérzten. Alle niedergelasse-
nen Arzte sowie Psychotherapeuten aus Lampertheim sowie auch Arzte aus Biblis, GroB-Rohr-
heim, Burstadt und dem St. Marienkrankenhaus gehdren dem eingetragenen Verein GALA
Lampertheim e.V. an. Durch dieses Gesundheitsnetz der Arzteschaft steht ein groBes und dif-
ferenziertes medizinisches Fachpersonal zur Verfligung. Der arztliche Bereitschaftsdienst Berg-
straBe ist auBerhalb der Sprechstundenzeiten in den Bereitschaftsdienstzentralen Lampertheim
und Lindenfels anwesend. Dartliber hinaus besteht, der Gesundheitssportverein GALA Lampert-
heim e.V. (GGL), der primar flir den Rehabilitationssport gegriindet wurde. Nach Bedarf und
Anfrage besteht dort die Mdglichkeit, weitere Sportgruppen zu bilden. Zu den bestehenden
Sportgruppen zdhlen neben dem Gesundheits- und Rehazentrum ,Physio Aktiv Lampertheim®
die Herz-, Brustkrebs-, Lungen-, Diabetes- und Orthopadie-Sportgruppe.3® Sieben Apotheken
und zwei ambulante Pflegedienste (Okumenische Diakoniestation; Aktiv! Wir pflegen!) befin-
den sich zusatzlich in der Innenstadt. Des Weiteren sind zwei Wohlfahrtsverbande in Lampert-

heim ansassig (AWO, Caritas mit Seniorenberatung BergstraBe).

38 http://stmarienkrankenhaus.de (abgerufen am 13.07.2017)

39 http://www.gala-lampertheim.de (abgerufen am 13.07.2017)
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Freizeit, Sport, Kultur:

Fir die Freizeitgestaltung in der Innenstadt ist insbesondere der Stadtpark relevant, der flr
alle Generationen Angebote bietet. Auf rund 7.200 m2 Flache (vorwiegend Rasenflache) bietet
der Park insbesondere Angebote flir Familien und Kinder von 3-14 Jahren: Kletterfelsen, gut
ausgestattete Spielplatze, Tischtennis, einen Bouleplatz, eine Ballspielwiese sowie Fitnessge-
rate, Sitzbanke und Hangematten. Aufgrund der genannten Ausstattung und des allgemein
guten Zustandes ist der Stadtpark stark frequentiert und wird von den Lampertheimer Blirge-

rinnen und Biirgern sehr gut angenommen.*

Die Stadt Lampertheim hat in ihrer Spielplatzleitplanung (Mdrz 2017) den Bestand an Spiel-
platzen erhoben und analysiert sowie MaBnahmen zur Weiterentwicklung bzw. Verbesserung
aufgestellt. Das Versorgungsangebot mit Spielplatzen wird grundsatzlich als gut eingestuft:
Ein GroBteil der Wohngebiete besitzt einen Spielplatz im Umkreis von 400 m.

Neben dem Stadtpark sind im Untersuchungsgebiet folgende Spielplatze zu finden:

e Der Schulhof der Schillerschule, der nur auBerhalb des Schulbetriebs 6ffentlich zugang-
lich ist. Aufgrund der zentralen Lage wird er oft aufgesucht. Es besteht allerdings Ent-

wicklungspotenzial beziiglich Ausstattung und Gestaltung.

e Zwei kleinere Spielplatze im Innenbereich der Wohnbebauung in der WilhelmstraBe

sind in zufriedenstellendem bzw. verbesserungswiirdigem Zustand.

Als Zielsetzung fir die stadtische Spielplatzentwicklung gelten im Allgemeinen die Spielplatz-
verteilung Uber das gesamte Stadtgebiet und deren Vernetzung, das Angebot nach Altersklas-
sen, Entwicklung der Spielplatze geschlechtsspezifisch, die Gr6Be und Qualitat der Spielplatze,
die Verbesserung der Gerateausstattung sowie die verstarkte Bepflanzung, hier insbesondere
die Baumpflanzungen als Schattenspender. Flir den Stadtpark wurde ein eigenes Entwick-
lungskonzept erarbeitet, da die Flachen des angrenzenden Friedhofs sukzessive bis 2044 end-
widmet und mit dem Stadtpark zu einem griinen Zentrum der Stadt entwickelt werden. Neben
den 6kologischen Funktionen als Habitat fiir Pflanzen und Tiere sowie als groBflachige Luft-

austauschflache im Siedlungsgebiet soll auch die Nutzung flir Freizeit und Erholung ausgebaut

40 Stadt Lampertheim (2017): Steckbrief Spielplatzleitplanung
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werden. Handlungsansatz fir die Innenstadt ist vor allem die Vernetzung der Spielméglichkei-
ten durch Spielpunkte, um normale Laufwege interessant zu machen und die Aufenthaltsqua-
litdt im offentlichen Raum zu steigern (Stichwort ,bespielbare Stadt").

Fir die Jugendlichen stellt das Jugendzentrum in der Zehntscheune mit engagiertem Pro-
gramm der Stadt einen Anlaufpunkt dar, der sich jedoch die Akzeptanz unter den Jugendlichen
erkampfen muss. Der bauliche und energetische Zustand der Zehntscheune ist ebenso moder-
nisierungsbedirftig wie das Raumprogramm bzw. die Ausstattung und die Nutzung.

Eine besondere Bedeutung hinsichtlich Freizeit und Erholung in Lampertheim kommt dem Alt-
rhein sowie dem Biedensand zu. Der Naherholungsraum ist prinzipiell innenstadtnah gelegen,
die B 44 stellt jedoch eine Barriere dar. Dennoch ist gerade der Altrhein fir das Image und die
Profilbildung der Stadt sowie die Identitatsbildung der Bevolkerung unerlasslich und wurde
deshalb in die Betrachtung des Stadtumbaus miteinbezogen.

Mit den ,Biedensand-Badern"™ befindet sich in einem weitlaufigen und parkahnlichen Gelande
im Stidwesten der Stadt zwischen B 44 und Altrhein ein Freizeitgelande, das Hallenbad, Freibad
und Badesee sowie weitere Outdoor-Attraktionen kombiniert. Die Besucherzahlen liegen im
Jahr durchschnittlich bei 155.000.

Flr den innerstadtischen Kulturbetrieb relevant ist unter anderem das Label ,cultur commu-
nal", unter dem die Stadt Vereine und Initiativen fordert und selbst kulturelle Veranstaltungen
organisiert. Darunter die Musiker-Initiative Lampertheim (MIL), die Kultur-Initiative Lampert-
heim (KIL) sowie die Wort-Initiative Lampertheim (WIL), die jeweils Zusammenschllisse von

Kinstlern bzw. Kunstschaffenden darstellen und das stadtische Kulturleben mitpragen.

Als Veranstaltungsorte in der Innenstadt sind die Kirchen, insbesondere der Dom, zu nennen.
Daruber hinaus nutzte insbesondere die MIL bis Sommer 2017 das Alte Kino in der neuen
SchulstraBe (bis zu 150 Zuschauer, rund 150 Veranstaltungen im Jahr) fur Auftritte. In Folge
von Anwohnerbeschwerden durch Larmbelastigung war eine weitere Nutzung nicht mehr mog-
lich. Die Initiative bendtigt passende Raumlichkeiten zur dauerhaften Nutzung. Derzeit nutzt
die MIL den Schwanensaal in der ROmerstraBe. Auch der Hof des Heimatmuseums in der

RémerstraBe wird fur Kulturveranstaltungen genutzt.
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GroBere kulturelle Veranstal-
tungen finden auBerhalb der
Innenstadt in der Hans-Pfei-
fer-Halle statt, die eigentlich
eine Sporthalle ist, jedoch
zur multifunktionalen Nut-
zung errichtet wurde. Die
Halle bietet zwar Raum fir
Konzerte, Theater etc. flr
2000—-3000 Zuschauer, je-
doch keinen angemessenen
atmospharischen  Rahmen
und befindet sich zudem in-
nerhalb des Sportzentrums
im Suden der Stadt. Festzu-
stellen ist daher, dass in der
Innenstadt ein Gebaude oder
Raum zur Begegnung und
Durchfiihrung explizit kultu-
reller Veranstaltungen mit
ca. 500 Zuschauern fehlt.
Dies wurde insbesondere in
der Blrgerbeteiligung mehr-
fach genannt.

Das Heimatmuseum Lam-
pertheim ist in einem bauer-
lichen Fachwerkanwesen aus
dem 18. Jahrhundert unter-
gebracht. Hier wird Uber
Themen wie Tabak- und
Spargelanbau informiert.
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Die Galerie des Hauses am Rdomer stellt zudem Malereiwerke, Skulpturen sowie Schmuck aus.

Bei der weiteren Entwicklung der Innenstadt ist die vorhandene Infrastruktur zu halten und

weiter auszubauen. Die 6ffentlichen Gebaude flir Verwaltung, aber insbesondere auch die Ge-

baude fur die soziale und kulturelle Infrastruktur besitzen Modernisierungsbedarf, u.a. auch

hinsichtlich ihrer Barrrierefreiheit. Gleichzeitig ist die Stadt dabei, die sozialen und kulturellen

Angebote weiterzuentwickeln. Bezuiglich dieser Nutzungen ist eine Bedarfsanalyse zu erstellen,

die das zukiinftige Entwicklungspotenzial aufdeckt. AnschlieBend sollte ein Raumprogramm fuir

die verschiedenen Nutzungen (z. B. Kulturhaus, Altrhein) erarbeitet werden. Generell ist ein

ausgewogenes Angebot zu schaffen, dass den Anforderungen der verschiedenen Generationen

gerecht wird.

Starken/Potenziale

Schwachen/Risiken

Gutes Angebot in Bezug auf Freizeit, Sport,
sowie ein solides Angebot im Bereich Bil-
dungs- und sozialer Infrastruktur sowie Ge-

sundheitswesen

Fehlender Veranstaltungsraum / Kulturhaus
in der Stadt

Breit gefacherte Schullandschaft mit differen-
ziertem Angebot und steigenden Schiilerzah-
len; gute Versorgung mit Kindergarten und

Senioreneinrichtungen

Schillerschule bendtigt voraussichtlich weitere
Erweiterungsflachen, da steigende Schiler-
zahlen aufgrund steigender Geburtenzahlen
und Zuwanderung in den nachsten 15 Jahren
zu erwarten sind. Eine mdgliche Erweiterung
/Neubau kann in Konflikt mit anderen Nut-

zungen stehen

Gutes Versorgungsangebot mit Spielplatzen

Aufenthalts- und Spielmdglichkeiten in der In-
nenstadt nicht gut vernetzt, ist in der Spiel-

platzleitplanung aber zukiinftig ein Thema

Fir die Jugendarbeit bietet das Jugendkultur-
haus Zehntscheune eine gute Basis als zent-
rale Anlaufstelle

Jugendzentrum bendtigt neues Raumpro-
gramm / Gebaudemodernisierung; Defizite
beim Angebot fir Jugendliche zwischen 12-18
Jahren und der Barrierefreiheit
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Vielfaltige kulturelle Initiativen vorhanden

GroBere kulturelle Veranstaltungen finden in
der Hans-Pfeiffer-Halle statt, die eigentlich
eine Sporthalle ist und daher keine, den
meisten Veranstaltungen entsprechende, an-

genehme Atmosphare bietet

Reges Vereinsleben

Vereinsleben findet hauptsachlich auBerhalb

der Innenstadt statt

Handlungsansatze

Bei eventueller Suche nach neuem Standort fiir das Jugendzentrum sollte fiir eine weitere
Belebung der Innenstadt eine Lage innerhalb des Stadtumbaugebietes angestrebt werden

Schaffung eines neuen Veranstaltungsraums / Kulturhaus - Vermehrte Durchfiihrung bzw.
Verlagerung von kulturellen Veranstaltungen und Vereinsaktivitdten in die Innenstadt, um

diese als kulturelles Zentrum zu starken.

Schaffung eines Sozialzentrums

Starkere Einbeziehung der Vereine und deren Aktionen in die Innenstadt

Einbeziehung der Bediirfnisse von Migranten

Schaffung von mehr Spielmdglichkeiten, Stichwort bespielbare Stadt.

Tabelle 7: Starken/Potenziale, Schwéachen/Risiken, Handlungsansétze Soziale Infrastruktur.

2.2.6 Mobilitat

Die verkehrlichen Rahmenbedingungen in der Stadt Lampertheim entsprechen derzeit nicht

den Anforderungen von dlteren Personen und/oder mobilitdtsbeeintrachtigten Personen. In

der Folge werden die relevanten Aspekte entsprechend aufgenommen und die verschiedenen

Entwicklungsansatze diskutiert.
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StraBennetz und Hierarchien

Die Innenstadt kann aus allen vier Hauptrichtungen lber gréBere ErschlieBungsstraBen er-
reicht werden. In Nord-Sud-Richtung durchschneidet die B 44 das Stadtgebiet westlich des
Kernstadtbereichs und verbindet Lampertheim mit Blirstadt und Mannheim. Ebenso fiihrt am
nordlichen Ende der KaiserstraBe die Burstadter StraBe in Richtung Norden sowie die Ernst-
Ludwig-StraBe nach Osten zum Bahnhof.

Uber die RémerstraBe bzw. WilhelmstraBe und die NeuschloBstraBe sowie schlieBlich die
L 3110 gelangt man von der Innenstadt aus ins 6stlich gelegene Neuschloss sowie nach Hit-
tenfeld. Nach Nordosten wird der Verkehr Uber die Wormser StraBe und schlieBlich ebenfalls
Uber die L 3110 in Richtung Worms geleitet. Entlang der Bahnstrecke flihrt zudem die Eugen-
Schreiber-StraBe, die in Verbindung mit der RingstraBe eine dstliche Verbindungsspange zwi-
schen L 3310 (NeuschlossstraBe) und Ostumgehung/B 44 bildet.

Die KaiserstraBe kreuzt die HaupterschlieBungsstraBen RémerstraBe und WilhelmstraBe und
bildet die HauptgeschaftstraBe. Sie ist als Verkehrsberuhigter Bereich ausgewiesen und ent-
sprechend niveaugleich ausgebaut. Die vollstandige Durchfahrt ist fir den MIV jedoch nicht
maoglich, da der Bereich des Schillerplatzes als FuBgangerzone ausgewiesen ist, um den Platz
insbesondere zu Gunsten von Begegnung und Spiel, der Wahrnehmung des gastronomischen

Angebots und auch der Schiilersicherheit vom Autoverkehr freizuhalten.
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Abbildung 28: StraBennetz in Lampertheim. (Quelle: OpenStreetMap)

Die innere ErschlieBung der Innenstadt erfolgt Gber ein Uberwiegend regelmaBig ausgebildetes
StraBennetz. Der StandardstraBenquerschnitt in der Stadtmitte ist meist 9,50 m breit, wovon
5,50 m auf die Fahrbahn und je 2,00 m auf die beidseitigen Gehwege entfallen. Er ist damit
eng bemessen, um die gegenwartigen Anforderungen bezlglich MIV, FuB- und Radverkehr,
sowie teilweise auch Busverkehr aufnehmen zu kdénnen. Nur durch eine Umverteilung/Ver-
schiebung der verschiedenen Nutzungen innerhalb des StraBenquerschnitts kann insbesondere
die erforderliche Breite flr mobilitdtseingeschrankte Menschen erreicht und eine gute Nut-

zungsqualitdt hergestellt werden.*!

Zudem sind in der inneren Kernstadt umfangreiche Schadensbilder an den Verkehrsflachen
festzustellen (z.B. Schlaglécher, Risse und Aufbriiche, Absenkungen, Bordsteinschaden, lose
Pflaster etc.), die weitergehenden Handlungsbedarf ergeben. Alte, iberhdhte Fahrbahnprofile

schranken zudem die Nutzbarkeit ein. Die StraBenzustande haben negative Auswirkungen auf

*1 VEP Demographie Parkraumkonzept (2017), Teil 2: MaBnahmenkonzept
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Nutzbarkeit und Verkehrssicherheit, das Stadtbild sowie die Aufenthalts- und Wohnumfeldqua-
litat.

FuBgéanger und Radfahrer:

FuBwege haben als Verbindung der verschiedenen Stadtbereiche, insbesondere fiir die Innen-
stadt und den dortigen Einzelhandel, eine wichtige funktionale Bedeutung. Die Innenstadt ist
aufgrund der Uberwiegenden Tempo-30-Regelung grundsatzlich fuBgangerfreundlich gestal-
tet. Die KaiserstraBe ist verkehrsberuhigt ausgebaut und auf Hohe des Schillerplatzes autofrei.
Jedoch ist festzustellen, dass in der Innenstadt keine uneingeschrankte Barrierefreiheit be-
steht. Im Rahmen der Bestandsaufnahme und Birgerbeteiligung wurde dariiber hinaus die
unbefriedigende Situation der FuB- und Radwegefiihrung im Anschluss an die Unterflihrung

jenseits der Bahnlinie erkannt.

Der Behindertenbeirat Lampertheims hat hinsichtlich der Schaffung von Barrierefreiheit eine
mit der Verwaltung abgestimmte Priorisierungsliste fiir konkrete Projekte vorgelegt (Stand
12.08.2017). Die TOP 3 MaBnahmen sind dabei:

o Offentliche Behindertentoiletten im Stadtkern/Bahnhof
e Mobilitdtsrampe am Alten Rathaus
e OPNV (Nahverkehr via VTL bzw. Fa. Miiller) + DIN-gerechter Ausbau der Haltestellen

Die komplette Priorisierungsliste des Behindertenbeirats ist im Anhang zu finden.

Der Radverkehr hat in Lampertheim in den letzten Jahren zugenommen. Das Fahrrad hat sich
als wichtiges Verkehrsmittel im Gesamtverkehrssystem etabliert. Seine Bedeutung ist im Aus-
bildungsverkehr, Einkaufsverkehr und Freizeitverkehr besonders groB. Radverkehrsanlagen
sind aber nur dann attraktivitdtssteigernd, wenn sie die Anspriiche an Komfort und Sicherheit
berticksichtigen und die Ziele auf sicheren, kurzen und direkten Wegen erreicht werden kon-
nen. Daneben werden attraktive und vertrauenswirdige Fahrradabstellanlagen benétigt, ins-
besondere im Bahnhofsbereich. Lampertheim ist in das Uberregionale Radverkehrswegenetz
eingebunden. Der Radfernweg fiihrt jedoch lediglich am Althrein entlang, sodass die Radfahrer
groBraumig um die Lampertheimer Innenstadt herumgeleitet werden und nicht als Besucher
gewonnen werden kdnnen. Hinzu kommt, dass dieser Fahrradweg am Altrhein nicht durch-
gangig am Ufer verlauft. Ein innerstadtisches Radwegenetz existiert aufgrund der vorhandenen
StraBenquerschnitte bisher nicht. Die Stadt Lampertheim beabsichtigt, die vorhandenen Rad-

verkehrsanlagen hinsichtlich der aktuellen rechtlichen Rahmenbedingungen zu tberpriifen und
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zu einem geschlossenen Netz, differenziert nach Nutzergruppen, zusammenzufihren. Durch
ein attraktives und verkehrssicheres Radverkehrsnetz soll der Anteil des Radverkehrs am Ge-

samtverkehrsaufkommen weiter erhoht werden. 42

Aufgrund der Kompaktheit der Lam-
pertheimer Kernstadt (die Wohnquar-
tiere zwischen Altrhein/Schulzentrum
und Bahnstrecke sind innerhalb eines
Radius von einem Kilometer von der In-
nenstadt ausgehend zu erreichen) hat
die Nahmobilitat eine besondere Be-
deutung in Bezug auf die Erreichbarkeit
der Innenstadt. Hinsichtlich Barriere-
freiheit, Ubersichtlichkeit, Sicherheit
und Komfort ergibt sich sowohl fiir FuB3-
ganger und Fahrradfahrer, als auch ins-
besondere fiir Mobilitdtseingeschrankte
(teilweise erheblicher) Entwicklungsbe-
darf. Eine Verbesserung der Situation
wirde die Potenziale der Lamperthei-

mer Innenstadt als Erlebnis- und Wohlfiihl- sowie Versorgungsort heben. Im Rahmen des VEP
Demographie wurden bereits drei Modellprojekte zum Umbau von drei vielfrequentierten Ach-
sen in Lampertheim (Maria-Verkiindigung-Stadtpark; WilhelmstraBe; KaiserstraBe — Ernst-Lud-
wig-StraBe) identifiziert. Durch diese MaBnahmen sollen die oben genannten Problemlagen
(Barrierefreiheit, schlechte StraBenzustande, gestalterische Aufwertung etc.) integriert im

Stadtumbauprozess angegangen werden.

42 Tiefbauprogramm der Stadt Lampertheim 2015 - 2025
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OPNV:

Uber einen Bahnhof, der sich knapp einen Kilometer &stlich der Innenstadt befindet, ist Lam-
pertheim an das Schienennetz der Deutschen Bahn angebunden. In den Jahren 2016 und 2017
wird der in die Jahre gekommene Bahnhof teilweise um- und barrierefrei ausgebaut. Die dort
verlaufenden Gleisanlagen ermdglichen die Anbindung Lampertheims an Mannheim (halbstin-
diger Takt) bzw. Frankfurt (einstliindiger Takt) mit der Regionalbahn bzw. dem Regionalex-
press. Die Fahrten nach Mannheim dauern 11 Minuten, nach Frankfurt sind es 55 Minuten.
Ende des Jahres 2020 soll Lampertheim zudem, ebenso wie die slidhessischen Stadte Biblis,
Bobstadt, Birstadt und GroB-Rohrheim, an das S-Bahn-Netz Rhein-Neckar angebunden wer-

den.®

Der Lampertheimer Bahnhof ist wiederum {iber den OPNV an die Innenstadt angebunden.
Unter der Betriebsfiihrung der Verkehr- und Touristik GmbH Lampertheim (VTL) ist der Lam-
pertheimer OPNV in den Verkehrsverbund Rhein-Neckar (VRN) integriert.

Die Stadtteile und angrenzende Kommunen sind Uber insgesamt vier Stadtverkehrslinien und
zwei Uberregionale Linien an die Innenstadt angebunden. Erstere verkehren im innerstadti-
schen Verkehr im 20-minttigen Takt. Drehkreuz ist der zentrale Busbahnhof am Bahnhof Lam-
pertheim.** Der bestehende Busverkehr bietet keine Verbindungen an relevante Nachbarkom-

munen an.

43 http://hessenschau.de/wirtschaft/ausbau-des-s-bahnnetzes-suedhessen-wird-ans-rhein-neckar-netz-ange-
schlossen,ausbau-s-bahnhoefe-102.html (abgerufen am 13.07.2017)

4 http://www.lampertheim.de/wirtschaft-verkehr/verkehr/oepnv/ (abgerufen am 13.07.2017)
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konzept Lampertheim 2016)

Carsharing und Elektomobilitat

Seit August 2017 stehen beim Haus am Romer Ladestationen flir elektrisch betriebene Fahr-
rader (E-Bikes) und Autos zur Verfligung. Zwei PKW-Stellplatze sind flir Carsharing-Autos (das
neue Angebot umfasst einen Kombi sowie einen Elektro-Kleinwagen) und einer flr weitere
Elektrofahrzeuge vorgesehen. An der Ladesaule kdnnen zwei Fahrzeuge gleichzeitig mit einer
Leistung von jeweils 22 Kilowatt geladen werden. Die Ladedauer betragt zirka 60 Minuten,

daher ist eine maximale Parkdauer von zwei Stunden erlaubt.

Ruhender Verkehr:

Das Parken in der Lampertheimer Innenstadt ist grundsatzlich kostenfrei. Die vorhandenen
Parkstdande sind gem. Parkraumstudie gut ausgelastet bzw. teilweise sogar Giberlastet. Neben
dem Parkraum in den HauptstraBen sowie in den engeren StraBenrdumen (oft in Konkurrenz

zum FuBgangerverkehr) befinden sich wichtige Parkplatze im Unterdorf/R6merstraBe, hinter
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dem Dom, am Bahnhof sowie im sanierungsbediirftigen Parkhaus in der Domgasse. Laut Stu-

die kann bei einem Wedgfall des Parkhauses Domgasse im Kernbereich der Stadtmitte tagstiber

kein ausreichendes offentliches Stellplatzangebot mehr gewahrleistet werden. In der Konse-

quenz empfiehlt das Gutachten nicht nur einen Erhalt des Parkhauses bzw. adaquaten Ersatz,

sondern auch eine Ausweitung des Angebotes an Kurzzeitstellplatzen (eine Stunde bis vier

Stunden) in den zentralen Kernstadtbereichen,

Stellplatzangebot bieten zu kénnen.

um Besuchern und Kunden ein ausreichendes

Des Weiteren wurde im Rahmen der Analyse flir die Studie insbesondere mit mobilitatseinge-

schranken Personen intensiv diskutiert und auch mehrere Ortsbesichtigungen durchgeftihrt.

Dabei wurde das Fehlen von DIN-Norm-konformen Behindertenparkplatzen sehr haufig ge-

nannt.*

Starken/Potenziale

Schwachen/Risiken

Gute Erreichbarkeit und tGberdértliche Erschlie-
Bung (sowohl StraBe als auch Schiene)

Unattraktiver Bahnhof und Bahnhofsumfeld;
Unterflihrung wird als Angstraum wahrge-

nommen

Grundsétzlich gutes OPNV-Angebot;
Geplanter Anschluss an S-Bahn-Netz Rhein-
Neckar ab 2020

Fehlende Busverbindungen in relevante

Nachbarkommunen

Zentraler Versorgungsbereich ist grundsatz-

lich gut mit Parkmdglichkeiten ausgestattet

Parkmdglichkeiten am Rande der Auslastung;
Parken in den AnliegerstraBen fiihrt zu Kon-

flikten mit FuBgangern/Anwohnern

Durch kompakten Siedlungskérper gute Er-
reichbarkeit aller relevanten Ziele, insbeson-

dere mit dem Fahrrad

Viele StraBenschaden im Innenstadtbereich;
Eingeschrankte Verkehrssicherheit fir FuB-
ganger und Radfahrer in Teilbereichen;

Viele Einschrankungen und Barrieren flir Mo-

bilitatsbeeintrachtigte vorhanden.

4 VEP Demographie Parkraumkonzept (2017), Teil 2: MaBnahmenkonzept
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Grundsatzlich leistungsfahiges Uberortliches Durchgangsverkehr B 44 wirkt als Barriere

und 6rtliches StraBennetz zwischen Innenstadt und Altrhein / Schul-

zentrum (fehlende Vernetzung)

Handlungsansatze

Optimierung des Parkraumangebots und Weiterentwicklung des Parkleitsystems

Verbesserung von FuBwegeverbindungen und Verkehrssicherheit in Teilbereichen

Foérderung neuer Mobiltatskonzepte

Integrierte Umsetzung der Modellprojekte VEP: Verbesserung der Mobilitédtsbedingungen im
Hinblick auf demographische Entwicklung, Verbesserung bzw. Schaffung von Barrierefreiheit,

behindertengerechte Parkplatze

Aufwertung des Bahnhofs als Knotenpunkt fiir alle Verkehrsarten

Tabelle 8: Starken/Potenziale, Schwachen/Risiken, Handlungsansatze Mobilitat.

2.2.7 Griine und blaue Infrastruktur

Die grune und blaue Infrastruktur — Griinflachen und Bepflanzungen, Wasserflachen und Ge-

wasser — (ibernehmen mehrere bedeutsame Funktionen in der Stadt, darunter:

e Den kleinrdumigen Natur- und Umweltschutz, Habitate fiir Tiere und Pflanzen (Bio-
diversitat)

¢ die Reduzierung von Umweltbelastungen (Schadstoffe),

e die Verringerung thermischer Belastung (Stadtklima),

e die Verbesserung der Bioklimatischen Verhaltnisse,

e Erholungsfunktion, Aufenthaltsqualitat und Naturerlebnis fiir den Menschen in der
Stadt.

e als Versickerungsflache, die zur Entlastung der Kanalisation und Gewasser beitragt

e optische Aufwertung des Wohnumfeldes bzw. Stadtbildes

Grtine Infrastruktur:
Wesentlicher Bestandteil der griinen Infrastruktur der Kernstadt ist der Stadtpark, im Zusam-
menhang mit dem angrenzenden Friedhof. Als belebendes Element befindet sich hier auch ein

Teich. Das Areal hat insgesamt eine GréBe von 6,9 ha ist das griine Zentrum der Stadt auf.
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Des Weiteren ist das 6ffentliche Griin in der Lampertheimer Innenstadt wie folgt gekennzeich-

net:

Die Griinflache vor dem Dom an der RomerstraBe: Die Flache ist sehr gepflegt, besitzt
eine hohe Aufenthaltsqualitdt und ist aufgrund der Lage zwischen Dom und Rathaus
am Eingang zur Innenstadt pragend fir das Stadtbild.

Eine kleine 6ffentliche Griinflache in der Domgasse gegentiber des Parkhauses, die sich
als Restflache der unvollendeten Quartiersentwicklung ergeben hat, jedoch gestalte-
risch angelegt wurde: Auf der umzaunten Flache wurden Baum- und Strauchpflanzun-
gen vorgenommen, Banke aufgestellt, eine Wegefiihrung eingerichtet, sowie eine Ra-

senflache angelegt. Die Nutzungsqualitaten sind als eher eingeschrankt zu bewerten.

Der Garten des Pfarrhauses St. Andreas mit Potenzial als Begegnungs- und Erholungs-
ort in der Stadt.

Am nordwestlichen Rande der Innenstadt: der Alfred-Delp-Platz sowie die angrenzen-
den Griinflachen, die die Kirche Maria-Verkiindigung umgeben. Die Griinflache des Alf-
red-Delp-Platzes bietet jedoch wenig Aufenthaltsqualitat. Zum Alfred-Delp-Platz gehort
neben der Griinflache auch eine angrenzende, vollversiegelte Parkplatzflache. Hier be-

steht Begriinungs,- Entsiegelungs- und Gestaltungsbedarf.

In der Innenstadt sind nur wenige StraBenrdume mit Baumpflanzungen versehen.
Diese finden sich vorwiegend in den HauptstraBen — in der RGmerstraBe, der Kaiser-
straBe und der Ernst-Ludwig-StraBe — hier dann als Alleen ausgebildet. Die Kasta-
nienallee, im westlichen Abschnitt der RomerstraBe mit alten Bestanden, ist hier als
ortsbildpragend hervorzuheben. Préagenden Baumbestand findet man darliber hinaus
auf dem Schulhof der Schillerschule und nérdlich der Schillerschule am kleinen Schil-
lerplatz beim Eiscafé Oberfeld vor. Des Weiteren auf dem Schillerplatz, vor der Sedan-
halle und im Bahnhofsbereich. Die StraBenrdaume in der Innenstadt und den innen-
stadtnahen Quartieren erscheinen in weiten Bereichen liberwiegend als ,,steinern®, also
Uberwiegend versiegelt. Grund dafiir sind fehlende Baume, aber auch nicht vorhandene
Vorgarten aufgrund der an die StraBenrdume grenzenden Bebauung. Dieser Mangel an
StraBenraumbegriinung betrifft jedoch nicht nur die engeren QuartiersstraBen (der 6f-
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fentliche Raum misst hier von Haus zu Haus etwa 10 m), sondern auch die Hauptstra-
Ben, wie die B44, die WilhelmstraBe, die Blrstadter StraBe sowie die Alte Viernheimer
StraBe.

e Dariber hinaus sind auch die SammelstraBen der jlingeren Quartiere zwischen B44 und
Altrhein sowie einzelne Wege, die im Osten der Stadt hinaus zum Wald flhren
(BoveristraBe sowie DieselstraBe und anschlieBende Feldwege), betroffen. Zwischen
der Stadt und den angrenzenden Naturrédumen besteht daher aktuell nur eine einge-

schrankte Grinraumvernetzung.

e In der Innenstadt sind neben dem Stadtpark/Friedhof-Areal sowohl wenige kleinere
Grinflachen, als auch lineare Griinstrukturen zu finden. Lampertheim besitzt jedoch
am Siedlungsrand mit dem Altrheinarm und dem Lampertheimer Wald Grlinrdume, die
sowohl als Lebensraum fiir Tiere und Pflanzen (EU-Vogelschutzgebiet und FFH-Gebiet),
als auch als Erholungsraum flir den Menschen von groBer Bedeutung sind. Hier besteht
Handlungsbedarf in Bezug auf die Vernetzung der Landschaftsraume mit der Kernstadt.

Private Hof- und Gartenfldchen:

Neben der Ausstattung mit éffentlichen Freirdumen, ist auch die Qualitat der privaten Freifla-
chen und Garten bedeutend fiir die Qualitdat des Wohnumfeldes sowie fiir die bioklimatischen
Verhaltnisse und die Entfaltung der Biodiversitat. Auffallend ist dabei in vielen Quartieren der
hohe Versiegelungsgrad, der neben der Uberbauung insbesondere auch durch Hof- und Er-
schlieBungsflachen bedingt ist. Dies betrifft neben den Anwesen in den Hauptgeschaftslagen,
wo eine intensivere Ausnutzung flr Geschaftsflachen und Kundenparkplatze erforderlich ist, in
der Regel jene (Wohn-)Quartiere des regelmaBig angelegten StraBennetzes nordwestlich und
siidostlich der KaiserstraBe. Der hohe Uberbauungs- und Versiegelungsgrad steht hier insbe-
sondere auch in Zusammenhang mit der geringen Tiefe der stadtebaulichen Baubldcke bzw.
der Grundstilicke. Riickwartige Neben- und Wirtschaftsgebaude, erschlieBende Hofflachen und

teilweise kleinteilige Grundstiicksstrukturen haben einen hohen Versiegelungsgrad zur Folge.

Inseln begriinter Garten finden sich in den Innenbereichen des Untersuchungsgebiets insbe-
sondere dort, wo tiefere Grundstlicke vorzufinden sind — oder aber (auch in Kombination) die
Quartiere weniger handwerklich oder landwirtschaftlich gepragt waren und somit weniger Ne-

bengebdude zur entsprechenden Nutzung vorweisen.
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Zudem existieren in einigen Quartieren Besonderheiten in Bezug auf griine Infrastrukturen. So
z.B. zusammenhangende Gartenbereiche tieferreichender Grundstlicke, die nicht bebaut wur-
den. Hier sind zu nennen: der stidostliche Bereich des Unterdorfs, das Quartier Wilhelm-
straBe/EleonorenstraBe/Sedanstrae/Martin-Karcher-StraBe — das sog. Quartier SedanstraBe.
Bereiche mit einer landwirtschaftlich gepragten Grundstlicks- und ErschlieBungsstruktur mit
langgezogenen Parzellen befinden sich im Wesentlichen sudlich der RémerstraBe, aber auch
im Quartier NeuschlossstraBBe/Alte Viernheimer StraBe/SandstralBe.

Blaue Infrastruktur:

Wasserflachen in der Stadt bieten Lebensraume fiir Pflanzen und Tieren, bieten Abkihlung,
insbesondere in Warmeperioden, und sind ein belebendes und anziehendes Element im 6f-

fentlichen Raum.

Der Altrhein ist die bestimmende Wasserflache der Stadt Lampertheim (siehe Kapitel 2.1.5),
deren Bezug auf die Innenstadt jedoch nur eingeschrankt vorhanden ist. Die fehlende Vernet-
zung des Altrheins mit der Innenstadt ist daher als Defizit festzustellen. Ein groBes Problem
des Altrheins stellt die Verschlammung dar. Um den Altrhein noch starker flir Freizeitaktivitaten
nutzbar zu machen, ware eine grundlegende Entschlammung empfehlenswert. Nicht selten
haben Wassersportler kaum Wasser zur Verfligung, Regatten mussten deswegen schon aus-

fallen. Der verschlammte Altrhein misste ausgebaggert werden.

In der Innenstadt kommt der blauen Infrastruktur dagegen relativ wenig Bedeutung zu. So

sind im Kernstadtbereich keine weiteren nattrlichen (FlieB-)Gewdasser vorhanden.
Dagegen sind folgende kiinstlichen Gewasser und Wasseranlagen zu finden:

e Ein Teich mit Fontaine im Stadtpark

¢ Ein kleines Wasserspiel / Brunnen auf dem Schillerplatz
e Ein Brunnen auf dem Europaplatz

e Der Friedensbrunnen am Amtsgericht

¢ Ein Badesee am suidwestlichen Stadtrand / Altrhein
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Fokus:

Die Weiterentwicklung der Innenstadt
und ihrer Qualitdten sollte insbeson-
dere mit der Weiterentwicklung der
grinen und blauen Infrastruktur ver-

bunden werden.

Wesentliche Ansatzpunkte sind:

e Die Vernetzung der pragenden
Landschafts- und Griinstruktu-
ren Altrhein — Stadtpark —
Lampertheimer Wald. Die Stra-
Benrdume sollen als griine
Verbindungen zwischen Sied-
lungs- und Landschaftsraum

gestaltet werden (Biotopver-

netzung).

¢ Die Gestaltung und Erweiterung des Stadtparks auf den Flachen des sukzessiv umzu-
widmenden Friedhofs. Die Stadt Lampertheim hat in einem ersten Entwicklungskon-
zept bereits Bausteine und inhaltliche Schwerpunkte planerisch dargestellt und wie
folgt formuliert:

- Die Schaffung von Angeboten fiir alle Generationen

- Die Entwicklung umweltpadagogischer Angebote / Lehrpfade

- Die Bereitstellung von Angeboten fiir Erholung, Spiel und Bewegung

- Die Schaffung von Natur- und Erlebnisrdaumen

- Die Weiterentwicklung der biologischen Vielfalt entsprechend der hessischen Biodiver-

sitatsstrategie

e Entschlammung des Altrheins
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¢ Die beabsichtigte (bauliche) Innenentwicklung in Quartieren geringerer Ausnutzung ist

in weiteren Dimensionen abwagend zu betrachten: Wo kdnnen Flachen, die nicht mehr

intensiv genutzt werden, entsiegelt werden? Wo kdnnen Nebengebdude entfallen und

die Entwicklungsflachen gleichzeitig entkernt werden? Wo kénnen wertvolle Grinstruk-

turen (z.B. alte Laubbdume) erhalten oder Griinflachen neu angelegt werden.

e Auch in den dichter bebauten Bestandsgebieten ist darauf hinzuwirken, dass Gebaude-

modernisierungen mit einer Begriinung und bestenfalls einer Entsiegelung/Entkernung

der Liegenschaft verbunden werden.

e Wasserflachen sind in Zukunft bei der innerstadtischen Freiraumentwicklung starker zu

ber(licksichtigen

Starken/Potenziale

Schwachen/Risiken

GroBes Potenzial als zukiinftig noch starker
ausgepragtes griines Zentrum durch Stadt-
park mit zu integrierendem Friedhofsbereich
(6,9 ha)

Ungenligende Vernetzung der Freifldchen,
Aufenthaltsqualitat an wichtigen Stellen

nicht immer gegeben

Potenzial zur Vernetzung der Landschafts-
raume mit der Kernstadt — Stadtpark als Tritt-

sein zwischen Altrhein und Park

Mangelnde StraBenraumbegriingung

Altrheinarm und Lampertheimer Wald als Le-
bensraum fur Tiere und Pflanzen und Erho-

lungsraum flir den Menschen

Wenig Wasserflachen, die positive Effekte auf
das Stadtklima haben kdnnten

Viele kleinere offentliche Griinflachen in der
Innenstadt vorhanden

Hoher Versiegelungsgrad privater Freiflachen

Handlungsansatze

Konzept zur Gestaltung und Nutzung des 6ffentlichen Raums
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Vernetzung der Landschaftsraume Altrhein und Wald Uber das Siedlungsgebiet

Begriinung der innerstadtischen StraBenziige durch Baumpflanzungen und Trittsteinfldchen

Starkung der Biodiversitat

Sensibilisierung der Immobilieneigentiimer hinsichtlich Entsiegelungspotenzial auf den

Grundstticken und Fassadenbegriinung

Aufwertung des Wohnumfelds

Tabelle 9: Starken/Potenziale, Schwachen/Risiken, Handlungsansatze griine und blaue Infrastruktur.

2.2.8 Klimaschutz und Klimaanpassung

In Kapitel 2.1 wurden die klimatischen Bedingungen und Herausforderungen des Klimawandels
fur die Region BergstraBe und die Stadt Lampertheim dargestellt.

Schwachen und Potenziale beziiglich Ressourcenschonung, Energieeffizienz und CO»-
Reduzierung sowie kleinklimatische Verhaltnisse ergeben sich in den Quartieren insbesondere

auf Grundlage

e der baulichen und technischen Zustande der Gebaudebestande
e der energetischen Versorgung (Anlagentechnik, Energietrager) sowie

e des Versiegelungsgrades bzw. offener Flachen

Daruber hinaus ergeben sich Potenziale fir den Klimaschutz im Bereich der Mobilitat durch
Verlagerung des Kfz-Anteils mit Verbrennungsmotor auf klimafreundliche Verkehrsmittel, ins-

besondere auf Rad- und FuBverkehr sowie Elektromobilitat.

Im Rahmen des Forschungsvorhabens ,EnEff:Stadt — Modellstadt25+" wurde fir das Kern-
stadtgebiet eine umfangreiche Bestandsanalyse zur nachfolgenden Bestimmung der Einspa-
rungspotenziale durchgeftihrt. Hierzu wurden auf Grundlage von Katasterdaten, Luftbildern,
Bauakten, demographischen Daten und Ortsbegehungen Stadtstrukturtypen (Art der Flachen-
nutzung, Baualtersklasse, Bewohnerdichte, GRZ) ermittelt, aus denen eine energiebezogene

Abgrenzung von Quartieren erfolgte.
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Ziel des Modellvorhabens war es, ein Planungswerkzeug fiir die wirtschaftliche und ékologische
Optimierung der Energieversorgung in Kommunen zu entwickeln. Dieses Rechentool ist insbe-
sondere auf die Anwendung in kommunalen Klimaschutz- und Quartierskonzepten ausgerich-
tet. Eine Besonderheit des Rechentools besteht hierbei in der integrierten Optimierung der
Strom- und Warmeversorgung.

Mithilfe des Rechentools kann das wirtschaftlich umsetzbare Erneuerbare-Energien- und Ener-
giesparpotenzial in Gebdauden und Quartieren ermittelt werden. Zudem lassen sich potenzielle
Nahwarme-Gebiete und 6kologisch-6konomisch optimale SanierungsmaBnahmen identifizie-

ren.

Mit Hilfe des entwickelten Tools kdnnen auf Ebene der Gesamtstadt, des Quartiers sowie des
Einzelgebaudes verschiedene Modernisierungsfalle sowohl der Warme-, als auch der Strom-
versorgung zwischen den Maximen der Kostenreduzierung sowie der CO,-Reduzierung opti-

miert werden. Neben der Beriicksichtigung der Potenziale im Bereich der Gebaudehiille sowie

Reduktion Warmebedarf in %/a

30

125

10

Abbildung 30: Kosteneffiziente Reduktion des Warmebedarfs, differenziert nach Quartieren.
(Quelle: IFHT/Eigene Erstellung)
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der einzelgebdaudebezogenen Versorgung durch verschiedene Energietrager, kénnen auch die
Potenziale durch den Aufbau von Nahwarmenetzen ermittelt werden.

Die Abbildung 31 zeigt, in welchem MaBe sich der Warmebedarf im Modernisierungsfall opti-
mierter Kosten gegenliber dem Status Quo verringert. In den im Rahmen des Stadtumbaus
betrachteten Quartieren der inneren Kernstadt ergeben sich bereits bei diesem Fall Reduzie-
rungen des Warmebedarfs zwischen 15% und 30%.

Im Rahmen des Handlungsprogramms Modellstadt25+ wurde eine umfangreiche Beteiligung
durchgeflihrt, die zu folgendem Ergebnis flihrte:

e Generell werden Energiethemen (Energieeinsparung, -effizienz und erneuerbare Ener-

gien) von der Lampertheimer Bevdlkerung als wichtig und interessant angesehen

e Fast alle Befragten gaben zudem an, dass es ihnen wichtig sei, dass sich die Stadt

Lampertheim mit dem Thema Energie befasse.

¢ Die positive Einstellung gegenliber Energieeinsparung und -effizienz spiegelt sich im
Nutzerverhalten, beim Anteil energieffizienter Haushaltsgerate sowie bei bereits durch-

gefiihrten MaBnahmen zur Energieeinsparung am Gebaude wider.

Diese grundsatzliche Einstellung der Lampertheimer Biirgerinnen und Blirger lasst darauf hof-
fen, dass ein Anreizprogramm zur weiteren Modernisierung der Wohngebdude im Rahmen des
Stadtumbaus auf fruchtbaren Boden fallt und kurzfristig viele Umsetzungserfolge erzielt wer-

den konnen.

Klimafolgenanpassung

Eine wesentliche Herausforderung im Stadtumbau liegt in der starken Versiegelung der Fla-
chen und somit dem Defizit an offenen, begriinten Freiflachen. Grinraume dienen auch der
Versickerung und damit der Entlastung des Entwdsserungssystems vor dem Hintergrund
Starkregenereignissen. Dabei ist die Bodenversiegelung der Ausgangpunkt vieler weiterer,
stadtokologischer Herausforderungen, da es einen engen Zusammenhang zwischen tberma-
Biger Versiegelung und lokalklimatischen Auswirkungen gibt. So verhindert die Bodenversie-
gelung die Grundwasserausbildung, verstarkt das Aufheizen der Bodenoberflache und bietet
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letztendlich wenig Qualitat flir Erholung innerhalb des Quartieres. Der Landschaftsplan der

Stadt zeigt fur den Untersuchungsraum folgende Problembereiche auf:

Erhohte Schwile- und Hitzebelastung im gesamten Planungsgebiet, insbesondere bei
sommerlichen austauscharmen Wetterlagen aufgrund der natirlich bedingten klimati-
schen Belastung der gesamten Region.

Erhohte Belastungen mit Luftschadstoffen, insbesondere bei austauscharmen Wetter-
lagen aufgrund der regionalen und lokalen industrie-, gewerbe- und verkehrsbedingten
Emissionen, die in den schwach bewindeten und gering mit Frischluft versorgten Sied-

lungsflachen zu erhdhten Schadstoffbelastungen flihren.

Im Verhaltnis zur Siedlungsflache und unter Berticksichtigung der thermischen Grund-
belastung (s.0.) ist ein geringer Anteil an klimatisch und lufthygienisch wirksamen
Grinflachen und Vegetationsbestanden innerhalb oder im unmittelbaren Umfeld von
Siedlungsflachen vorhanden. Weiterhin besteht ein geringer Anteil an begriinten Ge-
bduden und eine zum Teil sparliche Begriinung des StraBenraumes. Diese Faktoren
fiihren zeitweise zu starker thermischer Uberlastung von Siedlungsflichen, welche die
natirlich bedingten Grundbelastungen des Planungsgebietes deutlich (berschreiten

und diese verstarken.

Beeintrachtigung von fir die Durchliftung von Siedlungskérpern bedeutsamen Flur-
windstromungen aufgrund von strémungshemmenden Barrieren wie Dammen, Larm-
schutzwallen und -wanden und eine hohe Bebauung am Siedlungsrand bei gleichzeiti-

gem Fehlen von Ventilationsleitbahnen in den Siedlungsflachen.

Im Osten von Lampertheim Beeintrachtigungen von fir die Durchliftung von Sied-
lungskdrpern bedeutsamen Flurwindstrémungen durch am Siedlungsrand verlaufende
StraBen, die aufgrund ihrer sich stark erwarmenden Oberflache schwache Ausgleichs-
strdomungen durch Erwarmung und Verwirbelung zerstéren oder abschwachen und zu-

satzlich durch Emissionen die Luft belasten kdnnen.

46 | andschaftsplan (2002): Themenkarte Klima/Luft
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Als Zielsetzungen ergeben sich:

e Die Sicherung der bestehenden Kaltluft und Frischluft bildenden Bereiche mit klima-

Okologischer Ausgleichsfunktion

e Die Sicherung der Griin- und Freiflachen innerhalb der Siedlungskérper zur Verbesse-

rung der bioklimatischen Zustande und zur Entstehung von Luftaustauschprozessen

¢ Die Etablierung zusatzlicher, Kaltluft und Frischluft produzierender Wiesen-, Hecken-
und Gehdlzflachen in unmittelbarer Nahe zu den Siedlungsflachen sowie einer starke-

ren Durchgriinung der Siedlungskdrper

¢ Sicherung von Frischluft- und Kaltluftleitbahnen sowie eine besonders gute Durchgri-

nung bei der zukiinftigen Ausweisung von Wohnbau- und Gewerbegebieten

Fokus:

Handlungsbedarf ist insbesondere in é . ) TMM_\
den Bereichen der energetischen Ge- BWWWWW '
baudesanierung und der stadtklimati- e Nutzung von Photovoltaik ausbauen

schen Anpassung des Gebietes festzu- e Ladung von E-Autos mit Strom Uber
stellen. Stadtklimatische Handlungsfel- Wandladestationen

der ergeben sich in der infrastrukturel- e Fassadenbegriinung durch Mooswande

len ErschlieBung des Gebietes sowie (insb. gegen Feinstaub)

der Freiraumgestaltung (Kaltluftentste-

hung, wassersensible Gestaltung). We- A 4

sentliche Aufgabenstellungen liegen hier naturgemaB in 6ffentlicher Hand, jedoch insbeson-
dere im Zusammenhang der Gebdudesanierung und der Freiraumgestaltung ist die Ansprache
von Immobilieneigentiimerinnen und Immobilieneigentimern unerlasslich, um die energeti-
sche Gebaudemodernisierung sowie Gestaltung privater Freiflachen, hier vornehmlich Innen-

hofe, positiv beeinflussen zu kénnen.

47 Landschaftsplan (2002):Zielkonzeption und MaBnahmen fiir das Schutzgut Klima
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Starken/Potenziale Schwachen/Risiken
Stadtpark als Kaltluftentstehungsflache / Starke Versiegelung der Flachen und somit
Frischluftschneise ein Defizit an offenen, begriinten Freiflachen

Potenziale zur CO»-Einsparung im Gebéude- Bodenversiegelung verhindert Grundwasser-

und Mobilititssektor ausbildung und kann zur Uberlastung von

Kanalen und Vorflutern fiihren

Potenzial zur 6konomisch-6kologisch effizien- | Erhéhte Schwiile- und Hitzebelastung im ge-
ten Realisierung von Nahwarmeversorgung samten Kernstadtbereich, insbesondere bei
auf Basis von Hackschnitzeln sommerlichen, austauscharmen Wetterlagen
aufgrund der natirlich bedingten klimati-
schen Belastung in der gesamten Region

Handlungsansatze

Energetische Gebdudesanierung

Erarbeitung stadtklimatisches Gutachten mit Klimafolgen-Konzept: Ausweisung und Bewer-
tung bioklimatisch belasteter Siedlungsbereiche als Wirkungsraume und entlastender, Kaltluft

produzierender Flachen als Ausgleichsraume

Schaffung von Kaltluftentstehungsflachen und Freiluftschneisen

Stadtklimatische Anpassungen in der infrastrukturellen ErschlieBung sowie der

Freiraumgestaltung (Kaltlufteentstehung / wassersensible Gestaltung)

Tabelle 10: Staérken/Potenziale, Schwachen/Risiken, Handlungsansatze Klimaschutz und Klimaanpasssung.

2.3 Zusammenfassende SWOT-Analyse

Aus der vorangegangenen themenbezogenen Bestandsaufnahme und Analyse lassen sich die
Starken, Schwachen, Potenziale und Risiken (SWOT) als Grundlage fir die weitere konzeptio-

nelle Arbeit im Rahmen des Stadtentwicklungskonzeptes wie folgt zusammenfassen:
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Starken

Schwachen

Attraktives Stadtbild mit seinem Ensemble
um den Domplatz, Stadtpark und der land-
schaftlichen Umgebung

Fehlende architektonische ,Leuchttiirme"
(Sehenswiirdigkeiten), eingeschrankte ,Er-
lebnismdglichkeiten" in der Innenstadt (Ein-
kauf, Kultur)

Gute und insbesondere auch auf Senioren
ausgerichte Gesundheitsangebote und Arzt-
versorgung

Fehlende zentrale und ansprechende Kultur-
und Begegnungsstatte

Attraktive und familienfreundliche Mittel-
stadt der kurzen Wege

Fehlende bedarfsgerechte Wohnungen (tlw.
schlechte Bausubstanz, fehlende Mietwoh-
nungen und hohes Mietpreisniveau)

Gute verkehrliche Anbindung und Nahe zu
Oberzentren

Schwach ausgepragtes Profil und Positiv-
Image nach auBen insbesondere im regio-
nalen Vergleich (z.B. Bergstral3e)

Gute naturraumliche Voraussetzungen

Mangelnde Begriinung im 6ffentlichen und
privaten Freiraum; fehlende Aufenthalts-
qualitaten, mangelnde Barrierefreiheit im
offentlichen Raum

Chancen

Risiken

Flachen zur Nachverdichtung der Innenstadt
vorhanden

Fortzug von Blirgern aus der Kernstadt in
Neubaugebiete oder andere Stadte.

Vermarktung der Lage (sowohl in der Met-
ropolregion Rhein-Neckar als auch Rhein-
Main platziert)

Risiko des Trading-Down-Effektes (Spielhal-
len, Leersténde)

Qualitativ hochwertiges Leben im Rhein-
Neckar-Raum

Uberalterung der Gesellschaft, Wanderungs-
gewinne tragen nicht zum Ausgleich der Al-
tersstruktur bei

Bessere Lebensbedingungen durch CO-
Reduzierung und Schaffung von Griin- und
Versickerungsflachen

Zunehmender Hitzestress und Luftverunrei-
nigungen zu erwarten, falls keine Gegen-
maBnahmen ergriffen werden

Stadtmarketing neu als gemeinsamer An-
satz von Politik, Verwaltung und Blirger-
schaft zur starkeren Identifizierung der Bir-
ger mit der Entwicklung der Stadt / einer
neuen Marke, Verstarkung durch die Umset-
zung der geplanten StadtumbaumaBnah-
men

Abnehmendes Interesse und Engagement
an (Innenstadt-)Entwicklung und ausblei-
bende private Investitionen

Tabelle 11: Zusammenfassende SWOT-Analyse
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Die zentralen Herausforderungen fir die aktuelle und zukiinftige Entwicklung ergeben sich

verstarkt aus folgenden Punkten:

e der demographischen Entwicklung und den damit verbundenen zukiinftigen Zusam-

mensetzung der Bevodlkerung und deren Bedurfnissen

e der funktionalen Ausrichtung der Innenstadt als Wohn-, Arbeits- und Einzelhandels-

standort

e der baulichen Weiterentwicklung insbesondere im Hinblick auf die Bestandsqualifizie-
rung und der Umnutzung von Brachen und Liicken sowie ErschlieBung von Potenzial-

flachen (Innenentwicklung)

¢ den Folgen des Klimawandels und den damit erforderlichen Strategien und MaBnah-

men zum Klimaschutz und zur Klimafolgenanpassung

e der Profilentwicklung nach auBen (Image) und nach innen (Identitat)
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Abbildung 31: Festlegung des Stadtumbaugebietes. (Quelle: Eigene Erstellung)

Die Abgrenzung des Stadtumbaugebietes erfolgte auf Grundlage der Bestandsanalyse sowie
damit einhergehend der Festlegung von Konfliktbereichen und der Ermittlung von Handlungs-
ansatzen. Daraus ergibt sich nun ein weit gréBerer raumlicher Zusammenhang als zum Zeit-

punkt des Programmantrags angenommen.
Fir die Abgrenzung des festzulegenden Stadtumbaugebietes sind folgende Aspekte relevant:

e Handlungsansatze ergeben sich zundchst aus dem Modernisierungs- und teilweise aus
dem Neuordnungsbedarf in den innerstadtischen Quartieren, in denen zudem Innen-
entwicklungspotenziale genutzt werden sollen. Diese Quartiere einheitlicher Entste-
hung und Baustruktur sowie mit ahnlicher baulicher Konflikt- und Potenzialsituation
befinden sich zwischen HagenstraBBe, Blrstadter StraBe, Ernst-Ludwig-StraBe, Eugen-
Schreiber-StraBe, Alter Viernheimer StraBe, RomerstraBe und B 44 und sollen in das

Stadtumbaugebiet einbezogen werden.
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Mit der B 44, der WilhelmstraBe, den Achsen Neue SchulstraBe — SedanstraBe (Alfred-
Delp-Platz — Stadtpark), KaiserstraBe — Ernst-Ludwig-StraBe (Rathaus — Bahnhof) und
RoémerstraBe — BiedensandstraBe (Innenstadt — Altrhein) bestehen wichtige Wegebe-
ziehungen und Verkehrsraume in der Innenstadt, in denen ein Umbaubedarf hinsicht-
lich Gestaltung, Verkehrssicherheit und Barrierefreiheit besteht und die deshalb zent-
rale Elemente des weiteren Stadtumbaus darstellen. Barrierefreiheit und Aufenthalts-
qualitat im offentlichen Raum sind zudem wichtige Handlungsansatze flir die Gesamt-
heit der StraBen der o0.g. Quartiere. Strukturschwdchen sowohl in den Baubestdnden
als auch im o6ffentlichen Raum sind hier im Rahmen des Stadtumbaus zu beheben. Zur
Behebung der in Teilen unattraktiven Ortseingangssituationen werden des Weiteren
entsprechende Flachen der VerbindungsstraBen B 44, Alte Viernheimer StraBe, Neu-

schlossstraBe und Birstadter StraBe in das Stadtumbaugebiet mit einbezogen.

Im Antrag der Stadt Lampertheim zur Aufnahme in den Stadtumbau ist der Altrhein mit
seinen angrenzenden 6ffentlichen Raumen als wesentlicher Bestandteil der Handlungs-
ansatze benannt und entsprechend in den vorlaufigen Foérderbereich einbezogen wor-
den. Im Rahmen des dialogorientierten Prozesses der ISEK-Erstellung kristallisierte sich
die Bedeutung des Handlungsraums Altrhein fiir die (Innen-)Stadtentwicklung und Pro-
filbildung der Stadt weiter heraus. Danach ist der Altrhein als Natur-, Erholungs- und
Begegnungsraum in seiner Gesamtheit zu betrachten und zu starken. Hierzu zahlt ne-
ben der liberregionalen Wegeverbindung v.a. die Betrachtung der Freiraumqualitdten,
des gastronomischen Angebots und der Sport- und Freizeitinfrastruktur. Neben den
hier ansassigen Wassersportvereinen stellen dabei die direkt am Altrhein gelegenen
Biedensand-Bader mit Badesee und Hallenbad einen wichtigen Baustein des Gesamt-
entwicklungsansatzes Altrhein dar. Das Areal der Biedensand-Bader wird daher in den
Stadtumbau einbezogen, um ein Gesamtkonzept Altrhein zu gestalten, das gleicherma-
Ben den Naherholungsstandort Altrhein und den Tourismus sowie die Profilbildung der
Stadt Lampertheim fordert.

Formuliertes Ziel ist die Vernetzung der pragenden Griinstrukturen vom Altrhein durch
die Stadt zum Stadtwald. Das Stadtumbaugebiet bezieht daher zur Umsetzung dieser
Zielsetzung die innerstadtischen Griin- und StraBenrdaume sowie die Achsen zwischen

Stadt und Naturrdumen (SaarstraBe, An der Sandbeune, BiedensandstraBe, Hagen-
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straBBe, BoveristraBBe, Alte Viernheimer StraBe) mit ein. Im Rahmen der Bestandsauf-
nahme und -analyse sind die flr die Vernetzung erforderlichen Achsen zwischen In-
nenstadt und Naturrdumen Uberprift worden. Im Ergebnis erfolgt im Vergleich zum
Programmantrag eine Anpassung in der nach Nordosten verlaufenden Verbindung zwi-
schen Stadt und Wald: Wahrend die Wegefiihrung in Verlangerung der BoveristraB3e
jenseits der Ortsumgehung bereits mit einer Allee bestanden ist, ergibt sich nérdlich
dieser Achse in Verlangerung der HagenstraBBe noch der Bedarf, lineare Vernetzungs-
strukturen herzustellen. Das Stadtumbaugebiet wird daher in diesem Bereich modifi-

ziert.

Die fehlende Begriinung betrifft zudem die QuartiersstraBen in der Innenstadt. Das
Handlungserfordernis der StraBenbegriinung konnte im Rahmen der Bestandsauf-
nahme im Wesentlichen fiir die gleichen Quartiere festgestellt werden, in denen der
Bedarf an baulicher Modernisierung und Weiterentwicklung besteht (siehe erster Auf-
zahlungspunkt).

Der 6stliche Rand des Stadtumbaugebietes wird durch die Bahn bestimmt. Aufgrund
der mangelhaften Situation am Empfangsgebaude des Bahnhofs und dem Umfeld be-
steht hier ein besonderes Handlungserfordernis. Im Rahmen der Bestandsaufnahme
und Blrgerbeteiligung wurde dartiber hinaus die unbefriedigende Situation der FuB-
und Radwegefiihrung im Anschluss an die Unterfiihrung jenseits der Bahnlinie erkannt.

Die Gebietsabgrenzung wird daher in diesem Bereich angepasst.

Entwicklungsbedarf besteht des Weiteren bei den wichtigen innerstadtischen 6ffentli-
chen Freiraumen wie Stadtpark/Friedhof, Alfred-Delp-Platz, Bahnhofsvorplatz und
Schillerplatz. Diese sind daher wichtige Bestandteile des Stadtumbaugebiets.

Die aus diesen Erfordernissen abgeleitete Abgrenzung des Stadtumbaugebiets ist in Abbildung
37 dargestellt.
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4 Leitbild- und MaBnahmenentwicklung

4.1 Definition der Handlungsfelder

Im Rahmen des ISEK-Prozesses mit Beteiligung der Biirgerschaft, Sitzungen der Lokalen Part-
nerschaft (LoPa) sowie Arbeitsgesprachen mit der Verwaltung und Experten kristallisierten sich
folgende maBgebliche Handlungs- und Zielbereiche heraus, die fiir die zukiinftige Entwicklung
der inneren Kernstadt und den Stadtumbauprozess rahmengebend sind:

) Untergeordnete Handlungs-
Handlungsbereiche
und Zielbereiche

Mobilitat / Verkehr

Offentlicher Raum

Ausgestaltung und Bespielung
offentlicher Raum

blaue und griine Infrastruktur
Erlebbarkeit und Vielfalt Wohnqualitat

Versorgungsqualitat

soziale und kulturelle Infrastruktur

Klimaschutz und

Klimafolgenanpassung Stadtbild

innerortliche Baulandentwicklung

Gebaudebestand / Architektur

Klimaschutz / Energieeffizienz

Profilbildung / Stadtmarketing

Tourismus

Abbildung 32: Handlungs- und Zielbereiche. (Quelle: Eigene Erstellung)
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Das Konzept ist zundachst in flinf Handlungsbereiche mit zwdlf untergeordneten Handlungs-
und Zielbereichen untergliedert. Die Handlungsbereiche sind dabei hinsichtlich ihrer unterge-
ordneten Handlungs- und Zielbereiche nicht trennscharf. Dem integrierten Ansatz ist es eigen,
dass Handlungsansatze ressortiibergreifend betrachtet und bearbeitet werden missen. Viele
Themen und Sachverhalte bedingen sich gegenseitig oder haben einen direkten Einfluss auf-
einander. Dabei ist die Erreichung einer Flexibilitat der baulichen und stadtebaulichen Struk-
turen im Sinne einer Anpassungs- und Reaktionsfahigkeit zur Gestaltung einer langfristigen
und vielfaltigen Nutzbarkeit und zur Vermeidung von zukiinftigen Funktionsverlusten durch

Wandlungsprozesse ausschlaggebend.

4.2 Leitbildentwicklung

Auf Grundlage der SWOT-Analyse sowie der identifizierten Handlungsbereiche wurden in der
Beteiligung und abschlieBend mit der Lokalen Partnerschaft folgende Leitlinien fir das

Stadtumbaugebiet (verkiirzt , Innenstadt") erarbeitet:
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LEITBILD Offentlicher Raum und Mobilitit
Die Innenstadt als Ort der Begegnung, der (Fort-)Bewegung und der Freirdaume

« bietet hohe Aufenthaltsqualitat, Spielrdume, Wohlfiihlatmosphare und Sicherheitsemp-

finden in der Auspragung aller StraBen, Wege, Platze und Griinrdume

« kann gut erreicht werden; dies betrifft neben einer guten Erreichbarkeit flir MIV und
OPNV in Zukunft insbesondere komfortable, sichere und barrierefreie Verkehrsfiihrung

fur FuBganger und Radfahrer

« dient mit seinen unbebauten Flachen auch der Schaffung von Trittsteinen und Griin-
achsen, der Vernetzung von Landschaftsraumen mit der Stadt und halt klimawirksame

Freirdume offen

* bindet Rhein und Wald als Erholungs- und Freizeitrdume ein
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Abbildung 33: Leitbild Offentlicher Raum und Mobilitst. (Quelle: Eigene Erstellung)
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LEITBILD Wohnen

Die Innenstadt als attraktiver Wohnort mit den Vorziigen von urbanem und landli-

chem Leben

« nutzt behutsam (bzgl. MaBstab, Dichte, Typologie) auBer-Nutzung-gefallene und un-

bebaute Flachen zur Starkung und Weiterentwicklung des Wohnstandorts Innenstadt

« bietet einen modernisierten und energieeffizienten Immobilienbestand mit bedarfsge-

rechten Grundrissen

» Dbietet bezahlbare Wohnangebote, die insbesondere den Ansprlichen von Familien mit

Kindern sowie der alteren Generation entsprechen

« bietet eine wohnungsnahe Versorgung mit Giitern, die iber den taglichen Bedarf hin-

ausgehen

« bietet ein attraktives Wohnumfeld aus wohnungsnahen privaten und offentlichen
(Griin-)flachen
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Abbildung 34: Leitbild Wohnen. (Quelle: Eigene Erstellung)
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LEITBILD Erlebbare, vielfdltige Innenstadt

Die Innenstadt als vielfiltiges Zentrum fiir alle Generationen

« bietet Vielfalt, Erlebnis und eine bereichernde und vertragliche Nutzungsmischung

» Dbietet in kompakter Lage ein qualitatsvolles Angebot an Handel, Dienstleistung und
Gastronomie, das u.a. auch eine Bindung des vorhandenen Kaufkraftpotenzials ermdg-

lichen kann

« bietet soziale Einrichtungen, Begegnungsmaglichkeiten und kulturelle Angebote fiir die
unterschiedlichen Ansprliche verschiedener Generationen und stellt somit deren Teil-

habe am sozialen und kulturellen Leben sicher
 ist daher Anziehungs- und Identifikationsort fiir alle Lampertheimer und

« besitzt als solcher auch positive Ausstrahlung auf das regionale Umfeld
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Abbildung 35: Leitbild Erlebbare, vielféltige Innenstadt. (Quelle: Eigene Erstellung)

118



_ \ ProjektStadt

Leitbild- und MaBnahmenentwicklung

LEITBILD Identitdt

Die Innenstadt als identitatsstiftender Ort mit Profil

119

weist ein gepflegtes Stadtbild auf, das durch den Erhalt historisch bedeutsamer
Gebdude sowie die Bereicherung durch neue, pragende Architektur unverwechsel-

bar ist und Orientierung bietet
bietet besondere Situationen und Orte, die gerne aufgesucht werden

kann Alleinstellungsmerkmale und Auspragungen aufweisen, die nach auBen wir-

ken

tragt zur Ausbildung eines WIR-Gefiihls der Lampertheimer Bevélkerung bei, die

dafir aktiv nach auBen eintritt und

schafft auch eine Willkommenskultur fiir hinzuziehende Bewohner und ansiede-

lungswillige Geschaftsleute
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Abbildung 36: Leitbild Identitat. (Quelle: Eigene Erstellung)
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LEITBILD Klimaschutz und Klimafolgenanpassung

In der Innenstadt als klimagerechter und energieeffizienter Siedlungskern...

« werden die Potenziale der energetischen Gebdudemodernisierung unter Wahrung des
erhaltenswerten Stadtbildes genutzt.

« wird der Einsatz regenerativer Energiequellen zur Warme- und Stromversorgung aus-

gebaut.

« erfolgt eine vorausschauende Freihaltung und Entsiegelung von privaten und 6ffentli-

chen Freiflichen zur Vermeidung von Uberhitzung

« werden die Potenziale der Haus- und Hofbegrlinung als auch der 6ffentlichen Begri-
nung zur weiteren Verbesserung der Luftqualitat genutzt

« besitzt die FuBgénger-, Radfahrer, OPNV- und Elektromobilitdt beim Aus- und Umbau

der Verkehrsinfrastruktur besondere Prioritdt

Abbildung 37: Leitbild Klimaschutz und Klimaanpassung. (Quelle: Eigene Erstellung)
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4.3 Zielsetzungen und MaBnahmenvorschlage

Ziel des in Lampertheim auf den Weg gebrachten Stadtumbauprozesses ist es, eine nachhaltig
wirkende Entwicklung zu gestalten. Dies ist nur in einer integrierten Herangehensweise mdg-
lich, in der die Innenstadt als Gesamtheit verschiedener Anspriiche, Nutzungen und Akteure
begriffen wird.

Neben der Behebung stadtebaulicher Mangel und der Umsetzung baulicher MaBnahmen ist
vor allem die kontinuierliche Einbindung der vor Ort handelnden Akteure erforderlich. Zudem
sind Rahmenbedingungen zu schaffen, die die Starkung der Innenstadt férdern und Anreize
fur ihre Belebung schaffen.

Folgende Zielsetzungen bilden die Grundlage fiir die konkreten MaBnahmenvorschlage:
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. Untergeordnete Handlungs- und
Handlungsbereiche ZIELE
Zielbereiche

Konsequent und sensibel

Mobilitat nach Innen entwickeln

Offentlicher Raum

Ausgestaltung und Bespielung
offentlicher Raum

Nachhaltige Mobilitat
starken und
Barrieren abbauen

Naturraume schaffen
und vernetzen -
Kleinklima verbessern

Blaue und griine Infrastruktur

Erlebbarkeit und
Vielfalt

Wohnqualitat

Lokale Wirtschaft star-
ken, Erlebnisse bieten
und Versorgungsangebot

Versorgungsqualitat sichern,

Klimaschutz und
Klimafolgenanpas-
suna

Attraktive offentliche
Freiraume fir alle
schaffen

Soz. und kultur. Infrastruktur

Stadtbild Stadtbild wahren und

aufwerten

Innerértl. Baulandentwicklung Bedarfsgerechte,

neue Wohnangebote
entwickeln

Gebaudebestand/Architektur
Begegnungs-, Kultur-
und Freizeitraume
schaffen

Klimaschutz / Energieeffizienz

Energie: Bedarfe sen-
ken und Effizienz
steigern

Profilbildung/Stadtmarketing

Eine ,,Marke" nach
auBen pragen

Tourismus
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Abbildung 38: Handlungsbereiche, untergeordnete Handlungs- und Zielbereiche, Ziele. (Quelle: Eigene Erstellung)
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4.3.1 Konsequent und sensibel nach Innen entwickeln!

Die Innenentwicklung ist von entscheidender Bedeutung fiir die weitere Entwicklung der Stadt
Lampertheim. Durch eine konsequente Innenentwicklung werden wichtige stadtische Funktio-
nen gestarkt, die vorhandene charakteristische Nutzungsmischung aus Wohnen, Arbeiten,
Handel, Freizeit und Kultur weiter ausgebaut und nicht zuletzt wichtige Ressourcen im AuBen-

bereich geschont.

Lampertheim besitzt aufgrund der baulichen Strukturen mit unentwickelten und auBer-Nut-
zung-fallenden Grundsttlicksbereichen bei gleichzeitig starkem Grundgerust aus ErschlieBungs-
und Nutzungssystem enorme Potenziale fir die Weiterentwicklung und den woértlich zu neh-

menden Stadtumbau.

Durch die Innenentwicklung kann in erster Linie dem zukinftigen Bedarf an Wohnraum be-
gegnet werden; aber auch die Erganzung durch kulturelle und soziale Infrastruktur sowie Han-

dels- und Dienstleistungseinrichtungen kommen in den zentralen Lagen in Frage.

Die Stadt Lampertheim hat mit den Quartieren Domgasse und Unterdorf bereits zwei Bereiche
identifiziert, in denen eine maBvolle, sensible und geordnete Innenentwicklung umgesetzt wer-
den soll. Grundsatzlich soll aber, u.a. auch mit Hilfe von Erkenntnissen eines Wohnraument-

wicklungskonzepts, auch in weiteren Quartieren die Innenentwicklung vorangetrieben werden.
Die Innenentwicklung ist dabei auf mehreren Ebenen umzusetzen:

e Modernisierung des Gebdudebestands unter Anpassung der Gebdude an die heutigen
bzw. zukilnftigen Anforderungen (bzgl. Wohnen, z.B. Grundriss, Warmebedarf und
Energieversorgung, technische und sanitare Ausstattung, ggf. Barrierefreiheit, Beson-
nung, Freisitze). Hierfir kdnnen zudem bauliche Erweiterungen relevant (Aufstockun-
gen, Anbauten) sein, die sich jedoch stadtebaulich einfligen missen. Darliber hinaus
ergeben sich Potenziale durch Umnutzung, beispielsweise gewerbliche Nutzungen in

~Streulagen®™ zu Wohnungen.

e Ausschopfung der baulichen Potenziale auf Baullicken und Baubrachen in erschlossener
Lage.

123



‘Projekt

X

Leitbild- und MaBnahmenentwicklung

Erganzende ErschlieBung hinterliegender Grundstilicke, die entweder noch unbebaut,

untergenutzt oder mit nicht mehr genutzten Gebauden bestanden sind.

die bauliche Innenentwicklung ist zukiinftig auch mit der Entwicklung unbebauter
Strukturen zu verzahnen: Im Sinne der Zielsetzungen des Stadtumbaus zur Klimafol-
genanpassung und der Starkung der griinen Infrastruktur ist eine Nachverdichtung im-
mer auch im Gleichklang mit der Griinentwicklung zu bringen. Beides muss als Einheit
konzeptionell im Sinne einer ,doppelten Innenentwicklung"*® zusammengefiihrt wer-

den.

Flr das Vorgehen und die Ausrichtung der Innenentwicklung in der Lampertheimer Kernstadt

sind folgende Aspekte von Bedeutung:

Ubertragung des Baulandmodells fiir eine konsequente Innenentwicklung: Eine durch-
dachte und zukunftsfahige Innenentwicklung wird nur tber Zwischenerwerb, Ord-
nungsmaBnahmen, Bodenordnungen und NeuerschlieBungen zum Ziel kommen. Hier-
bei ist die stadtische Stadtentwicklung Lampertheim GmbH & Co. KG (SEL) der zentrale

operative Akteur.

Innenentwicklung kann in der Offentlichkeit vorschnell als renditebezogene Verdich-
tung bewertet werden, Veranderungen werden teilweise mit Verlusten von Gewohntem
oder Bewahrtem gleichgesetzt. Ein konsequentes Innenentwickeln bedarf einer konti-
nuierlichen Offentlichkeitsarbeit, um (iber Hintergriinde und Ziele zu informieren, fiir

Qualitatsbausteine zu werben und eine breite Akzeptanz zu erzeugen.

Eine erfolgreiche Innenentwicklung ist ohne die Mitwirkung der betroffenen Grund-
stlickseigentimer im Rahmen eines kooperativen Verfahrens nicht moglich.
Im Kommunikationsprozess mit Eigentimern sind vor allem auch Beratungsangebote
von Bedeutung. Dies betrifft die technische Beratung zu ModernisierungsmaBnahmen,
zudem jedoch Angebote insbesondere flir dltere Eigentiimer zu Fragen der Perspekti-
ven flir eine Immobilie oder die Vermittlung altersgerechten Wohnraums, um ein zu

groBes Anwesen abgeben zu kdnnen.

48 Hessisches Ministerium fiir Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (2017): Nachhaltige
Innenentwicklung fiir Wohnungsbau
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Es gilt, Quartiere und Potenziale zu (er-)kennen und zu systematisieren. Neben der
Aufnahme von kurzfristig verfligbaren Entwicklungsgrundstiicken sind mittelfristige Po-
tenziale (Betriebsaufgaben, altersbedingte Anderung von Wohnpréferenzen) zu analy-
sieren. Die GIS-gestitzte Datenaufnahme und Systematisierung betrifft insbesondere
Gebaudetyp und Gebaudeperiode, Bewohnerstruktur (Alter und Anzahl) auf Gebaude-
ebene, Einwohnerdichte im Quartier und bauliche Dichte.

Entwicklungskonzepte sind in der Regel quartiersweise zu entwerfen, um eine geord-
nete und nachhaltige stadtebauliche Entwicklung im Gesamtzusammenhang zu ge-
wahrleisten. Dabei ist flexibel in Varianten zu denken, um eventuellen Begehrlichkeiten
oder Spekulationen entgegenzutreten. Entwicklungskonzepte bestehen aus den gleich-

wertigen Themenbereichen Bebauung, ErschlieBung und Freiraum.

Vor dem Hintergrund der kommunalen Klimaschutzziele ist in den Quartierskonzepten
die Energieversorgung gezielt zu betrachten. Hierflir kann das im Rahmen des For-

schungsprojekts Modellstadt25+ entwickelte Tool eingesetzt werden.

Im Sinne der ,doppelten Innenentwicklung® (s.o.; Klimatischer Ausgleich, Wohnumfeld,
Biodiversitdt) sowie angesichts der steigenden Anzahl von Bewohnern im Quartier, ist
die Freiraumstruktur mit anzupassen. Dies betrifft zunachst die Entkernung und Ent-
siegelung von nicht mehr bendtigten Baustrukturen; im Weiteren die Aktivierung von
Dachlandschaften (Dachterrassen, Dachbegriinung), das Einfiigen neuer (grtiner) Auf-
enthaltsflachen, die Schaffung bzw. Ausweitung von Hecken, Biotopen, Nistplatzen etc.
als Lebensraume oder die Integration von pragenden Gehdlzen. Die Zielsetzung fuhrt
zudem zur Fragestellung nach dem Umgang mit Bauleitplanverfahren gem. §13a
BauGB (Bebauungsplane der Innenentwicklung). Danach entféllt unter den besonderen
Voraussetzungen des §13a BauGB die Verpflichtung des vollstandigen Ausgleichs des
Eingriffs. Dabei sind dennoch die Beeintrachtigungen in Natur- und Landschaft zu er-
mitteln, in die Abwagung mit einzubringen sowie geeignete Minderungs- und Vermei-
dungsmaBnahmen festzusetzen. Dariiber hinaus sollten zumindest Eingriffe (in die
Schutzgiter) im Rahmen einer stadtumbauweiten Verrechnung (6ffentliche und private
Entsiegelungs- und BegriinungsmaBnahmen, Baumpflanzungen in den StraBen etc.)
als interne Verpflichtung ausgeglichen werden. Hierzu eignet sich eine GIS-gestiitzte
Erfassung der Entsiegelungen und Pflanzungen auf Grundlage des kommunalen Griin-
flachen-, Baum- und Versiegelungskatasters.
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Insbesondere Bauvorhaben mit besonderer stadtebaulicher Bedeutung oder gréBeren
Dimensionen sind in Partnerschaften mit geeigneten Investoren umzusetzen. Die Ent-
wicklung sollte dabei nach Konzeptqualitat (,Konzeptvergabe") (und zweitrangig nach
héchstem Preis) erfolgen. Ziel ist es, ein Nutzungskonzept zu realisieren, das dem
Standort gerecht wird und langfristig wirkt. Dabei geht um die standortabhangige Si-
cherstellung von Zielsetzungen ggf. bzgl. wohnungspolitischer Vorhaben, Freiraumqua-
litdt, Erdgeschossnutzungen, energetischer Standards, Gestaltqualitat u.a. Auch die
Durchfuihrung von (Architekten-/ Investoren-)Wettbewerben ist als Instrument zur Ge-
wahrleistungen von langfristigen und standortgerechten Qualitaten zu nutzen.

Der Wohnungsbau ist bedarfs- und marktgerecht zu entwickeln, sodass Grundstiicke
und Baukonzepte auf den qualitativen Bedarf und die potenziellen Adressatenkreise
entsprechend zugeschnitten sein mussen (vgl. ,bedarfsgerechte neue Wohnangebote

entwickeln").

Fiir Modernisierung und Umnutzung sollten finanzielle Anreize geboten werden, um
von kommunaler Seite Einfluss auf die Aufwertung der Gebdudebesténde und Frei-

raumqualitdten nehmen zu kénnen.

Folgende MaBnahmen der Innenentwicklung sollen liber den Stadtumbau finan-

ziert werden:

¢ Die Erstellung von Quartierskonzepten / Machbarkeitsstudien bzw. Durchfiihrung von

Wettbewerben. Wahrend flir das Quartier Sedanstral3e bereits ein stadtebauliches Kon-
zept vorliegt, sind flr die weiteren bereits identifizierten Entwicklungsquartiere
Domgasse sowie Unterdorf noch entsprechende Entwicklungskonzepte zu erarbeiten.
In den nachsten 10 — 15 Jahren ist in der inneren Kernstadt weitere Dynamik zu er-
warten. Entsprechend miissen im Rahmen des Stadtumbaus auch flir weitere Quartiere

integrierte stadtebauliche Konzepte und Machbarkeitsstudien erarbeitet werden.

Die (Re-)vitalisierung von Innenbereichsflachen stdBt im Vergleich zu ErschieBungen
auf der griinen Wiese i.d.R. sehr schnell auf die Grenzen der Wirtschaftlichkeit. Der
Ankauf zum Baulandpreis inkl. Restwerten von niederzulegenden Gebduden, die Frei-
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legung von Grundstilicken, eine aufgrund von Zwangspunkten aufwendigere Erschlie-
Bung, sowie hoher Steuerungsaufwand sind hier die wesentlichen Komponenten. Der
Stadtumbau bietet daher die Mdglichkeit, Innenentwicklung auch wirtschaftlich tragfa-
hig abzubilden. In der Stadtebauférderung sollen daher Grunderwerbskosten fiir die
offentlich zu widmenden Flachen, Zwischenerwerbskosten fiir die wieder zu verauBern-
den Bauflachen, Kosten fiir OrdnungsmaBnamen sowie die Baukosten flir ErschlieBung
und Grinflachen angemeldet werden.

4.3.2 Nachhaltige Mobilitat starken und Barrieren abbauen!

Ein funktionierendes Mobilitdtssystem ist sowohl wichtig fur die Erreichbarkeit der Innenstadt
von auBen, als auch fiir die internen Verkehrsbeziehungen, insbesondere die der Bewohner in
der Innenstadt zu verschiedenen Zielen. Fir die zukinftige Entwicklung wird es von Bedeutung
sein, entsprechend des Programms ,Hessen Mobil 2020" insbesondere auf nachhaltige Ver-
kehrskonzepte zu setzen: D.h. die Bedingungen flir die Nahmobilitat, also den Rad- und FuB-
verkehr, den OPNV sowie die Elektromobilitdt und Car-Sharing-Modelle zu stérken.

Insbesondere der Rad- und FuBverkehr kann zur Bewaltigung gesellschaftlicher Herausforde-
rungen beitragen (u. a. Klimaschutz, Larmschutz, Gesundheitsférderung). Gute Bedingungen
fur den FuB- und Radverkehr schaffen verbesserte Voraussetzungen fiir die lokale Wirtschaft
und foérdern eine lebendige Stadt. Ein entsprechend gestalteter Stadtraum hat sowohl fir Kin-
der, als auch fir mobilitdtseingeschrankte Personen und dltere Menschen gute Voraussetzun-
gen zu bieten, um die Teilhabe am o6ffentlichen Leben zu gewahrleisten und gerne im &ffent-
lichen Raum unterwegs zu sein. Die Zielsetzungen des VEP Demografie zur Anpassung der
offentlichen Raume im Hinblick auf den demographischen Wandel sollen daher verstetigt und

konkretisiert werden.
Bei der Umsetzung sind u.a. folgende Aspekte zu berticksichtigen:

e nachhaltige Mobilitat und hier insbesondere Nahmobilitat ist als Gesamtsystem zu den-
ken und hat Auswirkungen auf die gesamte Ausgestaltung und Definition des 6ffentli-

chen Raums (vgl. auch Punkt ,Aufenthaltsqualitat steigern").
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Bzgl. Dimensionierung und Flachenverteilung ergeben sich Folgen fiir den flieBenden
und ruhenden Kfz-Verkehr: neben Komfort und Sicherheit fur FuBganger und den Rad-
verkehr ergibt sich auch ein erhéhter Raumbedarf flir die Begriinung sowie Sitz- und
Spielmdglichkeiten, sodass weniger Flachen fiir den MIV verfligbar sind. Die dezentrale
Unterbringung von Stellplatzen in Tiefgaragen und in gestapelter Form ist dabei ent-
sprechend zu prufen und zu konzeptionieren. Gleichzeitig sind die Moéglichkeiten der

Stellplatzunterbringung auf dem privaten Grundstiick zu nutzen.

Wichtige Bedingung fiir die Nahmobilitat ist der Abbau von Barrieren. Dabei ist heraus-
zustellen, dass Barrierefreiheit fir Menschen mit Mobilitatseinschrankungen zwingend
erforderlich ist, um mobil zu sein. Ein 6ffentlicher Raum ohne bzw. mit geringen Barri-

eren kommt jedoch allen Menschen zu Gute. Der Abbau von Barrieren betrifft dabei:

- offentliche StraBen, Wege, Platze (Borde und Einfassungen, Breite von Wegen, tak-

tile Leitsysteme, Beschilderung)

- Benutzung des OPNV (Erreichbarkeit von Haltestellen und Bahnsteigen; Zustieg zu
Bussen und Bahnen, Platz in Bussen und Bahnen)

- Parkplatze (ausreichende Anzahl Behindertenparkplatze, DIN-konforme Abmessun-
gen)

- Einrichtungen des 6ffentlichen Lebens (z.B. Zutritt zu Behérden, kulturellen und so-

zialen Einrichtungen, Geschaften, Gastronomie)
- den privaten Wohnraum

Eine stadtraumliche und funktionale Barriere bildet die BundesstraBe 44, die die Innen-
stadt und den Altrhein mit Schulzentrum und angrenzenden Wohnquartieren massiv
voneinander trennt. Die Barrierewirkung der vierspurigen StraBe soll langfristig aufge-
hoben werden. Dies kann letztlich nur durch einen Rickbau auf jeweils eine Fahrspur
und die Einrichtung von Fahrradwegen gem. dem Vorschlag des Radwegekonzeptes
erfolgen. Die Mdglichkeit des Riickbaus ist dabei eng verbunden mit der Vervollstandi-
gung der Ostumgehung.

Die Etablierung eines nachhaltigen Mobilitatssystems ist durch eine intensive Offent-
lichkeitsarbeit zu begleiten.
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Folgende Projekte sollen zur Starkung einer nachhaltigen Mobilitat initiiert wer-

den:

e Grundsatzkonzept zur Gestaltung des offentlichen Raums und entsprechende Umge-

staltungsmaBnahmen
e Umsetzung der Modellvorhaben des VEP Demografie
e Umgestaltung der B44

e Umgestaltung des Bahnhofs mit Umfeld zur besseren Verkniipfung von Fahrrad-, FuB-

und Kfz-Verkehr sowie Bus und Bahn
e Einrichtung einer Mobilitdtszentrale, bevorzugt im Bahnhofsgebdude

o Uberpriifung und Konzeptionierung der dezentralen Unterbringung von Parkstéanden in

Tiefgaragen im Rahmen von Quartiersentwicklungen

e Einrichtung eines Informations- und Leitsystems

4.3.3 Naturraume schaffen und vernetzen - Stadtklima verbessern!

Vor dem Hintergrund einer nachhaltigen Stadtentwicklung ist die Einbindung des Innenstadt-
bereichs in Natur und Landschaft von besonderer Bedeutung. Lampertheim besitzt am Sied-
lungsrand mit dem Altrheinarm und dem Lampertheimer Wald Griinrdume, die sowohl als Le-
bensraum fir Tiere und Pflanzen (EU-Vogelschutzgebiet und FFH-Gebiet), als auch als Erho-
lungsraum flir den Menschen von groBer Bedeutung sind. Hier liegt ein groBes Potenzial in
Bezug auf die Vernetzung der Landschaftsraume vom Wald Uber den innerstadtischen Stadt-
park bis zum Altrhein. Eine nachhaltige Innenentwicklung setzt dabei auf die Entwicklung,
Aufwertung und Vernetzung der urbanen Grinflachen sowohl innerhalb, als auch mit dem
Landschaftsraum auBerhalb. So nimmt die Lebensqualitdt in der Innenstadt zu und sie wird
als Wohnort attraktiver. Vor dem Hintergrund des demographischen Wandels in deutschen
Stadten ist davon auszugehen, dass das hitzebedingte Gesundheitsrisiko in den kommenden

Jahrzehnten weiter steigen wird.*

49 Deutscher Stadtetag (2006): Demographischer Wandel: Herausforderungen, Chancen und Handlungsmdglich-
keiten flr die Stadte
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Klimawirksame Flachen in der Kernstadt beschrdnken sich aber im Wesentlichen auf den Stadt-
park und den angrenzenden Friedhof. Weitere kaltluftproduzierende, unbebaute und vegeta-
tionsgepragte Flachen sind fur das lokale Stadtklima von besonderer Bedeutung und daher
herzustellen. Einen groBen Beitrag zur Luft- und Klimaverbesserung in der Innenstadt leisten
dabei auch Stadtbdaume. Doch zukinftig wird auch der Klimawandel zu immer gréBeren
Standortproblematiken flir Baume flihren. Bdume sollen in Zukunft vor dem Hintergrund der
klimatischen Veranderungen flir bessere Lebensbedingungen in der Lampertheimer Innenstadt
sorgen. Sie sind jedoch selbst dem zunehmenden Hitzestress ausgesetzt. Flir die kiinftigen
Baumpflanzungen wird es daher vielmehr als bisher von Bedeutung sein, standortgeeignete
Baumarten — hier insbesondere klimafolgenresistentere — einzusetzen. Neue Erkenntnisse wer-
den u.a. aus dem aktuell laufenden Forschungsvorhaben "Stadtgriin 2021" erwartet.

Letztlich weist auch das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) dem Klimaschutz hohe Bedeu-
tung zu. § 1 Abs. 3 (4) formuliert:

Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsféhigkeit des Naturhaushaltes sind
insbesondere (...) Luft und Klima auch durch MaBnahmen des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege zu schiitzen,; dies gilt insbesondere fiir Fldchen mit ginstiger lufthygienischer
oder klimatischer Wirkung wie Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete oder Luftaustauschbah-

nen;...

Daher ist eine Sicherung und Entwicklung der vorhandenen Flachen in Konkurrenz zu baulichen
Verwertungsinteressen erforderlich. Eine Vernetzung der 6ffentlichen Griinrdume im Gebiet
sowie mit den oben angesprochenen Ubergeordneten Freirdumen steht im Vordergrund, ins-
besondere im Hinblick auf Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete sowie Luftaustauschbahnen
fur ein verbessertes Stadtklima. Gleichzeitig soll damit die Sicherung und Entwicklung der bi-
ologischen Vielfalt im Siedlungsbereich gewahrleistet werden.
Die Erreichung der Zielsetzungen sollte sich an folgenden Kriterien orientieren:

e Férderung von Okologie und Nachhaltigkeit

e Verbesserung des Stadtklimas

e Schaffung von Park- und Griinflachen, von Aufenthaltsraumen zur Naherholung

e Rickgewinnung, Qualifizierung, Sicherung und Vernetzung von Griinflachen und Frei-

flachen
e Qualitative Aufwertung von Freiflachen, ggf. durch Wasserflachen

e Ausbau von 6ffentlichen Spiel- und Erholungsflachen
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e Aufwertung des Erscheinungsbildes des 6ffentlichen Raumes

Folgende Anspriiche und Handlungsansatze ergeben sich fiir die Schaffung und

Vernetzung von Naturraumen in der Lampertheimer Kernstadt:
e Entwicklung und Freihaltung klimawirksamer Flachen

e Vernetzung der pragenden Griinstrukturen vom Altrhein durch die Stadt bis zum
Wald. Die StraBenrdaume sollen als griine Verbindungen zwischen Siedlungs- und

Landschaftsraum gestaltet werden (Biotopvernetzung).

e Entwicklung der biologischen Vielfalt im Siedlungsgebiet entsprechend der hessischen

Biodiversitatsstrategie
e Verbesserte Aufenthaltsqualitat in StraBen und auf Platzen

e Begriinungs- und EntsiegelungsmaBnahmen auf 6ffentlichen Flachen (z.B. Alfred-
Delp-Platz, Entsiegelung Schulhof Schillerschule; Erganzung von Baumen in den Stra-

Benzligen)

e in den Neuordnungs- bzw. Neubaubereichen sollen Anreize / Gebote zur Durchfiih-

rung von Dach- und Fassadenbegriinung gesetzt werden

e wassersensible Stadt- und Freiraumgestaltung

4.3.4 Lokale Wirtschaft starken, Erlebnisse bieten und Versorgungsangebot
sichern!

Das wirtschaftliche, kulturelle und administrative Zentrum der Stadt ist wesentlicher Teil des
Stadtumbaugebietes. Die Attraktivitat der Gesamtstadt hangt entscheidend von der Lebendig-
keit und Anziehungskraft dieses Zentrums ab.

Das ,Stadtmarketing Neu" tragt demnach folgende Ausrichtung:
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Das Stadtmarketing Neu gewdhrleistet die Vernetzung der Kooperationspartner in Lampert-
heim und bietet die Kommunikationsplattform.

Durch geeignete MaBnahmen ist die Identifikation aller Kooperationspartner (Handel, Ge-
werbe, Kunden) mit Lampertheim aufzubauen und/oder zu stdarken und zur Unterstitzung
dieser Identifikation die Stadtmarke zu entwickeln und zu vermarkten. Mit einer modernen
serviceorfentierten und blrgerfreundlichen Organisation stehen die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des Stadtmarketings Neu den Blrgerinnen und Biirgern zur Verfligung, um priorisiert
die Themen City- und Eventmanagement, Standortmarketing und Wirtschaftsforderung, Tou-

rismus- und Freizeitmarketing zu betreiben.

Stadtmarketing Neu soll sich - eingebettet in eine Verwaltungsorganisation - mit frechen und
kreativen Ideen und mit einer ausgepragten Startup Mentalitat von dhnlichen Aktivitaten an-
derer Stddte der Region positiv abheben und dazu beitragen, das Image der Stadt Lampert-

heim als Marke zu pragen."

(Eckpunkte fiir das Leitbild des Stadtmarketings Neu>°)

Die Stadt Lampertheim erkennt den Einzelhandel als wichtige Saule der Innenstadtentwicklung
an. Gleichwohl sieht sie den Einzelhandel nur als einen Baustein zur Belebung der Innenstadt.
Das Stadtmarketing Neu geht vielmehr eine gesamtheitliche Betrachtung vieler Mosaiksteine
zur Belebung der Innenstadt an und betrachtet die Innenstadt zukiinftig vielmehr als Plattform

der Mdglichkeiten, Vielfalt und Erlebnisse, die es mit folgenden Bausteine auszubauen gilt:

¢ Die Definition von Innenstadt wird im Rahmen des angestoBenen stetig weiter entwi-
ckelt; wichtige Erkenntnis der letzten Jahre ist, dass die ,,Bewaltigung™ hinsichtlich des
Verlusts an jahrelang pragenden Einzelhandelsbetrieben zu sehr in eine Fokussierung
auf die Einzelhandelsentwicklung gefiihrt hat. Gegen die regionale Konkurrenz der
Oberzentren und der automobil ausgerichteten Einzelhandelszentren sowie die han-

delsstrukturellen Veranderungen. Der urbane Nutzungsmix der Zukunft soll neben dem

30 Stadtmarketing Neu — Konzept zur Neuorganisation (2017), vorgelegt durch Biirgermeister Stérmer,
ehrenamtlichen Stadtrat Ohl, Stand 13.05.2017,
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Wohnen vielmehr auch das Arbeiten in den Blick riicken. Veranderte Arbeitswelten so-
wie regionale Ressourcen bzgl. Menschen mit hervorragender Ausbildung, bedeuten-
den Produktions- und Entwicklungsstandorte und ein attraktives Lebensumfeld sollen

auch in Lampertheim genutzt werden.

e Wirtschaftsforderung soll sich in diesem Sinne nicht nur um Gewerbeansiedlungen in
den klassischen Gewerbegebieten kiimmern, sondern hat vielmehr auch die Innenstadt
im Fokus. Wichtige Aufgabe ist dabei, Ansiedlungswillige und vor allem Griinder mit
einem attraktiven Gesamtpaket aus Willkommenskultur, Férderberatung, Netzwerkauf-
bau und geeigneten Raumlichkeiten sowie lebenswertem Umfeld nach Lampertheim zu
holen bzw. zu halten. Interessant kann der Standort Lampertheim insbesondere flir
jene Grlinder sein, fir die Unternehmensgriindung und Familiengriindung zusammen-

fallen.

e Mit dem Stadtmarketing Neu wird ein Citymanagement eingesetzt. Dies soll insbeson-
dere zur Identitatsstiftung fir Blrger (Stadtmarke) beitragen. Die Innenstadt soll
Biihne/ Plattform fiir Events, Veranstaltungen und Wohlfiihlerlebnisse werden.>!

e Der Einzelhandel besitzt hier eine unterstiitzende Funktion. Er ist bedeutsam als Ver-
sorgungsfunktion flir den Wohnstandort Innenstadt, insbesondere vor dem Hinter-
grund des demographischen Wandels. Er kann zudem das Ziel, Wohlftihlerlebnisse in

der Innenstadt zu bieten, durch Veranstaltungen und Aktionen unterstitzen.

e Ein aufzubauendes Leerstandsmanagement beschrankt sich daher nicht auf die Bewer-
bung von Ladenlokalen flir neue Geschafte, sondern pruft und vermarktet Raumpoten-

ziale fr verschiedene Nutzungen, bis hin zur Umnutzungsoption in Wohnen.

Folgende MaBnahmen und Initiativen sollen daher zur Belebung der Innenstadt

initilert werden:

o Erarbeitung eines Strategiekonzepts zur Starkung der Innenstadt

. Umgestaltung des Offentlichen Raums; hier auch Aufwertung des Schillerplatzes

51 ebenda
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o Aufbau des Stadtmarketing Neu als Regiebetrieb mit Einrichtung eines Citymanage-

ments

o Aufbau eines Geschaftsflachenmanagements

4.3.5 Attraktive offentliche Freiraume fiir alle schaffen!

Eine Stadt prasentiert sich neben dem Erscheinungsbild ihrer Gebdude insbesondere (ber ihre
offentlichen Raume — dabei ist das Stadtbild nicht zuletzt auch gepragt durch das Verhalten
im offentlichen Raum. Der 6ffentliche Raum ist Treffpunkt, Begegnungs- und Bewegungsraum
und, nicht zuletzt Verkehrsraum. Der 6ffentliche Raum ist wichtiger Ort der gesellschaftlichen
und sozialen Integration. Offentliche Rdume sind Bindeglieder zwischen privaten Rdumen und
haben verschiedene ,,Atmospharen™ (im besten Fall ,Flair") sowie Nutzungs- und Handlungs-
maoglichkeiten. Die Qualitat und Ausbildung des 6ffentlichen Raums beeinflusst die Lebensqua-

litdt in der Stadt sowie die Wertigkeit eines Standorts.
Die Zielsetzungen des Stadtumbaus in Lampertheim hinsichtlich

e einer lebendigen, erlebnisreichen Innenstadt,

¢ eines starken Standorts Innenstadt mit Profil

e der grunen und blauen Infrastruktur zur Verbesserung des Stadtklimas
¢ einer nachhaltigen und barrierefreien Mobilitat

e eines intakten Stadtbildes

e eines attraktiven Wohnumfelds

kdnnen daher vielschichtig im 6ffentlichen Raum umgesetzt werden. Der 6ffentliche Raum

besitzt somit in Bezug auf den Stadtumbau eine Schllsselfunktion.

Folgende Anspriiche und Handlungsansatze ergeben sich flir den 6ffentlichen Raum in der
Lampertheimer Innenstadt:

e Forderung der Nahmobilitat
e Der 6ffentliche Raum soll primar als Lebensraum mit Aufenthaltsqualitat dienen

e Abbau von Barrieren
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e Attraktive FuBgangerraume durch Angebote zur Bewegungsforderung, Spiel- und Be-
tatigungsmaoglichkeiten sowie Sitz- und Erholungselemente

e Herstellung von Begriinung und Beschattung

e Vermeidung von Angstraumen; Herstellung von Wohlfiihl- und Kommunikationsrau-
men

e Errichtung ausreichender offentlicher behindertengerechter Toiletten (z.B. Europa-
platz, Schillerplatz, Bahnhof)

¢ sinnvolle Flihrung des Busverkehrs

e Nutzbarkeit fir alle Bevolkerungsgruppen

e Schadenfreie Oberflachen

¢ Identifikation durch Beteiligung

Dabei sollen nicht einzelne StraBen oder Platze singuldr bearbeitet und umgebaut werden.
Vielmehr soll auf Grundlage einer handlungsfeldiibergreifenden Betrachtung (Klimafolgenan-
passung, Stadtgestalt, Demographischer Wandel, Mobilitdt, Wohnumfeld) ein Grundsatzkon-
zept und Baukasten zur Umgestaltung der innerstadtischen Raume erarbeitet werden. In die-
sem Rahmen sind die Funktionen und Eigenarten der einzelnen StraBen und Platze zu berlick-

sichtigen.

Der Altrhein und seine begleitenden Griinréume sowie die angrenzenden Naturschutz- und
Freizeitbereiche bilden eine besondere Qualitdt der Lampertheimer Freiraume. Ziel ist es, die
noch verborgenen Potenziale fuir die (Nah-)erholung von Einwohnern und Besuchern zu heben

und starker mit der Innenstadt zu vernetzen.

Folgende MaBBnahmen sollen zur Aufwertung des 6ffentlichen Raums und Steige-
rung der Aufenthaltsqualitat initiiert werden:

e Grundsatzkonzept zur Gestaltung des 6ffentlichen Raums und UmgestaltungsmaBnah-
men

e Aufwertung des Schillerplatz

e Entwicklung des Stadtparks

e Aufwertung des Bahnhofsumfeldes
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e Naherholungskonzept fiir den Bereich Altrhein, Biedensand, Biedensand-Bader und

Umsetzung des Konzepts

4.3.6 Stadtbild wahren und aufwerten!

Die Lampertheimer Innenstadt und angrenzende Quartiere sind Uber Generationen entstan-
den, deren Biirger die Stadt und ihre Gebdude immer wieder verandert, erweitert oder neu
gebaut haben. Heute ist eine Vielfalt von Epochen und Stilen, Baumaterialien und Kubaturen

anzutreffen, die nicht immer zu einem harmonischen Stadtbild beitragen.

Aufgrund einer langen Tradition sind es immer noch die Innenstadte, die das Ansehen eines
Ortes entscheidend pragen. Die Innenstadt ist nicht irgendein Stadtviertel, sondern steht stell-
vertretend fir die ganze Stadt. Eine Innenstadt, die von vielen Biirgern als unschén empfunden
wird, mindert daher nicht nur die Attraktivitat des Einzelhandels und Wohnstandortes, sondern

das Ansehen der gesamten Stadt.

Folgende Ebenen der Stadtbildpflege sind mit dem Ziel der Identitatsbildung, der Profilierung
des (Wohn- und Handels-)Standorts Innenstadt sowie der Starkung der stadtraumlichen At-

mosphdre bedeutsam:
o Gestaltung der Ortseingange (v.a. B 44), die den ersten Eindruck eines Besuchers
pragen und Aushangeschild der Innenstadt sind

o Modernisierung von Fassaden — insbesondere derer, die das Stadtbild negativ pra-

gen — auf Grundlage eines Leitbildes
o Leitlinien oder Richtlinien zur Gestaltung von Werbeanlagen

o MaBnahmen zum Erhalt und zur Inwertsetzung stadtbildpragender sowie stadthis-

torisch bedeutsamer Gebaude

o behutsame Einfiigung von Neubauten bzgl. MaBstab/Kubatur sowie architektoni-
scher Gestaltung

. Durchflihrung von Wettbewerben bei zentralen bedeutsamen Bereichen zur Etablie-

rung einer Baukultur und Herausbildung von architektonischen ,Markenzeichen"
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o Sensibilisierung der Bevolkerung, insbesondere der Eigentiimer, fiir die Themen
Stadtbild und Baukultur, durch entsprechende Beratung und Offentlichkeitsarbeit
sowie die Vorreiterrolle der Stadt

Folgende MaBnahmen sollen daher zur Wahrung und Entwicklung des Stadtbildes
initiiert werden:

o Erarbeitung eines Leitbildes zur Gestaltung von Fassaden und Werbeanlagen

o Beratung sowie Anreizprogramm zur Unterstitzung privater Vorhaben bei der Um-

setzung des Leitbildes

o Forderung zur Modernisierung stadthistorisch sowie stadtebaulich bedeutsamer Ge-

baude

o Forderung zur Schaffung neuer baulicher Strukturen an stadtebaulich bedeutsamen
Orten; insbesondere fiir Aufwendungen fiir besondere stadtebauliche Ziele

o Erarbeitung von Machbarkeitsstudien / teilrdumlichen Konzepten zur Konzeptionie-

rung der Quartiersstruktur

4.3.7 Bedarfsgerechte neue Wohnangebote entwickeln!

Ziel ist es, das innerstadtische und innenstadtnahe Wohnen attraktiv und konkurrenzfahig zu
halten. Die Innenentwicklung ist angesichts der innerstadtischen Potenziale und begrenzten
Flachenverfligbarkeit an den Réndern der Stadt insbesondere fiir die weitere Wohnraumver-
sorgung von zentraler Bedeutung. Das Wohnen dient der Belebung der Innenstadte sowie der
Auslastung von Versorgungseinheiten (soziale und kulturelle Einrichtungen, Einzelhandel und

Dienstleistung, Gesundheitssektor).

Sowohl in der Region als auch in Lampertheim besteht nicht nur ein erhdhter Bedarf an Woh-
nungen, die Nachfrage ist auch an ein vielfaltigeres und spezifisches Angebot gebunden. Die
verstarkte Auspragung unterschiedlicher Haushaltstypen als Folge der zunehmenden Differen-

zierung von Lebensstilen hat auch zu einer gravierenden Veranderung der Nachfragemuster
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gefiihrt. Folglich sollte der Wohnungsneubau méglichst unterschiedliche Bauformen, Eigen-

tumsformen und WohnungsgrdoBen abdecken und sich neben Familien auch auf kleine und

dltere Haushalte, Baugemeinschaften und Wohngruppen als Nachfrager mit eigenen Qualitats-

anforderungen richten. Dabei ergibt sich flr die Innenentwicklung die Herausforderung, Ge-

baudebestande entsprechend bedarfsgerecht weiterzuentwickeln.

Im Rahmen eines Wohnraumentwicklungskonzepts sind vertiefend die zukinftigen quantitati-

ven und qualitativen Bedarfe zielgruppen- und wohntypenspezifisch fir die Stadt Lampertheim

zu ermitteln. Grundsatzlich kénnen im Rahmen des ISEK folgende Bedingungen und Zielrich-

tungen der zukiinftigen Wohnraumentwicklung benannt werden:

Aufgrund der demographischen Entwicklung wird es weiterhin verstarkten Bedarf an
altersgerechten Wohnungen geben. Zum einen sind jene Menschen zu bedenken, die
eine kleinere barrierearme Wohnung in einer Lage mit guter Nahversorgung dem zu
groB gewordenen Einfamilienhaus vorziehen. Wesentlich ist jedoch, dass flir viele al-
tere Menschen die Entscheidung, inwieweit sie noch selbststandig leben kénnen, von
der Beschaffenheit der Wohnung abhdngt. Dementsprechend ist auch der altenge-
rechte Wohnungsbau in Abhangigkeit der jeweiligen kdrperlichen und geistigen Ver-
fassung sowie dem bendtigten Betreuungsbedarf anzupassen.

Dringliche Aufgabe ist zudem die Sicherung eines Angebots an Mietwohnungen im
unteren (und auch mittleren) Preissegment. Dabei ist auch die Komponente einer
wachsenden Zahl der Fliichtlinge und anderer Zuwanderer, die sich ebenfalls zuneh-
mend auf dem freien Wohnungsmarkt bewegen, zu beachten. Ginstiger Wohnraum
ist aus strategischer Sicht insbesondere auch fiir Haushaltsgriinder relevant. Ziel ist
es, einer jungen Einwohnerschaft ein lebenswertes Umfeld zu bieten und diese lan-
gerfristig an Lampertheim zu binden. Potenziale liegen neben der guten Anbindung
an die Oberzentren in der ,Lampertheimer Mischung" aus stadtischem Leben, der
Nahe zur Natur und der landwirtschaftlichen Pragung. Die Entwicklung eines urbane-

ren Flairs wird dabei den Stadtumbau der nachsten Jahre bestimmen mdissen.

Auch dynamische sowie einkommensstarke Bewohnergruppen sind als Zielgruppen
ins Auge zu fassen. Bewohnergruppen mit Potenzial an Kaufkraft, kulturellem oder
burgerschaftlichem Engagement sowie Unternehmergeist kénnen einen wichtigen
Beitrag fir die Weiterentwicklung der Stadt(gesellschaft) leisten. Die Profilierung und

Ausstrahlung der Stadt und die Starkung insbesondere der urbanen Lebensqualitaten
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in Verbindung mit qualitativen Versorgungsangeboten sind fiir diese Gruppen bedeu-
tend.

e Aufgrund der Nahe zum Hochschulstandort Mannheim und des dortigen angespann-
ten Wohnungsmarktes kann Lampertheim (insbesondere in Bahnhofsndhe) zudem fir
Studierende interessant sein, indem passende Wohnangebote geschaffen werden.
Aufgrund der guten Situation auf dem Arbeitsmarkt in der Region besteht dann das

Potenzial, diese Gruppe als Haushaltsgriinder in Lampertheim zu halten.

4.3.8 Begegnungs-, Kultur- und Freizeitraume schaffen!

Lebendige Stadte besitzen Orte der Begegnung, der Interaktion und des kulturellen Lebens.
Lampertheim weist bereits eine ausgepragte Landschaft an sozialen und kulturellen Initiativen
(MIL, KIL) und entsprechender Infrastruktur auf. Diese Potenziale sind fiir die weitere (Innen-

)Stadtentwicklung im Sinne der Vitalisierung des 6ffentlichen Lebens zu nutzen.

Voraussetzung dafiir sind Raume und Orte, die das soziale und kulturelle Miteinander, die
Teilhabe von Menschen unterschiedlicher Begabungen und Generationen, und eine lebendige
Offentlichkeit férdern. Fiir Lampertheim sind dabei folgende Aspekte von Bedeutung:

e die Errichtung (ggdf. Einrichtung) eines Kulturhaus/Veranstaltungsraums in der Innen-
stadt, das den Kulturschaffenden der Stadt sowie dem kommunalen Kulturbetrieb fiir
Konzerte, Ausstellungen, Auffihrungen, Begegnung und sonstige kulturelle Betati-
gungen zur Verfiigung steht und gleichzeitig neues kulturelles und architektonisches
Aushangeschild der Stadt werden soll.

Leitgedanke ist dabei ein Kulturhaus/Veranstaltungsraum, speziell fur kulturelle Veran-

staltungen zu errichten. Als Standort erster Prioritat soll das Quartier Domgasse / Emili-

engasse geprift werden, in dem zusammen mit Wohn- und Einzelhandelsnutzungen ein
neuer attraktiver Ort in der Innenstadt geschaffen werden konnte.

e bauliche Modernisierung und konzeptionelle Weiterentwicklung der Freizeit- und Be-
gegnungseinrichtungen fiir verschiedene Generationen entsprechend zukiinftiger Be-
darfe (z.B. Jugendhaus, Seniorenbegegnungsstatte).

e die Weiterentwicklung der sozialen und kulturellen Infrastruktur z.B.:

o Einrichtungen eines Sozialhauses, das Beratungsangebote der Trager und In-

stitutionen fiir verschiedene Lebenssituationen zusammenfasst.
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o Neukonzeptionierung der Stadtbiicherei in neuen Raumlichkeiten, in denen
Synergien mit anderen kulturellen Einrichtungen entwickelt werden kdnnen.
e Qualifizierung des o6ffentlichen Raums als Ort der Begegnung und ,kleine Biihnen"
e soziale und kulturelle Einrichtungen fiir eine gut gelingende Integration
e Die Perspektiven des sozialen und kulturellen Lebens sind hinsichtlich Nutzungsbe-
darf, raumlichen Bedingungen und (kommunalem) Gebdudebestand mit den Nutzer-

gruppen zu erdrtern und in ein Konzept zu tGberfihren.

Folgende MaBnahmen sollen daher zur Entwicklung der Begegnungs-, Kultur- und

Freizeitraume initiiert werden:

e Entwicklungs- und Raumkonzept zur sozialen und kulturellen Infrastruktur
e Errichtung eines Kulturhauses zur Starkung des Lampertheimer Kulturlebens
e Modernisierung des Jugendzentrums (derzeit in der Zehntscheune)

e Modernisierung der Gebaude der Alten Schule

4.3.9 Energie: Bedarfe senken und Effizienz steigern!

Die Stadt Lampertheim ist seit Jahren bestrebt, den Energieverbrauch zu senken und sich fir
eine nachhaltige stadtebauliche und energetische Entwicklung einzusetzen. In Fortfiihrung der
Ergebnisse des Forschungsprojekts EnEff:Stadt-Projekts Modellstadt25+ / Lampertheim effi-
zient (siehe Kapitel 2.2.7) sollen diese nun auch wesentlicher Bestandteil der Innenstadtent-

wicklung sein.

In dem auf Grundlage der Forschungsergebnisse entstandenen ,Handlungsprogramm Ener-
giewende und Klimaschutz" wird in Bezug auf die Zielempfehlungen Emissions- und Energie-
kostensenkung, Nahwédrme und Neubau-Optimierung (vgl. Kap. 2.2.7) ein konkreter MaBnah-
menkatalog aufgestellt. Der MaBnahmenkatalog ist in die drei Kategorien Ubergreifende Mai3-
nahmen, Kommunale Vorreiterrolle in den Bereichen Liegenschaften, Planung, Stadtwerke so-
wie Beratung und Forderung fir Birgerschaft und Unternehmen unterteilt und enthalt fol-

gende MaBnahmen:
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Ubergreifende MaBnahmen

U1. Aktualisierung und Konkretisierung des bestehenden kommunalen Grundsatzbe-
schlusses zur Energiewende aus dem Jahr 2011 mit folgenden Inhalten:
1) Umsetzung des Handlungsprogramms Energiewende
2) Ausschopfung der Emissions- und Kostensenkungspotenziale bei kommunalen wie
privaten Gebauden
3) Prifung von Nahwarmeprojekten auf Basis von Hackschnitzeln sowie Mieterstrom-
projekte in geeigneten Quartieren
4) Forderung der Realisierung der energetischen Potenziale im Neubau
U2. Einstellung eines Klimaschutzmanagers
U3.Bildung eines Arbeitskreises Energie
U4. Teilnahme am geplanten Modellstadt25+-Folgeprojekt Q-SWOP (Quartiers-Strom-
Warme-Optimierung)

Kommunale Vorreiterrolle in den Bereichen Liegenschaften, Planung, Stadtwerke

K1. Sanierung von Wohn- und Nichtwohngebduden im kommunalen Eigentum

K2. Einbindung der quartiersweiten Energieversorgung durch Nahwarme (Hackschnitzel)
in die Innenentwicklung (z.B. Quartiere Unterdorf II und Sparkassenquartier)

K3. Initiierung eines Mieterstromprojekts als Pilot (Wohn- oder mischgenutztes Gebdude
im stadtischen Eigentum).

K4. (Energetische Standards in Neubaugebieten)

Beratung und Forderung fir Birgerschaft und Unternehmen

e Anpassung des stadtischen Forderprogramms ,Energetische Gebaudesanierung"

e Forderung von MaBnahmen zur Sanierung der Gebaudehiille und Sanierungen auf Ef-
fizienzhausstandards erganzend zur KfW.

e Keine weitere Férderung von Gasbrennwertgeraten

e Stattdessen Foérderung von regenerativen Heizungen (Holzheizungen, elektrische
Warmepumpen, Solarthermie).

e Vorlage des Forderbescheids von KfW bzw. BAFA sowie der Handwerker-Rechnungen

als Fordervoraussetzung
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e Fdrderung der Installation von Photovoltaikanlagen.
e Kein Forderbedarf im Neubau
e Beratung von Birgerschaft und Unternehmen
1) Bewerbung des hessischen Solarkatasters
2) Beratung zu SanierungsmaBnahmen
3) Fortfiihrung der Kooperation mit der Energieagentur des Kreises Bergstral3e
B3. SensibilisierungsmaBnahmen fiir Blrgerschaft und Unternehmen, z.B.:
1) Aktionen wie die ,Energiekarawane" oder der ,Stromsparkoffer
2) Solar- oder Ortsteilwetten

3) Energiesparmodell fiir die Lampertheimer Kindertagesstatten
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4.3.10 Eine ,Marke" nach auBBen pragen!

Die Stadt hat sich zum Ziel gesetzt, ,Lampertheim als Marke zu entwickeln, diese Marke nach
auBen zu tragen und damit unterschiedliche Interessentengruppen zielgerichtet auf Lampert-

heim aufmerksam zu machen">2

Das neu organsierte Stadtmarketing wird die Markenbildung auf folgende Leitgedanken auf-

bauend vorantreiben:

,Ein systematisches Marketing aus einem Guss, das auch derzeit offene Themen angeht, wie
Z.B. eine starkere Vermarktung Lampertheims nach aulBen sowie die Férderung des Tourismus,
mlissen zuktinftig stdrker angegangen werden. Dabei ist das Ziel, Lampertheim in der Region
bekannt zu machen als Ausflugsziel fir die Naherholung/den Tagestouristen, lockend mit Na-
tur, Unterhaltung (Kunst, Vereine, Schwimmbad), Lifestyle (Essen, Trinken) aber auch als
schone Stadt zum Wohnen und Leben (KiTa-/Krippenplatze, Vielfalt des Schulangebotes, An-
gebote von Arbeitsplatzen, Ausbildung, Studium in der Umgebung, breite Vereinswelt) vorran-
glg. Lampertheim ist eine Stadt mit einem hervorragenden Standort (Nord-Sid: Angebot an
Arbeitspldtzen, Ausbildung, Studium/Ost-West: Erholung im Odenwald, Pfélzerwald, Rheintal),

den es herauszuarbeiten, darzustellen und zu vermarkten gilt."

Die im Rahmen der Birgerbeteiligung gesammelten Einschatzungen und Ideen der Bevolke-
rung (Stadt am Rhein, Sportstadt, Kunst und Kultur) geben erste und wichtige Hinweise fir

die Markenbildung und Profilierung nach innen und auBen.

Neben der Wirtschaftsféorderung nimmt das Thema Tourismus und Freizeit in der AuBendar-
stellung eine wichtige Rolle ein. Die Stadt Lampertheim beabsichtigt daher im Rahmen des
Stadtumbaus ein Tourismuskonzept zu erstellen. Im Bereich Tourismus und Freizeit ergeben

sich folgende zentrale Handlungsbereiche:
e Strategische Steuerung des Tourismus- und Freizeitstandortes Lampertheim

e Entwicklung touristischer Themen (z. B. Wald, Altrhein, Genuss, Erholung, ...)

52 Stadtmarketing Neu- Konzept zur Neuorganisation (2017), vorgelegt durch Biirgermeister Stérmer, ehrenamtli-
chen Stadtrat Ohl, Stand 13.05.2017
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e Aufbau neuer touristischer Angebote und Koordination/Vernetzung bestehender tou-

ristischer Angebote

e Aufbau und Entwicklung touristischer Infrastruktur mit entsprechenden Vertriebswe-

gen
e Bewerbung der Stadt bei Messen und Ausstellungen

e AuBenmarketing fir den Tourismus- und Freizeitstandort Lampertheim in enger Ab-

stimmung mit den anderen Aufgabenfeldern®

Ein fundiertes Tourismuskonzept kann an dieser Stelle unterstiitzend und zusatzlich dazu bei-
tragen, dass die vorhandenen Potenziale optimal genutzt und realistische Ziele flir eine er-
folgsversprechende Positionierung gesteckt werden. Dazu sollen konkrete MaBnahmen entwi-
ckelt werden. Stadtmarketing kann hier als Element einer strategischen Gesamtausrichtung
verstanden und betrieben werden. Der Markenbildungsprozess sollte die Alleinstellungsmerk-
male der Kernstadt, die im Rahmen der Beteiligung bereits teilweise identifiziert wurden, weiter

herausarbeiten und damit eine klare Positionierung der Stadt sicherstellen.

4.4 Umsetzung — Organisation und Instrumente

4.4.1 Prozessorganisation

Nach der Vorlage des ISEK missen im ndchsten Schritt nun geeignete Strukturen flir den
Umsetzungsprozess geschaffen werden. Fir die Strukturierung des weiteren Prozesses ist der
beim Fachbereich Bauen und Umwelt angesiedelte Koordinator Stadtumbau gemeinsam mit

dem noch zu beauftragenden Stadtumbaumanagement zustandig.

Folgende zentrale Akteure wirken bei der Umsetzung des Stadtumbauprogramms in Lampert-

heim mit:

53 ebenda
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Stadtumbaukoordination seitens der Verwaltung

Der Fachbereich Planen und Bauen wird den Stadtumbauprozess federfiihrend mit einer eigens
fur den Prozess geschaffenen Stelle eines Koordinators Stadtumbau steuern. Zu den diesbe-
zuglichen Aufgaben gehdren:

e die Gesamtsteuerung der Programmumsetzung und aller Akteure

e die Ubergreifende Koordination der EinzelmaBnahmen sowie aller relevanten Aktivita-
ten und Akteure sowie das AnstoBen weiterer Projekte und Prozesse neben den ge-

forderten EinzelmaBnahmen
¢ die verwaltungsinterne Abstimmung
e die langfristige inhaltliche Ausrichtung des Umsetzungsprozesses
e die Zeit-und Finanzplanung sowie die Kostenkontrolle

« die Initilerung und Steuerung einer gezielten Offentlichkeitsarbeit und von Beteili-

gungsprozessen

e die Stellung von Férderantragen sowie die Akquisition weiterer Fordermittel aus ande-

ren Programmen
e die Begleitung der Lokalen Partnerschaft

¢ das Monitoring und die Evaluation des Stadtumbauprozesses.

Stadtumbaumanagement

Das Stadtumbaumanagement dient als operativer Partner des Koordinators Stadtumbau und
kann Tatigkeiten eines ,Kimmerers" fiir die Programmumsetzung innerhalb der Kommune
Ubernehmen. Die Aufgaben des Stadtumbaumanagements umfassen hier vor allem die Unter-
stlitzung und Beratung der Kommune in den 0.g. Aufgabenbereichen des Stadtumbaukoordi-
nators. Dariiber hinaus sind insbesondere folgende Aufgaben der Beratung und Vermittlung

im Rahmen einer umfassenden Offentlichkeitsarbeit vorgesehen:
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e Beratungen von Immobilieneigentiimern im Rahmen des Anreizprogramms
e Beratung von Gewerbetreibenden, Vereinen und anderen lokalen Akteuren
e Information Uber die Projekte und MaBnahmen des Stadtumbaus

e Kontaktstelle bei Fragen zum Stadtumbau und zur Abwicklung der Stadtebauférderung

und ggf. Vermittlung entsprechender Ansprechpartner

e Kontaktaufnahme mit lokalen Akteuren, um Unterstiitzung und Engagement fiir die

Projekte des Stadtumbaus zu generieren
e Umsetzung von Beteiligungsprozessen

o  Offentlichkeitsarbeit im Rahmen des Stadtumbaus

Projektgruppe Verwaltung

Die Projektgruppe als Kernteam der Verwaltung zur kontinuierlichen Abstimmung des Stad-
tumbauprozesses und Vorbereitung von MaBnahmen wird nach dem ISEK-Prozess beibehal-
ten. Die Umsetzung der MaBnahmen wird an federfiihrende Fachbereiche bzw. Fachdienste
Ubertragen, die maBnahmenbezogen fachbereichslibergreifende Projektteams bilden. Die

Steuerung erfolgt durch den Koordinator Stadtumbau.

Citymanagement

Das Citymanagement wird unabhdngig von Stadtumbauprozess im Rahmen der Neuausrich-
tung und Neuorganisation des Stadtmarketing als Regiebetrieb neu geschaffen. Die Arbeit des
Citymanagements erfolgt dann im Wesentlichen nach den thematischen Zielsetzungen aus
dem StadtumbaukEs soll alle MaBnahmen zur Frequenzsteigerung in der Innenstadt entwickeln
und umsetzen. Die Innenstadt soll in diesem Sinne als Biihne/Plattform flir Events, Veranstal-
tungen, Wohlfiihlerlebnisse genutzt werden. Zudem werden hier die Vermarktung der (Innen-
)Stadt, die Akquisition und Betreuung von Gewerbetreibenden sowie die Vermittlung von Ge-

schaftsflachen koordiniert.
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Lokale Partnerschaft

Die Lokale Partnerschaft stellt die zentrale strukturelle Einheit der Begleitung sowie der inhalt-
lichen Abstimmung und Beratung im Rahmen des Umsetzungsprozesses dar. Mit einem be-
darfsorientierten Sitzungsturnus soll sie die konkretisierte Planung und Umsetzung der MaB-
nahmen kontinuierlich begleiten. Sie soll eine intensive Einbindung und Vernetzung der ortli-
chen Akteure bewirken, wobei unterschiedliche Interessen koordiniert, Eigeninitiativen von
Privaten geweckt und lokale Ressourcen gebiindelt werden sollen.

Die Mitglieder haben eine wichtige Multiplikatorenfunktion in die gesamte Stadt inne. Die Ver-
treter der politischen Fraktionen in der Lokalen Partnerschaft wirken dabei insbesondere auch
als Multiplikatoren in ihre eigenen Fraktionen, um gemeinsam erarbeitete Beschlussvorlagen
in diese hinein zu tragen und um Unterstitzung im Rahmen der politischen Beschliisse zu
werben.

Da die Lokale Partnerschaft formal aus der Hessischen Gemeindeordnung heraus keine Kom-
petenzen besitzt, ist eine politische Ubereinkunft beziiglich ihrer Legitimation und ihrer Hand-
lungsspielrdume sowie der Tragweite und ggf. Verbindlichkeit ihrer Empfehlungen von Bedeu-

tung.

4.4.2 Beteiligung in der Umsetzungsphase des Stadtumbaus: Aktivierung
und Einbindung des biirgerlichen Engagements

Fir eine erfolgreiche Umsetzung des Stadtumbauprogramms ist ein kontinuierliches, auf den

Prozess und die EinzelmaBnahmen abgestimmtes Beteiligungsverfahren auBerordentlich wich-
tig.

Damit die Burgerschaft im Allgemeinen und die lokal im Stadtumbaugebiet ansassigen bzw.
tatigen Akteure im Besonderen den Stadtumbau unterstiitzen und mitgestaltend daran teilha-
ben, ist weiterhin ein transparenter Prozess notwendig, bei dem frihzeitig informiert und in
geeigneten, auf die Adressaten hin spezifisch ausgestalteten Formaten Beteiligungsangebote

gemacht werden. Gerade angesichts der vielschichtigen Bevolkerung in der Innenstadt ist hier

ein maBgeschneidertes Verfahren anzustreben.
Die Zielsetzungen liegen dabei in

e Akzeptanz und Uberzeugung der Biirgerinnen und Biirger gegeniiber Programm- und
MaBnahmeninhalten
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Aktiver Mitarbeit und Ideen von Birgerinnen und Blrgern
Engagement von Gewerbetreibenden

Investitionsbereitschaft der Privaten, Mitwirkung bei der Umsetzung von MaBnahmen

Folglich ist die Aktivierung und Einbindung des blrgerlichen Engagements eine kontinuierliche

Aufgabe. Sie kann mit folgenden Elementen erfolgen:

klassische Offentlichkeitsarbeit mittels verschiedener Medien, insbesondere mit dem

weiteren Ausbau der Beteiligungsplattform www.sags-doch-mol.de

Uberraschende Elemente der Aktivierung (etwa kurzzeitige, temporare Aktionen oder

Interventionen vor Ort)

Teilnahme an Initiativen des Landes Hessen oder des Bundes zur Birgeraktivierung,
zur Vermittlung der Programmideen und zur Bewusstseinsbildung (z.B. Stadtradeln, Ab
in die Mitte, Klimaschutzinitiativen, kulturelle Initiativen etc.)

Biirgerbeteiligung verschiedener Formate im Rahmen der MaBnahmenumsetzung in
einer crossmedialen Kombination aus klassischen ,face-to-face"-Formaten mit ver-

schiedenen Formen der Online-Beteiligung;

Ausweitung der Beratungsangebote fiir Immobilieneigentiimer insbesondere hinsicht-
lich der Mdglichkeiten im Handlungsfeld Klimafolgenanpassung (Begriinung, Entsiege-
lung, Regenwasserbewirtschaftung und Gebaudesanierung) und zur Aufwertung ihrer

jeweiligen Fassaden und Eingangsbereiche;

strategische Kommunikation mit Immobilieneigentiimern bzgl. der Profilbildungsstrate-

gie fur die Innenstadt und ihrer Mitwirkungsmdoglichkeiten bei der Entwicklung

Zu Beginn der Umsetzungsphase soll ein entsprechendes Beteiligungsverfahren auf Basis der

dann festgelegten Umsetzungsstrategie, die definiert, welche MaBnahmen mit welcher Priori-

sierung konkret in welchen Zeittrdumen umgesetzt werden, erstellt und abgestimmt werden.
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4.4.3 Festlegung eines Sanierungsgebiets

Die Stadt hat das Gebiet, in dem StadtumbaumaBnahmen durchgefiihrt werden sollen, nach
Abstimmung mit dem Hessischen Ministerium fiir Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz durch Beschluss als Stadtumbaugebiet nach § 171b BauGB festzulegen.
Das Gebiet — oder Teile davon — kann auch, soweit erforderlich, als Sanierungsgebiet nach §

142 BauGB festgelegt werden.

Die Lage in einem Sanierungsgebiet bietet den Immobilieneigentiimern tber das Einkommens-
steuerrecht die Moglichkeit, Investitionen fir Modernisierungen in besonderer Hohe abzu-
schreiben.

In einem ,klassischen Verfahren" werden die Wertsteigerungen, die sich in einem Gebiet auf-
grund der durchgefiihrten stadtebaulichen SanierungsmaBnamen ergeben haben, per Aus-
gleichsbetrag allerdings wieder abgeschdpft und an das Land zurlickgeftihrt.

Allein das Vorgehen in sog. ,einfachen Verfahren™ ermdglicht die besonderen Abschreibungs-
maoglichkeiten ohne abschlieBende Erhebung von Ausgleichsbetragen. Voraussetzung ist hier-
fur allerdings, dass keine sanierungsbedingten Wertsteigerungen zu erwarten sind.

Anmerkung: Im weiteren Vorgehen soll vom Gutachterausschuss des Kreises Bergstralle auf
Grundlage des ISEK-Entwurfs eine Stellungnahme eingeholt werden, um die Abwégung bzgl.
des richtigen Verfahrens fundiert vorzubereiten.

Sollte die Einschatzung des Gutachterausschusses zum Ergebnis haben, dass nicht mit einer
sanierungsbedingten Wertsteigerung zu rechnen ist, erscheint die Ausweisung eines einfachen
Sanierungsgebietes als sinnvoll, um Eigentimern weitere Modernisierungsanreize in Form ei-

ner indirekten Forderung (besondere Abschreibungen) zu bieten.

Das Verfahren zur Ausweisung eines Sanierungsgebiets (Vorbereitende Untersuchungen) sieht
zusatzlich noch die Prifung der Mitwirkungsbereitschaft der Betroffenen sowie die formale
Beteiligung offentlicher Aufgabentrager vor. AbschlieBend ist die konkrete Abgrenzung des

Sanierungsgebiets zu definieren.
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4.5 MaBnahmenkatalog

Kosten- und Finanzierungsplanungen Uber einen mehrjahrigen Planungshorizont sind immer
Naherungswerte. Anderungen sind u.a. abhingig von den Ergebnissen zukiinftig anstehender
Beteiligungsprozesse, von der sich veranderbaren Mitwirkungsbereitschaft angesprochener
Dritter, von gesetzlichen Rahmenbedingungen und nicht zuletzt von der allgemeinen Preisent-
wicklung.

Die Forderfahigkeit im Rahmen des Stadtumbauprogramms Hessen kann im ISEK nicht ab-
schlieBend bestimmt werden. Sie ergibt sich u.a. aus den Regelungen der RILISE und den

jeweiligen Bedingungen der Forderbescheide.
Folgende Tabelle gibt die im Rahmen der Erarbeitung des ISEK zusammengestellten MaBnah-

men sowie die Zeit- und Kostenplanung wieder. Eine detaillierte EinzelmaBnahmenbeschrei-

bung in Form von Projektblattern gemaB der Mustergliederung ist den Anlagen zu entnehmen.
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Art der MaB- MaBnahmenziele / MaBnahmeninhalte / Anvisiertes  Abhangigkeiten / Kostenschat-
nahme / Hand- Kostenart RILISE Forderpro-  Verzahnte MaB- zung
lungsfeld / MaB- gramm nahmen
nahmentitel
NICHT
INVESTIVE
MASSNAHMEN
Konzeptionen
K_1 ISEK Erarbeitung eines integrierten Stadtentwick- G
lungskonzeptes
KOSTENART:
I. Vorbereitende MaBnahmen
K_2 Strategiekonzept | ZIELE: ” I_2: Stadtmarke- 40.000 €
zur Starkung des ¢ Der Einzelhandel stellt eine wichtige und ting mit Profilbil-
innerstadtischen historisch begriindete Saule der Innen- dungsprozess
Einzelhandels stadtentwicklung dar.
e Uber eine Einzelhandels- und Standort-
konzeption hinaus gehend soll ein stra-
tegisches Konzept erarbeitet werden,
das Instrumente und MaBnahmen zur
langfristigen Sicherung des Handels dar-
legt.
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Art der MaB- MaBnahmenziele / MaBnahmeninhalte /  Zeitl. Anvisiertes  Abhangigkeiten / Kostenschat-
nahme / Hand- Kostenart RILISE Umset-  Forderpro-  Verzahnte MaB- zung

lungsfeld / MaB- zung gramm nahmen
nahmentitel

INHALTE:

e Bewertung der oértlichen und grundsatz-
lichen Rahmenbedingungen und des
Einzelhandels sowie der Dienstleistungs-
und Gastronomienutzungen

e Betrachtung der zukiinftigen Anforde-
rungen, Bedarfe und Chancen,

e Erstellung eines Standortprofils sowie ei-
ner Konzeption Nahversorgung, Zu-
kunftsbranchen- und sortimente, An-
siedlungsleitsatze

e Darstellung des zentralen Versorgungs-
bereichs

e Konzept zum Umgang mit Spielhallen
und Wettbiros bzw. Vergniigungsstat-
ten

e Ausarbeitung Strategieplan mit verschie-
denen Instrumenten

KOSTENART:
I. Vorbereitende MaBnahmen
K_3 Stadtklimatisches | ZIELE: 0\ Hat eine hohe Priori- 50.000 €
Gutachten mit Kli- | Der Stadt Lampertheim liegen derzeit keine tat, da das Gutach-
mafolgenkonzept
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Art der MaB3- MaBnahmenziele / MaBnahmeninhalte /  Zeitl. Anvisiertes  Abhangigkeiten / Kostenschat-
nahme / Hand- Kostenart RILISE Umset-  Forderpro-  Verzahnte MaB- zung
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Beurteilungsgrundlagen bzgl. der siedlungs- \ELlopEIEHNIE | ten als Planungs-
klimatischen Bedingungen vor. Vor dem pEEelivdaly | grundlage fir die
Hintergrund der geplanten baulichen Ent- tiative (NKI weitere Innenent-
wicklungen, insbesondere im Innenbereich wicklung vorliegen
sowie der prognostizierten Klimaverande- sollte

rung soll ein entsprechendes Gutachten mit K_9: Entwick-
Handlungsempfehlungen erarbeitet werden. lungskonzept
Vornehmliche Ziele sind: Stadtpark und

« Schaffung gesunder Lebensbedingungen Stadtgriinstruk-
« Entwicklung strategischer Anpassungs- tur

ansatze zum Klimawandel

« Freihaltung von Kaltluftentstehungsfla-
chen, Frischluftschneisen

» Schaffung von Park- und Griinflachen
und Aufenthaltsrdumen zur Naherholung

» Erarbeitung Beurteilungsgrundlage und
Handlungsempfehlungen fiir zukinftige
BP-Pléne / Bauprojekte

INHALTE:

* Ausweisung und Bewertung bioklima-
tisch belasteter Siedlungsbereiche als
Wirkungsraume und entlastende, Kalt-
luft produzierende Flache als Ausgleichs-
raume
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+ Prognosen, Strémungs- und Hitzemo-
delle, Szenarien

» Erarbeitung einer Planungshinweiskarte

« Handlungsempfehlungen bzgl. Luftaus-
tauschprozesse und Warmebelastungen
im Stadtgebiet

+ MaBnahmenkatalog Klimafolgenanpas-

sung
KOSTENART:
I. Vorbereitende MaBnahmen
K_4 Ganzheitliches ZIELE: A Siclell[gleEll | Konzept ist Grund- 50.000 €

Grundsatzkonzept | Bedeutende Aufgabe im Stadtumbau Lam- lage flir UmbaumaB-
»Gestaltung der 6f- | pertheim ist die Umgestaltung der 6ffentli- nahmen im o6ffentli-
fentliche Raume chen Raume. Dabei sollen nicht einzelne chen Raum (Ms_1 -
Innenstadt" StraBen oder Platze singular bearbeitet und 10)

umgebaut werden.

Vielmehr soll vorab auf Grundlage einer
handlungsfeldiibergreifenden Betrachtung
(Klimafolgenanpassung, Stadtgestalt, De-
mographischer Wandel, Mobilitat, Wohn-
umfeld) ein Grundsatzkonzept und Baukas-
ten zur Umgestaltung der Innenstadtischen
Raume erarbeitet werden.
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Der 6ffentliche Raum ist hierbei vor allem
als Rahmen zu betrachten, der den Men-
schen Aufenthaltsorte und Begegnungsstat-
ten bietet. Zur Erstellung des Konzepts ist
ein geeignetes Landschaftsarchitekturbiro
zu beauftragen.

INHALTE:

e Konzeptentwicklung unter Berlicksichti-
gung der Aspekte
Foérderung Nahmobilitat
Barrierefreiheit
Begriinung, Beschattung
»bespielbare Stadt"
Lbesitzbare Stadt"
bewegungsfordernde Stadt
Vermeidung von Angstraumen; Herstel-
lung von ,Wohlftihl"- und Kommunikati-
onsraumen
Verbesserung der Aufenthaltsqualitat
offentliche Toiletten
Busverkehr
Handlungsbedarf insb. in den Haupt-
straBenziigen
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e Entwicklung allgemeiner Standards,
Musterlésungen, Details

e Dbes. Betrachtung Schillerplatz, Kaiser-
straBe und WilhelmstraBe

KOSTENART: I. Vorbereitende MaBBnahmen

K_5 Wohnraumentwick- | ZIELE: 2 Ergebnisse sollen als
lungskonzept Lampertheim hat sich den kiinftigen Her- Grundlage fir die In-
ausforderungen des Wohnungsmarkts zu nenentwicklung / die
stellen, die sich insbesondere in der Uberal- Bauprojekte dienen.

terung von Bestandsimmobilien sowie einer
veranderten Nachfragestruktur aufgrund
des demographischen Wandels und neuer
Lebensstile zeigen. Die bedarfsgerechte In-
nenentwicklung sowie die Bereitstellung be-
zahlbaren Wohnraums stellen dabei wich-
tige Zielsetzungen dar. Gerade vor dem Hin-
tergrund der geplanten Starkung der Innen-
stadt ist daher eine strategische Ausrich-
tung der kommunalen Wohnraumentwick-
lung erforderlich.
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INHALTE:

e Beteiligungsverfahren mit den woh-
nungsmarktrelevanten Akteuren

e Ermittlung der zukiinftigen demographi-
schen Rahmenbedingungen

e Darstellung der aktuellen und zukinfti-
gen Wohnungsmarktentwicklung

¢ Nachfrage- und Zielgruppenanalyse

e Priifung Fehlbedarfe/Trends (z.B. stu-
dentisches Wohnen / Singles)

e Ermittlung der Wohnungsbedarfe (quan-
titativ und qualitativ); Darstellung der
Perspektiven fiir die soziale Wohnraum-
versorgung

¢ Darstellung von Wohntrends/Wohntypen
und Ubertragung auf Lampertheim

e Ermittlung konkreter raumlicher Potenzi-
ale fur die Wohnraumentwicklung

KOSTENART:
I. Vorbereitende MaBnahmen
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K_6 Gestaltungsleitbild | ZIELE: Stadtumbau 20.000 €
Fassaden / Werbe- | Das Stadtbild pragt die Identitat und das
anlagen Image. Insbesondere die Hauptgeschaftsbe-

reiche sind gepragt durch heterogene Bau-
struktur und Bautypologien; Fassaden pra-
gen hier aufgrund Uberalterung, fragwiirdi-
ger Bau- und Gestaltungelemente, (iberzo-
gener MaBstabsverhaltnisse, Giberbordender
Werbeanlagen 0.4. das Stadtbild (und damit
auch den éffentlichen Raum) negativ. Ein
Gestaltungsleitbild soll wesentliche Ele-
mente der Fassadengestaltung als Leitbild
flir eine positive Entwicklung des Stadtbil-
des entwerfen. Die Umsetzung soll iber An-
reize im Rahmen eines kommunalen Férder-
programms erfolgen. Fur die Gestaltung der
Werbeanlagen ist eine Satzung in Betracht
zu ziehen.

Zielsetzungen sind:
e Aufwertung des Stadtbildes
e Erhalt von Ortstypik
e Starkung des regionalen Profils
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e Beachtung Denkmalschutz
e Fassadenbegriinung

INHALTE
Erarbeitung eines Gestaltungsleitbilds
fur Fassaden, Werbeanlagen, ggf. Son-

dernutzungen
KOSTENART:
I. Vorbereitende MaBnahmen
K_7 Konzept soziale ZIELE: A Stadtumbau e K _12.1: Mach- 50.000 €
und kulturelle Inf- | Dem vielfaltigen — aber auch modernisie- barkeitsstudie /
rastruktur rungsbediirftigen — Gebaudebestand der Teilraumkon-
Stadt Lampertheim steht ein weitreichendes zept Quartier E-
Programm kommunaler sozialer und kultu- milienstraBe /
reller Leistungen gegentber. Die Nutzungen Domgasse

sind bzgl. ihrer Anforderungen weiterzuden-
ken und erfordern ggf. neue raumliche Be-
dingungen (Prifbedarf Biicherei, Jugend-
zentrum); zudem kommen neue Bedarfe an
offentlichen Einrichtungen (Kulturhaus, So-
zialhaus) hinzu. Nutzungsanforderungen
und Gebaudebestand sind daher vor einer
bautechnischen Modernisierung im Rahmen
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einer konzeptionellen Betrachtung aufeinan-
der abzustimmen. Dies soll sicherstellen:

e wirtschaftliche Betriebsfiihrung und
Auslastung aus Sicht des Gebaudema-
nagements

e Anpassung der Gebaude an die tat-
sachlichen bzw. zukinftig zu erwarten-
den Nutzungsansprtiche

e bedarfsgerechte Vorbereitung und Um-
setzung der erforderlichen Gebdaudemo-
dernisierungen

INHALTE:

e Ermittlung der zukiinftigen Bedarfslage
bzgl. Nutzungen und Raumprogramme;

e Analyse der Standortbedingungen be-
stehender Gebdude und Standortanfor-
derungen von Nutzungen

e Ermittlung/Bewertung der Potenziale in
bestehenden Gebduden

e Ermittlung Erweiterungs-/ Neubaube-
darf bzw. Umgang mit ggf. nicht aus-
genutzten Kapazitaten
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e Erarbeitung Kosten- und Umsetzungs-
plan
KOSTENART:
I. Vorbereitende MaBnahmen

K_8

Naherholungskon-
zept Altrhein

ZIELE: ()
e strategische Entwicklung des Altrheins
als Magnet fiir (Tages-) Tourismus und gig von Ausbag-
Naherholung gerung
regionale Profilstarkung e K_3: Ganzheitli-

¢ Nutzung des Alt-
rheins ist abhan-

e FEinbindung in die konzeptionellen Uber- ches Grundsatz-
legungen zum regionalen Tourismus konzept ,Gestal-
tung der offentli-
INHALTE che Raume In-
e Konzeptentwicklung unter Biindelung nenstadt"
der Akteure und Interessen bzgl. Sport, e Konzept ist
Gastronomie, Erholung, Kultur, Na- Grundlage fir
turerlebnis, Naturschutz Ms_2: Aufwer-
e Einbindung auch des Schwimmbades / tung Freirdume
des Badesees Altrhein /
e Entwicklung eines MaBnahmenkatalog Biedensand

bzgl. Nutzungsvielfalt, Gestaltungsqua-
litdt sowie Entwicklung des Naturraums
und der Biodiversitat

161



NH \ ProjektStadt

Art der MaB- MaBnahmenziele / MaBnahmeninhalte /  Zeitl. Anvisiertes  Abhangigkeiten / Kostenschat-
nahme / Hand- Kostenart RILISE Umset-  Forderpro-  Verzahnte MaB- zung
lungsfeld / MaB- zung gramm nahmen

nahmentitel

KOSTENART:
I. Vorbereitende MaBnahmen
K9 Entwicklungskon- s. Teilkonzepte e siehe Ms_8
zepte Stadtgriin- e K_2: Stadtklima-
struktur tischem Gutach-
ten

e K _3: Ganzheitli-
ches Grundsatz-
konzept , Gestal-
tung der offentli-
che Raume In-
nenstadt"

K_9.1 Entwicklungskon- | ZIELE: ” 30.000 €
zept Stadtpark e langfristige Sicherstellung des Stadt-
parks als unbebautes, griines Zentrum
Schaffung / Erhaltung von Lebensrau-
men flir Fauna und Flora, Starkung der
Biodiversitat
e Schaffung / Erhaltung von klimawirksa-
men Flachen
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INHALTE:

e Strukturplanung fur langfristige Entwick-
lung des Stadtgriins mit den Elementen
Stadtpark, lineare Vernetzung und fla-
chenhafte Trittsteine im Stadtgebiet

e Zusammentragen der Konzeptbausteine
der Stadtparkumgestaltung zu einem
Gesamtwerk

e Zeitplanung

¢ Kostenschatzung

KOSTENART:
I. Vorbereitende MaBnahmen
K_9.2 Konzept fiir Vernet- | ZIELE: ” 50.000 €

zung im Grinzug
und im Stadtum-
baugebiet

e Strukturplanung fir eine langfristige
Entwicklung des Stadtgriins

e Vernetzung der innerstadtischen Griin-
flachen mit den flachenhaften Trittstei-
nen im AuBenbereich

e Schaffung gesunder Lebensbedingungen

e Freihaltung von Kaltluftentstehungsfla-
chen und Frischluftschneisen
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e Eararbeitung von Bearbeitungsgrundla-
gen und Handlungsempfehlungen flr
Grinzuge

e Verbesserung des Erholungswertes und
Nutzung flir die Bevodlkerung

INHALTE:

e Vorschlage zur Verkniipfung der Griin-
flachen z.B. Ausgleichsflachen, Alleen
zwischen Rhein und Wald durch die
Stadt

 Durch Offentlichkeitsarbeit Schaffung
von Akzeptanz fir Grin in der Bevdlke-
rung
Erarbeitung einer Planungshinweiskarte

e Erarbeitung eines MaBnahmenkatalogs

KOSTENART:
I. Vorbereitende MaBnahmen

K_10 Tourismuskonzept | ZIELE: ” « K_8: Naherho- 40.000 €
e Starkung des Wirtschaftsfaktors Touris- lungskonzept Alt-
mus rhein
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Schaffung aller notwendigen Rahmen-
bedingungen und infrastruktureller Vo-
raussetzungen fur eine positive Touris-
musentwicklung (=Gemeinschaftsauf-
gabe aller Akteure)

Steigerung der Zahl der Ubernachtun-
gen

Schaffung und Erhalt von Arbeitsplatzen
Entwicklung zu einer wettbewerbsfahi-
gen touristischen Destination
Verbesserung touristischer Angebote
und Dienstleistungen

Ausbau Uberregionaler Angebote und
Kooperationen

Erarbeitung einer MaBnahmenliste zur
Umsetzung als Grundlage fiir die Bean-
tragung von Fordermitteln

INHALTE:

Ist-Analyse mit Auswertung vorhande-
ner Untersuchungen und Statistiken
Wettbewerbs- und Benchmarkanalyse,
Potenzialanalyse zur Identifikation kiinf-
tiger Markte und Zielgruppen (Tages-

e Ms_2: Aufwer-
tung Freiraume
Altrhein /
Biedensand
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tourismus, Geschaftsreise-/Tagungsver-
kehr, Ubernachtungstourismus, Reise-
mobil- und Camping-tourismus)

e Folgerungen aus den Analysen und De-
finition von Handlungsfeldern

e Entwicklung von Angebots- und Projek-
tideen

e Ablesbarkeit der Stadtgeschichte

e Ausarbeitung von Empfehlungen und
konkreten MaBnahmenvorschlagen fir
die Bereiche Infrastruktur, Angebote,
Kommunikation und Vertrieb, Organisa-
tion der Aufgaben

e Idee: Entwicklung eines Konzepts ,ein
perfekter Nachmittag/Abend in Lampert-

heim"
KOSTENART:
I. Vorbereitende MaBBnahmen
K_11 Teilrdumliches Ent- | ZIELE: ) e K_4: Ganzheitli- 30.000 €
wicklungskonzept | Die Umgestaltung des Bahnhofsbereichs ches Grundsatz-
Bahnhofsumfeld samt Umfeld ist ein wesentliches Element konzept , Gestal-

der Kernstadtentwicklung im Hinblick auf
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die kommunale Adressbildung und Image- tung der offentli-
pflege, die Entwicklung des Stadtbilds und che Raume In-
des offentlichen Raums sowie die Starkung nenstadt"

des offentlichen (Nah-)Verkehrs. Vor
Vergabe der HOAI-Leistungen zum Umbau
des offentlichen Raums sollen in einer ,Pla-
nungsphase 0%, Anforderungen und Zielset-
zungen fir die Verkehrsanlagen und Frei-
raume sowie das Gesamtumfeld (z.B. Emp-
fangsgebdude, Bahnsteiganlagen, Brache
sudlich des Bahnhofs, Anbindungen an
Fachmarktzentrum, Gestaltung Eugen-
Schreiber-StraBe) ermittelt werden.

INHALTE

e Ermitteln der Rahmenbedingungen

e Ermitteln der Bedarfe

e stadtebauliche Konzeption und Varian-
tenbetrachtung

¢ Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen

e Umsetzungskonzept

KOSTENART:
I. Vorbereitende MaBnahmen
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K_12 Stadtebauliche Ent- | Ziel des Stadtebauprozesses in Lampert- e K_3: Stadtklima-
wirfe und Mach- heim ist die Nutzung der Bestandspotenziale tisches Gutach-
barkeitsstudien zur Entwicklung, insbesondere von Wohn- KfW 432 ten mit Klimafol-

raum sowie Nutzungen zur Starkung des in- (prifen) gen-Konzept
nerstadtischen Nutzungsmixes. Die Innen- e K_5: Wohnraum-
entwicklung in den jeweiligen Quartieren ist entwicklungskon-
sorgsam in Bezug auf stadtebauliche Dichte, zept
Typologie und Gestaltung, Grinstrukturen e K _9: Entwick-
Eigentumsstrukturen, ErschlieBung sowie lungskonzept
Wirtschaftlichkeit durchzufiihren. Die im Stadtpark und
stadtebaulichen Entwurf konzipierten Mog- Stadtgriinstruk-
lichkeiten sollen im Rahmen von Machbar- tur
keitsstudien geprift und vorbereitet wer- e U_1: Bauland-
den. entwicklung im
Innenbereich

e Grundsatzlich ist
zu priifen ob flir
die Quartiere
gem. Ansatz des
Handlungspro-
gramms Energie-
wende und Kii-
maschutz Quar-
tierskonzepte im
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Rahmen des
KfW-Programms
432 ,Energeti-
sche Stadtsanie-
rung" beantragt

werden.

K 12.1 Teilrdumliches Ent- | ZIELE: () e Entwicklungsper-
wicklungskonzept / | ¢  Nutzung der Innenentwicklungspoten- spektiven Schil-
Machbarkeitsstudie ziale, lerschule, Park-
Quartier Emilienst- | ¢ Stadtebaulicher Entwurf im Wettbe- haus und Sedan-
raBe / Domgasse werbsverfahren halle sind mitzu-

e Wirtschaftlichkeitsbetrachtung der Pro- denken
jektentwicklung e Ms_14: Parkhaus
Domgasse
INHALTE: (Ms_19): Erwei-
¢ Entwicklungsbetrachtung unter Aspek- terung Schiller-
ten: schule und
o Prifung Realisierbarkeit Kulturhaus / Schulhof

Veranstaltungsraum

o Einbeziehung des Parkhauses und
der Schillerschule

o Stadtebau

Griinraumerhalt / -entwicklung

o ErschlieBung,

O
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o Ver- und Entsorgung — Energiekon-
zept
o Wirtschaftlichkeit
o Wohnraumbedarfsstruktur
KOSTENART:
I. Vorbereitende MaBBnahmen
K_12.2 Teilrdumliches Ent- | ZIELE: ” e K_3: Stadtklima-
wicklungskonzept / | ¢ Nutzung der Innenentwicklungspotenzi- tisches Gutach-
Machbarkeitsstudie ale, KfwW 432 ten mit Klimafol-
Quartier Unterdorf | ¢  Stadtebaulicher Entwurf, ggf. im Wett- (prifen) gen-Konzept
bewerbsverfahren e K_5: Wohnraum-
e Wirtschaftlichkeitsbetrachtung der Pro- entwicklungs-
jektentwicklung konzept
e Erstellung Kommunikationsgrundlage Ei- o U_1: Bauland-
gentimer entwicklung im
e Vorbereitung vorausschauender Grund- Innenbereich
erwerb e MaBnahme K-2
~Nahwarme" des
INHALTE: Handlungspro-
e Entwicklungsbetrachtung unter Aspek- gramms Energie-
ten: wende und Kli-
o Stadtebau maschutz:
o Grinraumerhalt / -entwicklung
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Kostenschat-

zung

o ErschlieBung,

o Ver- und Entsorgung — Energiekon-
zept!

o Eigentlimerstruktur, Mitwirkungsbe-
reitschaft

o Wirtschaftlichkeit

o Wohnraumbedarfsstruktur

o Prifung Parkplatz Unterdorf

KOSTENART:

I. Vorbereitende MaBnahmen

hier wird die Er-
stellung eines
Quartierskon-
zepts im Rahmen
des KfW-Pro-
gramms 432
~Energetische
Stadtsanierung®
vorgeschlagen.

K 12.3
bis 12.n

Weitere Teilraumli-
che Entwicklungs-
konzepte / Mach-
barkeitsstudien fiir
weitere Quartiers-
entwicklungen

VA

IELE:

Nutzung der Innenentwicklungspotenzi-
ale,

Stadtebaulicher Entwurf im Wettbe-
werbsverfahren
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung der Pro-
jektentwicklung

Erstellung Kommunikationsgrundlage Ei-
gentimer

Vorbereitung vorausschauender Grund-
erwerb

Vorgaben fir Wettbewerbe

Stadtumbau

KfW 432
(prifen)

K_3: Stadtklima-
tisches Gutach-
ten mit Klimafol-
gen-Konzept
K_9: Entwick-
lungskonzept
Stadtpark und
Stadtgriinstruk-
tur

K_5: Wohnraum-
entwicklungs-
konzept
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INHALTE: o U_1: Bauland-
¢ Entwicklungsbetrachtung unter Aspek- entwicklung im
ten: Innenbereich
o Stadtebau e Grundsatzlich ist
o Grinraumerhalt / -entwicklung (ggdf. zu prifen, ob fir
mit Urban Gardening Flachen) die Quartiere
o ErschlieBung, gem. Ansatz des
o Ver- und Entsorgung — Energiekon- Handlungspro-
zept! gramms Energie-
o Eigentliimerstruktur, Mitwirkungsbe- wende und Kii-
reitschaft maschutz Quar-
o Wirtschaftlichkeit tierskonzepte im
o Wohnraumbedarfsstruktur Rahmen des
KfW-Programms
432 ,Energeti-
sche Stadtsanie-
rung" beantragt
werden.
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Abhangigkeiten / Kostenschat-
Verzahnte MaB- zung
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Kostenart RILISE Umset-  Forderpro-
zung gramm

Begleitung und

Beratung
B_1 Stadtumbauma- ZIELE: Stadtumbau HP Energie- 500.000 €
nagement e Verstetigung des Stadtumbauprozesses wende und Kli-

maschutz U-2.
Einstellung eines
Klimaschutzma-
nagers (Initiie-
rung, Organisa-
tion, und Kom-
munikation von
UmsetzungsmaB-
nahmen sowie
Verzahnung mit
dem Stadtum-
bauprozess

und konsequente Umsetzung der im
ISEK dargelegten Ziele und MaBnahmen
¢ Unterstlitzung der Stadtverwaltung
durch externen Dienstleister im Rahmen
eines abgestimmten Leistungsbildes

INHALTE:

e Unterstlitzung Férdermittelmanagement
e Kostenplanung und -kontrolle

e MaBnahmenkoordinierung

e Abwicklung von Férderprogrammen /
ModernisierungsmaBnahmen
Offentlichkeitsarbeit

e Beteiligung

e Evaluation, Erfolgskontrolle

Besondere Aufgabenstellung:
e Birgerberatung Bau/Energie/Grin
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ZIELE:
+ Akzeptanzerhtéhung bei den privaten Ei-
gentiimern zur Umsetzung der Stadtum-

bauziele

INHALTE:

« Erstellung Handblicher / Leitfaden fir
Bauberatung

« kontinuierliche Offentlichkeitsarbeit

+ gebilindelte Beratungsdienstleistungen
und Scoutfunktion

« Vortragsreihen

« fachliche Begleitung des entsprechen-
den Foérderprogramms

KOSTENART:
II. Steuerung
B_2 Citymanagement / | Im Rahmen des Stadtumbaumanagements e K_2: Strategie- 200.000 €
Flachenmanage- sollen besondere Fachleistungen erbracht konzept zur
ment werden, die der Umsetzung des ,Innen- Starkung des in-
stadtstrategieplans 2021" als besonderem nerstadtischen
Entwicklungsschwerpunkt diesen. Einzelhandels
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ZIELE:

e Umsetzung der Konzeption ,Stadtmarke-
ting Neu" sowie des ,Innenstadtstrate-
gieplans 2021"

e Starkung der Innenstadtentwicklung im
Hinblick auf Wirtschaftsférderung, Mar-
kenbildung, Tourismus, Erlebnis

INHALTE:

e Moderation und Kommunikation

e Entwicklung und Koordinierung von
MaBnahmen und Veranstaltungen

« Offentlichkeitsarbeit, Standortmarketing

e Nutzerakquise

e Aufbau und Pflege ,Geschaftsflachen-
management"

KOSTENART:
ITI. Vergltung flir Beauftragte
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MaBnahmenziele / MaBnahmeninhalte /
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Forderpro-
gramm

Abhangigkeiten /
Verzahnte MaB-
nahmen

Kostenschat-

zung

Offentlichkeits-
arbeit

Offentlichkeitsar-
beit

weiterhin kontinuierliche Einbindung al-
ler gesellschaftlichen Kreise, Schichten
und Generationen in den Stadtumbau-
prozess

zielgruppengerecht und crossmedial
Fortfiihrung der Online-Beteiligung;
Social Media

Fortflihrung der engen Zusammenarbeit
mit zustandigen Zeitungsverlagen als
Kooperationspartner und Multiplikatoren
Erstellung eigener Presseartikel
Erarbeitung von Informationsbroschiiren
Ausbau/Erweiterung Internetprasenz;
Entwicklung App
Baustellenmanagement (insb. mit Ein-
zelhandlern)

Begleitung von Veranstaltungen
Prasenz vor Ort

KOSTENART:

1IV. Offentlichkeitsarbeit

Stadtumbau

100.000 €
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ZWISCHENSUMME 1.460.000 €
(NICHT INVESTIVE

MASSNAHMEN)
davon 1.380.000 €
80.000 €

177



NH | ProjektStadt

X

Art der MaB- MaBnahmenziele / MaBnahmeninhalte /  Zeitl. Anvisiertes  Abhangigkeiten / Kostenschat-
nahme / Hand- Kostenart RILISE Umset- | Forderpro-  Verzahnte MaB- zung
lungsfeld / MaB- zung gramm nahmen
nahmentitel
INVESTIVE
MASSNAHMEN
Offentlicher
Raum
Ms_1 Umgestaltung Auf Grundlage des Teilraumkonzepts fiir das | eSS |+ K _11: Teilrdumli- 3.000.0000 €
Bahnhofsumfeld Bahnhofsumfeld ist die konkrete Planung fur rastrukturfor- ches Entwick-
den offentlichen Raum (Zuwegungen zu den derung OPNV lungskonzept 1.500.000 €
Bahnsteigen, P&R, B&R, Unterflihrung, Bahnhofsumfeld
Griinflichen, Bahnhofsvorlatz, StraBen- «  K_4: Ganzheitli-
raume) zu erarbeiten. ches Grundsatz-
konzept ,Gestal-
ZIELE: tung der offentli-
+ Steigerung der Funktions-, Gestalt- und chen Raume In-
Aufenthaltsqualitat nenstadt"
verbesserte Verknlipfung der Verkehrs- *  Ms_10: Begri-
beziehungen, Stiarkung des OPNV Bungs- und Leit-
» Ausbildung der , Adresse" Bahnhof system
« Aufwertung des Stadtbildes *  Mp_1: Moderni-
« Erganzung der Nutzungsvielfalt in der sierung /Umnut-
Innenstadt zung Empfangs-
gebaude Bahn-
hof
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Abhangigkeiten / Kostenschat-
Verzahnte MaB- zung
nahmen

INHALTE:

» barrierefreie Umgestaltung und Neuord-
nung der Zugangsbereiche zu den Bahn-
steigen, der Bushaltestellen sowie der
P&R und B&R-Anlagen

« Ausbildung Bahnhofsvorplatz

« Begriinung; Erhalt vorhandener Baume

« Aufwertung Unterfiihrung (insb. Be-
leuchtung)

- Offentliche, behindertengerechte Toi-
lette

» Berlicksichtigung Eidechsenhabitate

« Anpassungen Verkehrsfiihrung

« Carsharing, Tankstelle flr Elektrofahr-
zeuge, E-Bikes

KOSTENART:
VII. Verbesserung der Verkehrsverhaltnisse
VIII. WohnumfeldmaBnahmen

Neue Nutzungen
sudlicher Bereich
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Ms_2 Aufwertung Frei- | ZIELE: ” «  K_8: Naherho-
raume Altrhein / « Aufwertung der Promenade und Frei- lungskonzept Alt-
Biedensand Bader raume am Altrhein mit besseren Rast- rhein

und Aussichtsmdglichkeiten & Wieder- * Ms_10: Begri-
herstellung der Wegenetze Bungs- und Leit-

+ Umgestaltung Parkplatzflache system

* Umnutzung GDC-Haus, u.a. Touris- + K_10: Touris-
musinfo muskonzept

» erganzende bauliche MaBnahmen zur Lampertheim
Ermdglichung weiterer Nutzungen am « Ausbaggerung
Badesee des Altrheins

INHALTE:

+ Attraktivierung des pragenden Frei- und
Naturraums fiir die Naherholung

+  Wegeflihrung /Vernetzung Innenstadt

* Herausstellung des Naturschutzgebietes;
Abwagung von Zielkonflikten bzgl. Frei-
zeitnutzung

« Offnung des Badeseeareals fiir Nutzun-
gen auBerhalb der Badesaison

+ Entwicklung einer bespielbaren Stadt

» Einbeziehung der Uberregionalen Rad-
wegeverbindungen
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» regionale Profilierung

» Bindelung der Potenziale und Akteure
bzgl. Sport, Gastronomie, Schule, Erho-
lung, Kultur, Naturschutz/ Geopark

KOSTENART:
VIII. WohnumfeldmaBnahmen
Ms_3 Umgestaltung Alf- | ZIELE: ” +  K_4: Ganzheitli- 150.000 €
red-Delp-Platz + Aufwertung Gestalt- und Aufenthalts- ches Grundsatz-

qualitdt im offentlichen Raum konzept ,Gestal-

» Stdrkung Bindeglied Verbindung Altrhein tung der offentli-
- Schillerplatz chen Raume in

« Verbesserung des Mikroklimas der Innenstadt"

« Schaffung / Erhaltung von Lebensrau- ¢ ModellmaB-
men flir Fauna und Flora, Starkung der nahme VEP De-
Biodiversitat mografie

INHALTE

» Gesamtkonzept fiir Griinflache, Anbin-
dung Unterflihrung und Maria Verkiindi-
gung sowie Parkplatzflache

« Umgestaltung Griinflache als attraktiven
Freiraum

+ Idee: angemessene Gedenkstdtte flir
Alfred Delp
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* Nutzerbeteiligung Altenheim / Maria-
Verkiindigung

* Neuordnung Parkplatz mit Baumpflan-
zungen

« Aufwertung Unterfiihrung; Fernziel:
oberirdische Querung der Kreuzung

KOSTENART:
VIII. WohnumfeldmaBnahmen
Ms_4 Modellprojekt VEP | Der VEP Demografie hat bereits konkrete ” «  K_4: Ganzheitli- 7.000.000 €
Demografie: Um- MaBnahmen zum Umbau von StraBenrau- ches Grundsatz-
bau Achse Maria- men benannt, mit denen besonders wich- konzept ,Gestal-
Verkiindigung- tige Wegeverbindungen insbesondere flir tung der offentli-
Stadtpark (Neue Mobilitatseingeschrankte verbessert werden chen Raume in
SchulstraBe-Sedan- | sollen. der Innenstadt"
straBBe) e VEP - Parkraum-
ZIELE: konzept

« Verbesserung der Mobilitdtsbedingungen
im Hinblick auf demographische Ent-
wicklung

« Entwicklung einer bespielbaren und be-
sitzbaren Stadt

« Starkung der Nahmobilitat

« gestalterische Aufwertung
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» Aufwertung des Wohnumfeldes
» Behebung von StraBenschaden

INHALTE

« Umbau der StraBenrdume v.a. fiir Mobi-
litdtsbeeintrachtigte als Pilot

» MaBnahmen bzgl. StraBenraumgliede-
rung, Begriinung, Mobiliar, Absenkun-
gen, Spielpunkte

* wegen des bestehenden Tonnenquer-
schnitts des Uberwiegenden Teils der
StraBe ist ein Vollausbau nétig, um Bar-
rierefreiheit herzustellen.

KOSTENART:
VII. Verbesserung der Verkehrsverhaltnisse
Ms_5 Modellprojekt VEP | ZIELE: +  K_4: Ganzheitli-
Demografie: Um- » Verbesserung der Mobilitatsbedingungen ches Grundsatz-
gestaltung Wil- im Hinblick auf demographische Ent- konzept ,Gestal-
helmstraBe wicklung tung der o6ffentli-
« Starkung der Nahmobilitat chen Raume in
+ gestalterische Aufwertung der zentralen der Innenstadt"
GeschaftsstraBe und des Stadtbildes *  M;_10: Begru-
» Entwicklung einer bespielbaren und be- Bungs- und Leit-
sitzbaren Stadt system
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» Behebung von StraBenschaden » VEP - Parkraum-
konzept
INHALTE + K_6: Gestal-
» gestalterische Aufwertung der Ge- tungsleitbild Fas-
schaftsstraBe saden / Werbe-
» MaBnahmen bzgl. Fahrbahnaufteilung, anlagen

Beldge/Pflaster, Begriinung, Mobiliar,

Absenkungen, Spielpunkte, Beleuch-

tung, behindertengerechte Parkplatze
» bauliche Ertiichtigung

KOSTENART:
VII. Verbesserung der Verkehrsverhaltnisse
Ms_6 Modellprojekt VEP | ZIELE: +  K_4: Ganzheitli- 100.000 €

Demografie: Um- » Verbesserung der Mobilitatsbedingungen ches Grundsatz-
bau Achse Bahnhof im Hinblick auf demographische Ent- konzept ,Gestal-
— Rathaus (Kaiser- wicklung tung der offentli-
straBe - Ernst-Lud- | « Entwicklung einer bespielbaren und be- chen Raume in
wig-StraBBe) sitzbaren Stadt der Innenstadt"

« Starkung der Nahmobilitat *  M;_10: Begru-

« gestalterische Aufwertung Bungs- und Leit-

« Aufwertung des Wohnumfeldes system

+ Unterstlitzung von Gewerbe und Handel * VEP - Parkraum-

« Behebung von StraBenschaden konzept
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INHALTE:

» bauliche Erganzungen in den StraBen-
raume v.a. fur Mobilitdtsbeeintrachtigte
als Pilot

« MaBnahmen bzgl. Begriinung, Mobiliar,
Absenkungen, Spielpunkte, Beleuch-
tung, Anpassung Beschilderung fiir Seh-
behinderte

+ bauliche Ertlichtigung

Ms_7

Umgestaltung B 44

KOSTENART:
VII. Verbesserung der Verkehrsverhaltnisse
ZIELE: erkehrsinf- + K_4: Ganzheitli- 1.500.0000 €
«  Minderung der Barrierewirkung zwischen rastrukturfor- ches Grundsatz-
Altrhein/Schulzentrum und Innenstadt derung KSB konzept ,Gestal- 300.000 &
» Starkung der Nahmobilitat tung der offentli-
- gestalterische Aufwertung der Ortsein- chen Raume in
gange und des Stadtbildes der Innenstadt"
« regionale Profilierung * VEP - Demogra-
« Vernetzung Landschaftsraume Altrhein fie / Radver-
und Wald kehrskonzeption
+ mogliche Umgehung mitdenken « B_2: Begriinung
StraBenraume —
Vernetzung
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Kostenschat-

INHALTE

bauliche MaBnahmen zur Minderung der
Funktion und des Erscheinungsbildes als
Verkehrsschneise — Begriinung, Radver-
kehrsanlagen, Knotenpunkte (ggf. Kreis-
verkehre), neue Querungen, Eindam-
mung Werbung & Beschilderung
Entwicklung zur StadtstraBe

KOSTENART:
VII. Verbesserung der Verkehrsverhaltnisse

Ms_10: Begru-
Bungs- und Leit-
system

Ms_8

Umsetzung Stadt-
parkkonzept

VA

IELE:

schrittweise Umwidmung des Friedhofs
zur Parkerweiterung

langfristiger Erhalt als unbebautes, gri-
nes Zentrum

Ausweitung der Erholungs- und Freizeit-
moglichkeiten in der Innenstadt
Freihaltung unversiegelter Flachen fir
die Stadtbelliftung

Schaffung / Erhaltung von Lebensrau-
men flir Fauna und Flora, Starkung der
Biodiversitat

Stadtumbau

K_9: Entwick-
lungskonzept
Stadtpark und
Stadtgriinstruk-
tur

K_4: Ganzheitli-
ches Grundsatz-
konzept ,Gestal-
tung der offentli-
chen Raume in
der Innenstadt"

800.000 €
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INHALTE + K_3: Stadtklima-
» Anlage von Spiel-, Bewegungs- und Er- tisches Gutach-
holungsflachen fiir alle Generationen so- ten

wie von Einrichtungen fir kulturelle
Zwecke (z.B. Naturbiihne)

* Anlage naturnaher Bereiche

« konzeptionelle Integration und Herrich-
tung der Friedhofshalle

« Entwicklung der Café-Nutzung, bauliche
Anpassungen

« Entwicklung TeilmaBnahmen mit Blrger-
gruppen (v.a. Jugend, Kinder)

KOSTENART:
VIII. WohnumfeldmaBnahmen

Hinweis: im Férderantrag 2017 wurden Pro-
jektblatter mit folgenden Titeln eingereicht:
- Stadtpark (betr. Spielschiff und
Teichanlage) sowie
- Ausbau des Wegenetzes im Stadt-
park
Die Projekte sind in die MaBnahme M;_8
einzugliedern

187



NH \ ProjektStadt

X

Art der MaB-
nahme / Hand-

lungsfeld / MaB-
nahmentitel

MaBnahmenziele / MaBnahmeninhalte /
Kostenart RILiSE

Anvisiertes
Forderpro-
gramm

Abhangigkeiten /
Verzahnte MaB-
nahmen

Kostenschat-

Ms_9

Aufwertung Schil-
lerplatz

VA

IELE:

Verbesserung der Aufenthalts- und Nut-
zungsqualitat

gestalterische Aufwertung

Vitalisierung des offentlichen Lebens
Auspragung eines , Identifikationsortes"

INHALTE:

UmgestaltungsmaBnahmen bzgl. Pflas-
ter, Mobiliar, Begriinung, Gestaltungs-
und Spielelemente,

Konzeptentwicklung im Beteiligungspro-
zess

Nutzungskonzept und Herrichtung Schil-
lercafé

Einbeziehung ,kleiner" Schillerplatz
Offentliches, behindertengerechtes WC

KOSTENART:
VIII. WohnumfeldmaBnahmen

Stadtumbau

K_6: Gestal-
tungsleitbild Fas-
saden / Werbe-
anlagen
(Fassadenauf-
wertung Platz-
kanten (Mitwir-
kung / Anreize
Eigentlimer))
Qualifizierung
Wochenmarkt
M,_2: Schaffung
neuer baulicher
Strukturen an
stadtebaulich be-
deutsamen Orten
(Ms_19): Erwei-
terung Schiller-
schule und
Schulhof
(Attraktivierung
Schillerschulhof)

300.000 €
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* Ms;_6: Modellpro-
jekt VEP Demo-
grafie: Umbau
Achse Bahnhof —

Rathaus
«  Profilbildung
Stadtmarketing
Ms_10 BegriiBungs- und | ZIELE: .+ K_10: Touris- Ges.125.000 €
Leitsystem (insb. |«  Erarbeitung einer abgestimmten Ge- muskonzept
an den Ortseingan- samtkonzeption 100.000 €
gen) « informative und einladend gestaltete

Ortseingange

« flr unterschiedliche Zielgruppen (Rad-
fahrer, Wanderer, Touristen, etc.)

» Hinweise auf Einkehrmdglichkeiten, Se-
henswiirdigkeiten etc.

INHALTE:

« ggf. Grunderwerb zur Umsetzung an
den Ortseingangen

« Begrliinungs- / BepflanzungsmaBnahmen
an den Ortseingangen
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+ Wegweisung, die die Verbindung zwi-
schen Altrhein und Wald sichtbar ma-
chen und zu wichtigen Orten / Einrich-
tungen in der Stadt fiihren

« ,blaue und griine Linien™ zur Orientie-
rung

+ Einddmmung von Werbung & Uberbor-
dender Beschilderung

KOSTENART:

V. Grunderwerb

VII. Verbesserung der Verkehrsverhaltnisse
VIII. WohnumfeldmaBnahmen
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Offentliche Inf-
rastruktur

Ms_11

Kulturhaus (Veran-
staltungsraum)

ZIELE:

Schaffung eines flexibel nutzbaren und
Kulturraums mit flexibler Biihne und
professioneller Infrastruktur sowie ange-
messenem Ambiente

Starkung des ortlichen Kulturlebens
Schaffung neuer Begegnungsraume und
Vitalisierung des offentlichen Lebens
positive Ausstrahlung in die Region

INHALTE

Herstellung eines flexibel nutzbaren
Raums, insb. fir kulturelle Veranstaltun-
gen mit einer Kapazitat fiir bis zu ca.
500 Zuschauer

Gewerbliche Nutzungen mitdenken
(Stichwort Markthalle)

Eruierung von Kopplungsmadglichkeiten
mit weiteren Nutzungen (Blcherei,
Schulung, Integration, Tagungshaus),
Erarbeitung Raumprogramm
Standortsuche (Prioritdt Domgasse)

Stadtumbau

IVP soziale
Integration
im Quartier
(prifen)

K_12.1: Mach-
barkeitsstudie /
Teilraumkonzept
Quartier Emilien-
straBe /
Domgasse

K_7: Konzept so-
ziale und kultu-
relle Infrastruk-
tur

Ms_13: Moderni-
sierung Jugend-
zentrum/Zehnt-
scheune

3.000.000 €]
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lungsfeld / MaB- zung gramm nahmen
nahmentitel

» Neubau (alternativ Umnutzung / Moder-
nisierung Bestandsgebaude)

KOSTENART:
IX Neubau von Gebauden
(X. Instandsetzung und Modernisierung von

Gebauden)
Ms_12 Modernisierung ZIELE: IVP soziale + K_7: Konzept so- 830.000 €
+Alte Schule" » bedarfsgerechte Weiterentwicklung der Integration ziale und kultu-

Bildungs- und Begegnungs- und Bera- im Quartier relle Infrastruk-
tungsangebote und Bereitstellung ent- (priifen) tur
sprechender baulicher Infrastruktur

Umsetzung der kommunalen Klima-
schutzziele

« Erhalt der stadtbildprégenden Bausub-
stanz

« wirtschaftlicher Betrieb kommunaler Lie-
genschaften

INHALTE:

« Raumprogramm und Belegung auf
Grundlage des Handlungskonzepts soz.
& kulturellen Infrastruktur;
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lungsfeld / MaB- zung gramm nahmen
nahmentitel

(ggf. Anderung des Nutzungskonzeptes,
ggf. auch Nutzung fiir Verwaltung)
* Nutzerbeteiligung
* Modernisierung Alte Schule
— energetische Qualifizierung
— Modernisierung Haustechnik, Bau-
substanz, Einrichtung
— Herstellung Barrierefreiheit

KOSTENART:
X. Instandsetzung und Modernisierung von
Gebauden
Ms_13 Modernisierung Ju- | ZIELE: 7 IVP soziale e K_7: Konzept 630.000 €
gendzentrum / » bedarfsgerechte Weiterentwicklung der Integration soziale und kul-
Zehntscheune Jugendangebote und Bereitstellung ent- im Quartier turelle Infra-
sprechender baulicher Infrastruktur (priifen) struktur
* Umsetzung der kommunalen Klima-
schutzziele

» Erhalt stadtbildpragender Bausubstanz
» wirtschaftlicher Betrieb kommunaler Lie-
genschaften
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lungsfeld / MaB- zung gramm nahmen
nahmentitel

INHALTE:

« Raumprogramm und Belegung auf
Grundlage des Handlungskonzepts sozi-
ale & kulturelle Infrastruktur;

(ggf. Unterbringung Jugendzentrum in
anderem Gebdude)

* Nutzerbeteiligung

* Modernisierung Zehntscheune
— energetische Qualifizierung
— Modernisierung Haustechnik, Bau-

substanz, Einrichtung
— Herstellung Barrierefreiheit

KOSTENART:
X. Instandsetzung und Modernisierung von
Gebauden
Ms_14 Parkhaus ZIELE: ” «  K_7: Konzept so- Gesamt:
Domgasse » Bereitstellung einer angemessenen An- ziale und kultu- 1.121.500 €
zahl von Parkplétzen / gute Erreichbar- relle Infrastruk-
keit der Innenstadt tur 450.000 €
» Belebung der Innenstadt durch 6ffent- » Parkraumkonzept
lichkeitswirksame / attraktive Nutzungen Innenstadt
« K 12.1: Mach- 1.121.500 €

barkeitsstudie /
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umfassende Betrachtung (Parkraumbe-
darf, Kulturhaus, Schillerschule, Schul-
sport/Sedanhalle)

wirtschaftlicher Betrieb kommunaler Lie-
genschaften

INHALTE:

Uberpriifung Nutzungsperspektiven un-
ter wirtschaftlichen und stadtebaulichen
Aspekten im Rahmen einer Machbar-
keitsstudie;

Variante 1 Erhalt: Sanierung der Technik
und der Gebaudesubstanz; Gebaudebe-
grinung

Variante 2: Vision Verlagerung Park-
stande in TG im Quartier Domgasse,
Parkhaus nur unterirdisch erhalten;
oberirdisch: Uberplanung des Parkhau-
ses flir Schulerweiterung, Schulsport,
Kulturhaus

KOSTENART:

Var. 1: VII. Verbesserung der Verkehrsver-
haltnisse - hier anrechenbar: 1.800 €
(Kostenansatz fiir die Herstellung eines

Teilraumkonzept
Quartier Emilien-
straBe /
Domgasse
(Ms_19): Erwei-
terung Schiller-
schule und
Schulhof (Attrak-
tivierung Schiller-
schulhof)

Ms_11: Kultur-
haus (Veranstal-
tungsraum)

K_9: Entwick-
lungskonzept
Stadtpark und
Stadtgriinstruk-
tur
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Art der MaB-
nahme / Hand-
lungsfeld / MaB-
nahmentitel

MaBnahmenziele / MaBnahmeninhalte /
Kostenart RILiSE

Anvisiertes
Forderpro-

Abhangigkeiten /
Verzahnte MaB-
nahmen

Kostenschat-

ebenerdigen Stellplatz) x 250 Stellplatze =
450.000 €

Var. 2: X. Instandsetzung und Modernisie-
rung von Gebaduden (ggf. VI. OrdnungsmaB-
nahmen)

Ms_15

Modernisierung
Stadthaus

ZIELE:
»  Optimierung der Arbeitssituation und
des Raumprogramms der Verwaltung
» energetische Qualifizierung des kom-
munalen Gebaudebestands

INHALTE

» energetische Modernisierung

» Modernisierung Haustechnik, Bausub-
stanz, Einrichtung

* Herstellung Barrierefreiheit

KOSTENART:
Modernisierung

Bzgl. Buicherei:
K_7: Konzept so-
ziale und kultu-
relle Infrastruk-
tur;

Ms_11: Kultur-
haus
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X

Abhangigkeiten / Kostenschat-
Verzahnte MaB- zung
nahmen

Ms_16 Modernisierung ZIELE:
Haus Am Romer » Optimierung der Arbeitssituation und
des Raumprogramms der Verwaltung
+ energetische Qualifizierung des kom-
munalen Gebaudebestands
INHALTE meldet?,
+ energetische Modernisierung
» Modernisierung Haustechnik, Bausub-
stanz, Einrichtung
» Herstellung Barrierefreiheit
KOSTENART:
Modernisierung
Ms_17 Energetische Mo- +  Energetische Modernisierung Hallenbad «+  K_8: Naherho- 2.500.000 €
dernisierung Hal- * (Wunsch: Alternative Konzepte mitden- lungskonzept Alt-
lenbad ken) rhein
 K_10: Touris-
muskonzept

Schwimmbad
Investitions-
Modernisie-
rungspro-
gramm
(SWIM)
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nahme / Hand- Kostenart RILISE Umset-  Forderpro-  Verzahnte MaB- zung

lungsfeld / MaB- zung gramm nahmen
nahmentitel

Ms_18 Entwicklung Gebiet | Die Sedanhalle wirkt als Fremdkdrper im « K_12.1: Mach-
um Sedanhalle Gefiige der Innenstadt. Die Halle wird dabei stralBe barkeitsstudie /
(hauptsachlich) fiir den Schulsport der Schil- Teilraumkon-
lerschule genutzt. Das Grundsttick ist im (Stadtumbau) zept Quartier E-
stadtischen Eigentum. Die Moglichkeiten der milienstraBe /
Nutzungsverlagerung sind bereits im Rah- Domgasse
men der Projekte K_12.1 (Machbarkeitsstu- »  Schulentwick-
die Domgasse) sowie Ms_19 (Erweiterung lungsplanung
Schillerschule) zu erdrtern. Kreis BergstraBe
Als Ziele ergeben sich: « ggf. Ms_14:
* Verbesserung der stadtebaulichen Situ- Parkhaus
ation Domgasse
» Nutzung der Innenentwicklungspotenzi-
ale

+ Raumliche Angliederung der Sportnut-
zung an Schillerschule

« Erhalt des stadtbildpragenden Baumbe-
stands

« Konzeptfindung durch einen stadtebau-
lichen Wettbewerb

KOSTENART:
Forderung der Baukultur (Wettbewerb)
OrdnungsmaBnahme
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Abhangigkeiten /
Verzahnte MaB-
nahmen
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Kostenschat-
zung

(Ms_19)

Erweiterung Schil-
lerschule und
Schulhof

Bzgl. der Schillerschule ergeben sich fol-
gende Projektbereiche:

Aufgrund des Erweiterungsbedarfs ist
ein raumliches Konzept fiir einen Erwei-
terungsbau zu finden. Die Erweiterung
auf dem Schulgrundstiick ginge dabei
zulasten des Schulhofs. Bedarf und An-
spruch bzgl. Unterrichtsraumen und
Freiraum sind zu beachten. Die Schul-
entwicklung ist daher sowie auch in Be-
zug auf die Entwicklungsperspektiven
in der Domgasse quartierstibergreifend
zu betrachten.

Der Schulhof ist als Freiflache sowie
durch die Ausstattung mit Spielgeraten
bedeutsam als Spielplatz in der Innen-
stadt. Allerdings ist der Schulhof in die-
ser Funktion bzgl. Ausstattung, Zu-
stand, Begriinung und Zuganglichkeit
(nur nach Schulbetrieb) verbesserungs-
wirdig. Hier ergibt sich ein stadtisches
Interesse.

KOSTENART:
VIII. WohnumfeldmaBnahmen

straf3e
Stadtumbau?|
Schulhof

K_12.1: Mach-
barkeitsstudie /
Teilraumkon-
zept Quartier E-
milienstraBBe /
Domgasse
Schulentwick-
lungsplanung
Kreis BergstraBe
ggf. Ms_14:
Parkhaus
Domgasse

50.000 €
(Beteiligung an
Schulhof)
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Art der MaB-
nahme / Hand-

lungsfeld / MaB-
nahmentitel

MaBnahmenziele / MaBnahmeninhalte /
Kostenart RILiSE

Anvisiertes
Forderpro-
gramm

Abhangigkeiten /
Verzahnte MaB-
nahmen

Kostenschat-
zung

Private Leucht-
turmmasnah-
men

Modernisierung
/Umnutzung Emp-
fangsgebaude
Bahnhof

ZIELE:

Belebung eines Schllsselleerstands zur
Aufwertung des gesamten Umfeldes
Belebung des 6ffentlichen Raums
Ausbildung der ,Adresse" Bahnhof
Aufwertung des Stadtbildes

Starkung des OPNV

INHALTE:

Abstimmung Uber Nutzungskonzept;
Ziel: offentlichkeitswirksame Nutzungen
im Erdgeschoss

Vereinbarung zwischen Stadt und Ei-
gentimer bzgl. Modernisierungsumfang
sowie Zuschissen

Modernisierung durch Eigentiimer
Ansiedlung einer 6ffentlichen bzw. 6f-
fentlichkeitswirksamen Nutzungen im
EG (Mobilitatszentrale, Gastronomie)

KOSTENART:

Stadtumbau

K_4: Ganzheitli-
ches Grundsatz-
konzept ,Gestal-
tung der offentli-
che Raume In-
nenstadt"

K_11: Teilraumli-
ches Entwick-
lungskonzept
Bahnhofsumfeld

50.000 €
(Zuschuss)
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Kostenart RILiSE
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nahmen
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Kostenschat-
zung

X. Instandsetzung und Modernisierung von
Gebauden

Mp_2 Schaffung neuer ZIELE:
baulicher Struktu- + Aufwertung Stadtbild X 100.000 €
ren an stadtebau- » Erganzung Nutzungsstruktur
lich bedeutsamen » Schaffung Magnet(e)

Orten
INHALTE
» Durchflihrung Investoren-Wettbewerbe
fur markante Gebaude an stadtebaulich
bedeutsamen Orten
« ggf. Zuschuss fur OrdnungsmaBnah-
men (Abbruch)
« Ggf. Zuschuss flr Aufwendungen fiir
besondere stadtebauliche Ziele
KOSTENART:
VI OrdnungsmaBnahmen
X Neubau
Mp_3 Modernisierung ZIELE: 150.000 €

stadtgeschichtlich
bedeutender Ge-
baude

« Erbhaltung von stadtgeschichtlich be-
deutsamen Gebauden und Weiterent-
wicklung der Nutzungen
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lungsfeld / MaB- zung gramm nahmen

nahmentitel

INHALTE
« Bezuschussung von besonderen Objek-
ten auBerhalb des Anreizprogramms
» Vereinbarungen bzgl. Nutzungskonzept
und Gestaltung

KOSTENART:
X. Instandsetzung und Modernisierung von
Gebauden
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nahmentitel

Kommunale For-
derprogramme
fiir MaBnahmen
von ,Privaten™

FP_1 Anreizprogramm
FP_1.1 Anreizprogramm ZIELE: 7 « K_6: Gestal-
Modernisierung « bedarfsgerechte Qualifizierung des tungsleitbild Fas-
Wohngebaude Wohngebaudebestands (alten- sowie saden / Werbe-
familiengerechtes Wohnen) anlagen
« Starkung der innerstadtischen Wohn- * FP_4: Anreizpro-
funktion gramm Ge-
+ Vermeidung von Leerstanden baude- und Hof-
» Priorisierung der Innenentwicklung begriinung
» mittelbar: Erhalt / Entwicklung Kunden- « B_1: Baulandent-
potenzial fur Einzelhandel etc. wicklung im In-
+ Aufwertung des Stadtbildes nenbereich
« ggf. Ausweisung
INHALTE: »€infaches Sanie-
» Forderung privater Investitionen zur rungsgebiet"
o Modernisierung von Fassaden * HP Energie-
o bedarfsgerechten Modernisierung wende und Kli-
von Wohngebduden maschutz:

o Aufwertung des Stadtbildes
o Herstellung der Barrierefreiheit
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Abhangigkeiten / Kostenschat-
Verzahnte MaB- zung

Art der MaB- MaBnahmenziele / MaBnahmeninhalte /  Zeitl.
nahme / Hand- Kostenart RILiSE Umset-
lungsfeld / MaB- zung
nahmentitel

nahmen

o Grundlage: zu erstellende Richtlinie « B-1: Foderpro-

o breite Offentlichkeitsarbeit gramm ,Energe-
o Beratungsangebote flir Eigentiimer tische Gebadudes-
anierung" weiter-

chen

Aufwertung des direkten Wohnumfeldes
Starkung der Biodiversitat

Aufwertung des Stadtbildes

INHALTE:

Forderung privater Investitionen zur

o Entsiegelung und Entkernung

o Begriinung von Freiflachen

o Begriinung von Dachern und Fassa-
den

Grundlage: zu erstellende Richtlinie

breite Offentlichkeitsarbeit

Beratungsangebote flir Eigenttimer

anlagen

B_1: Baulandent-
wicklung im In-
nenbereich
K_13: Machbar-
keitsstudien /
Teilraumkon-
zepte

weitere Quartier-
sentwicklungen
ggf. Ausweisung
»einfaches Sanie-
rungsgebiet"

KOSTENART: entwickeln
XIV. Anreizprogramme
FP_1.2 Anreizprogramm ZIELE: ” - K _6: Gestal- 100.000 €
Gebdude- und Hof- | =« Verbesserung des Stadtklimas, Vermin- tungsleitbild Fas-
begriinung derung der Aufheizung der Siedlungsfla- saden / Werbe-

204




NH | ProjektStadt

X

Art der MaB-
nahme / Hand-

Anvisiertes
Forderpro-

MaBnahmenziele / MaBnahmeninhalte /
Kostenart RILiSE

Abhangigkeiten / Kostenschat-
Verzahnte MaB- zung

lungsfeld / MaB-
nahmentitel

gramm

nahmen

KOSTENART:
XIV. Anreizprogramme
FP_1.3 Anreizprogramm ZIELE: SelppEl | - K_6: Gestal- 100.000 €
Ladenlokale « Starkung des Handelsstandorts und der tungsleitbild Fas-

Versorgungsfunktion Innenstadt

saden / Werbe-

» Behebung von Leerstéanden anlagen

+ regionale Profilstarkung * FP_4: Anreizpro-

« Aufwertung des Stadtbildes gramm Ge-
baude- und Hof-

INHALTE begriinung

Forderung privater Investitionen zur be-
darfsgerechten Modernisierung von La-
denlokalen

Grundlage: zu erstellende Richtlinie
Beratungsangebote flir Eigentiimer
Verzahnung Stadtplanung - Wirtschafts-
férderung

K_2: Strategie-
konzept zur Star-
kung des inner-
stadtischen Ein-
zelhandels
Stadtmarketing-
Prozess, kontinu-
ierliche Offent-

KOSTENART: lichkeitsarbeit
XIV. Anreizprogramme « Grinderforde-
rung

HP Energiewende
und Klimaschutz:

Forderprogramm
~Energetische
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gramm

Abhangigkeiten /
Verzahnte MaB-
nahmen

Kostenschat-
zung

Gebdudesanie-
rung" weiterent-
wickeln

e Aktivierung priv. Engagements und priv.
Finanzressourcen fiir den Erhalt und die
Entwicklung des Kernstadtbereichs

e Herbeifiihrung und Starkung von Koope-
rationen unterschiedlicher Akteure im
Kernstadtbereich

FP_2 Programm Lokale | ZIELE: EFRE Voraussetzung
Okonomie « Starkung der lokalen Wirtschaftskraft ist Aufnahme in
» Anreizschaffung zur Weiterentwicklung das EFRE-
und Ansiedelung von Geschaftsideen Programm
» Leerstandsbehebung
INHALTE
« Bewerbung im EFRE Programm Lokale
Okonomie
+ Aufstellung einer Richtlinie zur Férde-
rung von Geschaftstreibende
« MaBnahmenférderung
FP_3 Verfiigungsfonds | ZIELE: 50.000 €
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e Starkung der Selbstorganisation der pri-
vaten Kooperationspartner

e Flexibler und lokal angepasster Einsatz
von Mitteln der Stadtebauférderung

¢ Flexible Umsetzung "eigener" Projekte
im Stadtumbaugebiet

INHALTE

« Ein Verfiigungsfonds kann zur Umset-
zung von Projekten der Akteure vor Ort
(lokale Wirtschaft, Grundstiicks- und Im-
mobilieneigentiimern, Immobilien- und
Standortgemeinschaften oder engagier-
ten Privatpersonen eingesetzt werden)

KOSTENART:
XV. Verfiigungsfonds

207



NH \ ProjektStadt

X

Art der MaB-
nahme / Hand-
lungsfeld / MaB-
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Anvisiertes
Forderpro-
gramm

Abhangigkeiten /
Verzahnte MaB-
nahmen

Kostenschat-

Gebietsiibergrei-
fende MaBnah-
men

U1

Baulandentwick-
lung im Innenbe-
reich

ZIELE:

Innenentwicklung / Nutzung der Res-
sourcen im Bestand vor Inanspruch-
nahme AuBenbereich
Weiterentwicklung Giberkommender
Grundstticks- und Baustrukturen
Umsetzung Integrierter Konzepte v.a.
bzgl. Wohnraumbedarf, Energieversor-
gung, Freiraumentwicklung

Starkung des Wohnstandorts sowie des
Versorgungsstandorts Kernstadt

INHALTE:

Umsetzung Baulandmodell zur Erschlie-
Bung innerstadtischer Bauflachen
Erstellung wirtschaftlicher und stadte-
baulicher Machbarkeitsstudien (s. K_12)
Kommunikation Eigenttimer

Aufbau eines GIS-unterstitzen Flachen-
managements sowie Entsiegelungskata-
sters

Stadtumbau

K_5: Wohnraum-
entwicklungskon-
zept

K_6: Gestal-
tungsleitbild Fas-
saden / Werbe-
anlagen

K_4: Ganzheitli-
ches Grundsatz-
konzept ,Gestal-
tung der offentli-
che Raume In-
nenstadt"
Konzept Mo-
dellstadt 25+ /
HP Energie-
wende & Klima-
schutz

K_3: Stadtklima-
tisches Gutach-
ten
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MaBnahmenziele / MaBnahmeninhalte /  Zeitl. Anvisiertes  Abhangigkeiten / Kostenschat-
Kostenart RILISE Umset-  Forderpro-  Verzahnte MaB- zung
zung gramm nahmen

U1.1

Quartiersentwick-
lung EmilienstraBe/
Domgasse

« vorausschauender Grunderwerb « K_12: Stadte-
« Bodenordnung, Abbruch, ErschlieBung, bauliche und
ggf. Nahwarmeaufbau, Begriinung Machbarkeitsstu-
dien
KOSTENART:

I. Vorbereitung

V. a) Grunderwerb; b) Zwischenerwerb

VI. OrdnungsmaBnahmen

VII. Verbesserung der Verkehrsverhaltnisse
VIII. WohnumfeldmaBnahmen

ZIEL: 0 s. U_1 o K_12.1: Teil- anteilig U_1
Entwicklung des innerstadtischen Quartiers raumliches Ent-
mit Wohnen und weiteren Nutzungen; ggdf. wicklungskon-
Unterbringung eines Kulturhauses zept / Machbar-
keitsstudie
INHALTE: Quartier Emili-
Uber eine Machbarkeitsstudie sollen die Ent- enstraBe /
wicklungsziele und die réaumliche Auspra- Domgasse

gung naher bestimmt werrden. Zur Vorbe-
reitung der Umsetzung sollen Grundstiicke
erworben und anschlieBend freigeraumt
werden.
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Art der MaB-
nahme / Hand-

lungsfeld / MaB-
nahmentitel

MaBnahmenziele / MaBnahmeninhalte /
Kostenart RILiSE

VIS ERES

Forderpro-
gramm

Abhangigkeiten /
Verzahnte MaB-
nahmen

Kostenschat-
zung

gebietslibergreifen-

den innerstadti-

schen StraB3en-

raume

- Begriinung /
Vernetzung

- Barrierefreiheit

- Begegnung
und Belebung

Bedeutende Aufgabe des Stadtumbaus
Lampertheim ist die Umgestaltung der 6f-
fentlichen Rdume. Die Begriinung der Stra-
Benrdume insbesondere in Ost-West-Rich-
tung soll dabei die Vernetzung der Land-
schaftsraume Altrhein und Wald herstellen.
Neben der Begriinung, die zudem die Auf-
wertung des Stadtbilds sowie die Verbesse-
rung der klimatischen Verhaltnisse zum Ziel
hat, sollen die StraBenraume der inneren
Kernstadt zukiinftig verstarkt der Begeg-

ches Grundsatz-
konzept , Gestal-
tung der offentli-
che Raume In-
nenstadt" + bau-
liche Umsetzung
K_3: Stadtklima-
tisches Gutach-
ten

0_1.2 Quartiersentwick- | ZIEL: s. U 1 . K_12.2: Teil-
lung Unterdorf Entwicklung des innerstadtischen Quartiers raumliches Ent-
mit Schwerpunkt Wohnen wicklungskon-
zept / Unterdorf
INHALTE:
Uber eine Machbarkeitsstudie sollen die Ent-
wicklungsziele und die rdaumliche Auspra-
gung naher bestimmt werrden. Zur Vorbe-
reitung der Umsetzung sollen Grundsttiicke
erworben und anschlieBend freigeraumt
werden.
0.2 Umgestaltung der | ZIELE: «  K_4: Ganzheitli- 3.000.000 €
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Art der MaB-
nahme / Hand-

lungsfeld / MaB-
nahmentitel

MaBnahmenziele / MaBnahmeninhalte /
Kostenart RILiSE

Zeitl.
Umset-
zung

Anvisiertes
Forderpro-
gramm

NH | ProjektStadt

X

Abhangigkeiten / Kostenschat-
Verzahnte MaB- zung
nahmen

211

nung Bewegung und dem Aufenthalt die-
nen. Hierbei sind die Anforderungen aller
Generationen und Gruppen zu beachten
(z.B. Spiel- und Bewegungsmdglichkeiten,
Barrierefreiheit, Sitzmdglichkeiten). Gleich-
zeitig ist der Umbau ein wichtiger Schritt zur
Férderung der Nahmobilitat in einer Stadt
der kurzen Wege.

Als Grundlage fiir den StraBenraumumbau
dienen im Wesentlichen die Ergebnisse der
MaBnahme K_4: ,Ganzheitliches Grundsatz-
konzept ,Gestaltung der 6ffentliche Raume
Innenstadt"

INHALTE
«  Wichtige StraBenrdaume fir die Vernet-
zung der Landschaftsraume sind:
- BiedensandstraBe
- SaarstraBe
- An der Sandbeune
- Burstadter Strafe
- DieselstraBe
- BoveristraBe
- NeuschlossstraBe
- Alte Viernheimer StraBe

* FP_4: Anreizpro-
gramm Ge-
baude- und Hof-
begriinung
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Art der MaB- MaBnahmenziele / MaBnahmeninhalte /  Zeitl. Anvisiertes  Abhangigkeiten / Kostenschat-
nahme / Hand- Kostenart RILISE Umset-  Forderpro-  Verzahnte MaB- zung
lungsfeld / MaB- zung gramm nahmen

nahmentitel

» Die Umgestaltung der StraBenrdaume be-
trifft grundsatzlich alle , AltstadtstraBen™
zwischen WilhelmstraBe, Stadtpark, B44,
HagenstraBe, sofern sie nicht bereits
durch die Pilotprojekte des VEP Demo-
grafie benannt sind. Die Eleonoren-
straBe weist aufgrund ihres Zustands
sowie der Bedeutung im (FuB-)Wege-
netz besonderen Umbaubedarf auf.

Die 1. Neugasse wurde bereits umge-
staltet (Niveaugleicher Ausbau, Baum-
pflanzungen, Ausweisung Parksténde).
Neben den Ergebnissen des Konzepts
zum offentlichen Raum kann an das Ge-
staltungskonzept der 1. Neugasse ange-
knipft werden.

Hinweis: im Forderantrag 2017 wurde be-

reits ein Projektblatt mit dem Titel ,,Hoch-

beete Blirstadter StraBe" eingereicht. Das

Projekt ist in die MaBnahme U_2 einzuglie-
dern (-> U.2.1)
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Art der MaB3- MaBnahmenziele / MaBnahmeninhalte /  Zeitl. Anvisiertes  Abhangigkeiten / Kostenschat-
nahme / Hand- Kostenart RILISE Umset-  Forderpro-  Verzahnte MaB- zung

lungsfeld / MaB- zung gramm nahmen
nahmentitel

KOSTENART:
VII. Verbesserung der Verkehrsverhaltnisse
VIII. Wohnumfeldverbesserung

u_2.1 Hochbeete Biir- ZIELE 0 s. U_2 s.U_2 anteilig U_2
stadter StraBe lineare Vernetzung der Landschaft mit der
Innenstadt

INHALTE

Erneuerung der Hochbeete in der Blrstadter
StraBe

Wegen vorhandener Leitungen kann nicht
direkt in den Boden gepflanzt werden, da-
her sind Hochbeete (mit Bodenanschluss)
notig, um die geforderte Uberbauung zu er-
reichen
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Art der MaB- MaBnahmenziele / MaBnahmeninhalte /  Zeitl. Anvisiertes  Abhangigkeiten / Kostenschat-
nahme / Hand- Kostenart RILISE Umset-  Forderpro-  Verzahnte MaB- zung

lungsfeld / MaB- zung gramm nahmen
nahmentitel

ZWISCHENSUMME 30.762.000 €
(INVESTIVE
MABNAHMEN)

davon 22.377.000 €

Verkehrsinfrastruk- 2.700.000 €

IVP soziale Integra- 1.460.000 €
tion im Quartier

EFRE 200.000 €

Energetische Forde- 4.000.000 €
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Art der MaB-
nahme / Hand-
lungsfeld / MaB-
nahmentitel

GESAMTSUMME
Dav. Eigenanteil

(ca.)

MaBnahmenziele / MaBnahmeninhalte /
Kostenart RILiSE

A Umsetzung innerhalb der ersten
drei Jahre

7 Umsetzung innerhalb der ersten
sechs Jahre
Umsetzung innerhalb von zehn
Jahre

Zeitl.
Umset-
zung

VIS ERES
Forderpro-

gramm

davon

Abhangigkeiten /
Verzahnte MaB-
nahmen

Stadtumbau

davon
Eigenanteil (ca.33%)

Verkehrsinfrastruk-
turférderung
OPNV/KSB

davon Eigenanteil
(ca.30 %)

IVP soziale Integra-
tion im Quartier
davon Eigenanteil
(ca.10%)

davon Eigenanteil
(ca.50%)

Energetische Forde-
rung i. R. d. HEG

NH | ProjektStadt

Kostenschat-
zung

32.222.000 €
10.960.800 €

23.757.000 €
7.839.800 €

2.700.000 €
810.000 €

1.460.000 €

146.000 €

280.000 €
140.000 €

4.000.000 €
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Art der MaB- MaBnahmenziele / MaBnahmeninhalte /  Zeitl. Anvisiertes  Abhangigkeiten / Kostenschat-
nahme / Hand- Kostenart RILISE Umset-  Forderpro-  Verzahnte MaB- zung

lungsfeld / MaB- zung gramm nahmen
nahmentitel

davon Eigenanteil 2.000.000 €
(ca. 50%)

Nationale Klima-
schutzinitiative (NKI
Schwimmbad Inves-

titions- Modernisie-

rungsprogramm
(SWIM)

Tabelle 12: MaBnahmenkatalog mit Zeit-, Kosten- und Finanzierungsiibersicht
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4.6 Kosten- und Finanzierungsplanung

Nachrangigkeit von Stadtebauforderungsmittein

Da Stadtebauférderungsmittel nachrangig einzusetzen sind, sind die Férderungsvoraussetzun-

gen und der Einsatz von Férderungsmitteln aus weiteren Férderungsprogrammen zu prifen.

EFRE-Mitte/

Hessen erhalt von der Europdischen Union fiir die Finanzierung und Umsetzung des , Operati-
onellen Programms fiir die Forderung von Investitionen in Wachstum und Beschaftigung (IWB-
EFRE-Programm)" Mittel des Europadischen Fonds fiir regionale Entwicklung (EFRE) 2014 bis
2020.

Hauptziel des EFRE ist der Ausgleich von Ungleichgewichten zwischen den verschiedenen Re-
gionen sowie die Stabilisierung von vorhandenen Starken. Flir die regionale Strukturpolitik in
Hessen hat der EFRE eine hohe Bedeutung, da er u.a. dazu beitragt, Standortnachteile abzu-
bauen und den wirtschaftlichen Strukturwandel im Sinne einer Kohdasionspolitik zu erleichtern.
EFRE-F6rderschwerpunkte sind:

1. Starkung von Forschung, technischer Entwicklung und Innovationen

2. Forderung der Bestrebungen zur Verringerung der CO,-Emissionen in allen Branchen der
Wirtschaft

3. Nachhaltige Stadtentwicklung

Im Stadtumbaugebiet soll der Einsatz von EFRE-Mitteln insbesondere fiir folgende MaBnahmen
genutzt werden:
e Konzepterstellung und Umsetzung von MaBnahmen im Rahmen des Handlungsfeldes

Tourismus (Tourismuskonzept sowie MaBnahmen Altrhein)

e Teilnahme am Programm Lokale Okonomie
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Energetische Forderung im Rahmen des Hessischen Energiegesetzes (HEG)

Mit den Richtlinien zur energetischen Férderung im Rahmen des Hessischen Energiegesetzes

vom 2. Dezember 2015 werden die Forderangebote des Hessischen Ministeriums fir Wirt-
schaft, Energie, Verkehr und Landesentwicklung im Energiebereich zusammengefasst. Durch
die Férderung sollen die Ziele des Hessischen Energiegesetzes vorangetrieben werden. Fol-

gende Férdergegenstande werden benannt:

e Investive kommunale MaBnahmen (§ 3 HEG)

e MaBnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz und zur Nutzung erneuerbarer Ener-
gien (§ 5 HEG)

¢ Innovative Energietechnologien (§ 6 HEG)

e Energieeffizienzplane und -konzepte zur Erzeugung und Verteilung von erneuerbaren

Energien (§ 7 HEG)
e Energieberatung und AkzeptanzmaBnahmen und betriebliche Energieeffizienznetz-

werke (§ 8 HEG)

In Lampertheim soll das Férderprogramm fiir folgende MaBnahmen genutzt werden:

¢ energetische Modernisierung Stadthaus

e energetische Modernisierung Haus am Rémer

Des Weiteren ist die Eignung des Programms flr folgende MaBnahmen zu priifen:

e energetische Modernisierung Zehntscheune
¢ energetische Modernisierung Alte Schule

e energetische Modernisierung Hallenbad

Verkehrsinfrastrukturforderung (VIF) fiir StraBe und OPNV

Die Verkehrsinfrastrukturférderung dient der Sicherstellung und Verbesserung der Mobilitat.
Ziel ist die Aufwertung und Funktionsverbesserung von Verkehrsanlagen, wie beispielsweise

der Ausbau der kommunalen Rad- und FuBverkehrsinfrastruktur, der Bau und Ausbau von
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StraBen, die Modernisierung von Schienenstrecken und Bahnhdofen, Haltestelleneinrichtungen,
Leitsystemen etc.

Grundsatzlich férderfahig sind u.a. verkehrswichtige innerdrtliche und zwischendrtliche Stra-
Ben, Gehwege, Radverkehrsanlagen, Radwegweisung, Verkehrsleitsysteme und andere Bau-
vorhabenarten des kommunalen StraBenbaus. Im 6ffentlichen Personennahverkehr (OPNV)
kdnnen z.B. zentrale Omnibusbahnhotfe, Haltestellenanlagen und -ausstattung, Beschleuni-
gungsmaBnahmen, Bahnhofsmodernisierungen usw. geférdert werden.

Im Stadtumbaugebiet Innenstadt sollen Mittel aus der VIF-Férderung vor allem fiir folgende
MaBnahmen eingesetzt werden:

e Umgestaltung des Bahnhofsumfelds

e Umgestaltung der B 44

Investitionspakt (IVP) soziale Integration im Quartier

Fordermittel des Investitionspakts Soziale Integration im Quartier kdnnen grundsatzlich fir
folgende MaBnahmen eingesetzt werden:

e  Errichtung, Erhalt, Ausbau und Weiterqualifizierung von Griin- und Freiflachen,

o Offentliche Bildungseinrichtungen (ohne allgemein- und berufsbildende Schulen) ein-
schlieBlich Produktionsschulen und Jugendwerkstdtten, Bibliotheken und Stadtteilbu-
chereien sowie Einrichtungen des lebenslangen Lernens mit integrierter Ausrichtung

o Kindertagesstatten mit Vorrang auf Sprachkitas

o Birgerhduser, Stadtteilzentren einschlieBlich Jugendzentren und Familienzentren, so-
ziokulturelle Zentren

e Einrichtungen, die mehrere der 0.g. Funktionen blindeln.

Im Stadtumbaugebiet Innenstadt sollen Mittel aus dem IVP u.a. fiir folgende MaBnahmen be-

antragt werden:

e Neuerrichtung eines Kulturhauses/Veranstaltungsraumes
e Modernisierungen der kommunalen Liegenschaften, in denen die Nutzungen Jugendhaus,
Seniorenzentrum, Sozialhaus, Blicherei untergebracht werden (hier insbesondere Zehnt-

scheune, Alte Schule).
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Energetische Stadtsanierung (KfW 432)

Forderschwerpunkte im Programm energetische Stadtsanierung fiir Kommunen und kommu-
nale Unternehmen sind energetische Quartierskonzepte und das Sanierungsmanagement. Im
Stadtumbaugebiet Innenstadt konnen Mittel aus der energetischen Stadtsanierung beantragt
werden, um z.B. Quartierskonzepte im Rahmen der Innenentwicklung zu erstellen. Fir die

Umsetzungsphase kann zudem ein Sanierungsmanagement beantragt werden.

Hessische Nahmobilitétsstrategie

GemaRB der Richtlinie des Landes Hessen zur Férderung der Nahmobilitat werden durch das
Land Hessen kommunale Projekte flir die Mobilitat geférdert. Fordergegenstande sind die Er-
stellung von Konzepten, die Umsetzung von investiven NahmobilitdtsmaBnahmen sowie MaB3-
nahmen der Offentlichkeitsarbeit. Zudem werden Mittel fiir Beratungsleistungen zum Mobili-
tatsmanagement an Schulen und 6éffentlichen Einrichtungen zur Verfligung gestellt. Folgende

investive MaBnahmen werden u.a. geférdert:

Bau und Ausbau von FuB- und Radwegen

e Bau und Ausbau von Briicken und Durchlassen flir FuB- und Radwege

e Wegweisung und erganzende Infrastruktur zur Beschilderung von Radrouten
e barrierefreie Gestaltung von Verkehrsanlagen

e Knotenpunktaus- und -umbau im Zuge von FuBganger- und Fahrradrouten

e Bau und Ausbau von Querungshilfen

e Bau und Ausbau von Radschnellverbindungen

e  Einrichtung von FahrradstraBen

o Fahrradabstellanlagen im 6ffentlichen Raum

Das Forderprogramm ist erganzend zum Stadtumbau zur Umsetzung der umfangreichen MaB-
nahmen zur Verbesserung der Nahmobilitat in der Kernstadt relevant. Dabei sind insbesondere
auch Maglichkeiten zur Weiterflihrung des Konzeptansatzes auBerhalb des Stadtumbaugebie-

tes zu bedenken.
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Nationale Klimaschutzinitiative (NKI) des Bundesumweltministeriums

Im Rahmen der Richtlinie zur Férderung von Klimaschutzprojekten in sozialen, kulturellen und
offentlichen Einrichtungen werden sowohl strategische als auch investive Projekte in Kommu-
nen gefordert. Zu den Schwerpunkten gehoren Einstiegsberatungen, Klimaschutzkonzepte und
das Klimaschutzmanagement. Aber auch die Umrlstung von Schulen, Kindergarten und Sport-
hallen auf LED sowie die Errichtung von Mobilitatsstationen werden gefordert.

Das Férderprogramm kommt in Lampertheim insbesondere zur Einsetzung eines Klimaschutz-
managements (vgl. Handlungsprogramm Energiewende) sowie zur Erstellung eines Konzepts

zur Anpassung an den Klimawandel in Betracht.

Schwimmbad Investitions- und Modernisierungsprogramm (SWIM)

Das Land Hessen hat ein Investitionsprogramm angekiindigt, mit dem Kommunen ab 2018
eine Forderung fur ihre SchwimmbadbaumaBnahmen beantragen kénnen. Ab 2019 kénnen
dann Uber einen Zeitraum von funf Jahren bestehende Bader saniert oder Neubauten ermég-
licht werden.

Das Programm kann in Lampertheim zur Sanierung der Biedensandbader, hier insbesondere
des Hallenbades, genutzt werden.
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Kosten- und Finanzierungsplanung Umsetzungszeitraum innerhalb der Jahre P':!.° Kosten Stad Kosten Summe
riat tumbau Andere
2017 | 2018 | 2019 | 2020 | 2021 | 2022 | 2023 2024 | 2025 | 2026 | 2027

Vorbereitende MaBnahmen
ISEK 70.000 €
Strategiekonzept zur Starkung des innerstddtischen Einzelhandels 2 40.000 €
Stadtklimatisches Gutachten mit Klimafolgenkonzept 1 50.000 €
Ganzheitliches Grundsatzkonzept "Gestaltung der &ffentlichen Rdume Innen-
stadt" 1 50.000 €
Wohnraumentwicklungskonzept 2 40.000 €
Gestaltungsleitbild Fassaden / Werbeanlagen 3 20.000 €
Konzept soziale und kulturelle Infrastruktur 1 50.000 €
Naherholungskonzept Altrhein 2 nachrg. zu betr. 40.000 €
Entwicklungskonzept Stadtpark und Stadtgriinstruktur 2 30.000 €
Tourismuskonzept 2 40.000 €
Teilrdumliches Entwicklungskonzept Bahnhofsumfeld 1 30.000 €
Machbarkeitsstudien 150.000 €
Machbarkeitsstudie / Teilraumkonzept Quartier EmilienstraBe / Domgasse 1
Teilrdumliches Entwicklungskonzept Quartier Unterdorf 2
Weitere Machbarkeitsstudien / Entwicklungskonz. fiir weitere Quartiere 3
Baulandentwicklung im Innenbereich (Aufbau Flachenmanagement) 20.000 €

630.000 €
Forderung der Baukultur (Wettbewerb)
Entwicklung Gebiet um Sedanhalle 3 10.000 €

10.000 €

Steuerung
Stadtumbaumanagement dauerhaft 500.000 €

500.000 €
Vergiitung fiir Beauftragte dauerhaft
Citymanagement / Flachenmanagement 200.000 €

200.000 €
Offentlichkeitsarbeit
Offentlichkeitsarbeit dauerhaft 100.000 €

100.000 €
Grunderwerb
BegriiBungs- und Leitsystem (insb. an den Ortseingdngen) 3 50.000 €
Baulandentwicklung im Innenbereich 3 750.000 €

800.000 €
Zwischenerwerb
Baulandentwicklung im Innenbereich 3 175.000 €

175.000 €
OrdnungsmaBnahmen
Entwicklung Gebiet um Sedanhalle 3 100.000 €
Schaffung neuer baul. Strukturen an stddtebaulich bedeutsamen Orten 3 100.000 €
Baulandentwicklung im Innenbereich 3 750.000 €

950.000 €
Verbesserung Verkehrsverhiltnisse
Umgestaltung Bahnhofsumfeld 1 1.500.000 €
Modellprojekt VEP Demografie: Umbau Achse Maria-Verkiindigung-Stadtpark 2 7.000.000 €
(Neue SchulstraBe-SedanstraB3e) T
Modellprojekt VEP Demografie: Umgestaltung WilhelmstraBe 3 400.000 €
Modellprojekt VEP Demografie: Umbau Achse Bahnhof - Rathaus (Kaiser- 3 100.000 €

straBe - Ernst-Ludwig-StraBBe)
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Umgestaltung B44 3 300.000 € 1.200.000 €
Parkhaus Domgasse 2 1.121.500 €
Baulandentwicklung im Innenbereich 3 1.000.000 €
Umgestaltung der innerstédtischen StraBenrdume 3 1.500.000 €
14.121.500 €
WohnumfeldmaBnahmen
Umgestaltung Bahnhofsumfeld 1 1.500.000 €
Aufwertung Freirdume Altrhein / Biedensand-Bader 2 nachrg. zu betr. 200.000 €
Umgestaltung Alfred-Delp-Platz 2 150.000 €
Umsetzung Stadtparkkonzept 2 800.000 €
Aufwertung Schillerplatz 2 300.000 €
BegriiBungs- und Leitsystem (insb. an den Ortseingdngen) 3 75.000 €
Erweiterung Schillerschule und Schulhof 3 50.000 €
Baulandentwicklung im Innenbereich 3 1.000.000 €
Umgestaltung der innerstédtischen StraBenrdume 3 1.500.000 €
5.575.000 €
Neubau von Gebduden
Kulturhaus (Veranstaltungsraum) 1 3.000.000 €
Schaffung neuer baulicher Strukturen an stddtebaulich bedeutsamen Orten 3 100.000 €
3.100.000 €
Instandsetzung und Modernisierung von Gebduden
Kulturhaus (Veranstaltungsraum) 1 falls kein Neub.
Modernisierung "Alte Schule" 3 nachrg. zu betr. 830.000 €
Modernisierung Jugendzentrum / Zehntscheune 2 nachrg. zu betr. 630.000 €
Modernisierung Stadthaus 2 700.000 €
Modernisierung Haus am Rémer 2 800.000 €
Energetische Modernisierung Hallenbad 2 2.500.000 €
Modernisierung / Umnutzung Empfangsgebédude Bahnhof 1 50.000 €
Modernisierung stadtgeschichtlich bedeutender Gebdude 3 150.000 €
5.660.000 €
Verfiigungsfonds
Verfiigungsfonds 3 50.000 €
50.000 €
Anreizprogramme
Anreizprogramm
Anreizprogramm Modernisierung Wohngebdude 2 100.000 €
Anreizprogramm Gebdude- und Hofbegriinung 2 100.000 €
Anreizprogramm Ladenlokale 2 100.000 €
300.000 €
Programm Lokale Okonomie 2
Programm Lokale Okonomie - €
Finanzierungsbedarf (brutto) 23.731.500 € 32.171.500 €

Prioriat

Umsetzung innerhalb
der ersten drei Jahre
= Prioritat 1

Umsetzung innerhalb
der ersten sechs Jahre

= Prioritat 2

Umsetzung innerhalb
von 10 Jahren
= Prioritat 3
Abfinanzierung bis 2029

Tabelle 13: Kosten- und Finanzierungsplanung. (Quelle: Eigene Erstellung)
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Zusammenfassung

Die Stadt Lampertheim — Mittelstadt im Kreis BergstraBe vor den Toren des Oberzentrums

Mannheim gelegen — stellt sich mit dem anstehenden Stadtumbauprozess den vielfaltigen Her-

ausforderungen der Stadtentwicklung. Die benannten Handlungsansatze und MaBnahmen im

ISEK bewegen sich vor folgendem Hintergrund:

dem prognostizierten demographischen Wandel

den Auswirkungen des Klimawandels

sich andernden wirtschaftlichen Rahmenbedingungen

den Anforderungen an eine lebenswerte Stadt (soziale und wirtschaftliche Versor-
gung, Angebot an Wohnumfeld/Naherholung und Kultur, sozialer Frieden)

planerischen und faktisch begrenzten Mdglichkeiten der Siedlungserweiterung

Die Stadt Lampertheim hat sich daher zum Ziel gesetzt, mit dem ISEK einen Prozess der Stadt-

entwicklung in Gang zu setzen, der die Potenziale der bestehenden Strukturen insbesondere

in den zentralen Wohn- und Geschaftsgebieten nutzt, um den zukiinftigen Anforderungen ge-

recht werden zu konnen. Hierzu zahlen u.a.

Ausweitung differenzierter Wohnangebote in der Innenstadt durch Qualifizierung so-
wie Erganzung des Bestands

Starkung einer umfassenden und dabei wohnungsnahen Versorgung sowie des Woh-
numfeldes

Umbau der Energieversorgung sowie energetische Modernisierung zur Verbesserung
des Klimaschutzes

Verbesserung der Zugangs- und Erlebnismdglichkeiten von Griin- und Wasserflachen
Okologische Aufwertung, Vernetzung von Griinstrukturen und Férderung der Bio-
diversitat

Verbesserung der FuB- und Radverkehrsbedingungen und des OPNV

Steigerung der Standortattraktivitat flir Gewerbetreibende sowie Starkung der lokalen
Wirtschaft
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Zusammenfassung

Das Land hat zur Verwirklichung der klimatischen Zielstellung die sogenannten griinen und
blauen Infrastrukturen, also die Griin- und Wasserflachen, in den Mittelpunkt des Stadtum-
bauprogramms gestellt. Die Stadt Lampertheim hat deshalb von Beginn an die Zielstellung
formuliert, den Altrhein und den Lampertheimer Wald als groBe und bedeutende Naherho-
lungsgebiete und klimatisch wertvolle und ausgleichende Flachen Uber das Stadtgebiet mitei-
nander zu verbinden. Der Stadtpark als groBe innerdrtliche Griin- und Parkanlage spielt dabei
eine zentrale Rolle. Der Ausbau des Stadtparkes fiir die innerdrtliche Naherholung und als
klimatisch aktive Flache wird von der Stadt bereits seit Jahren weiterentwickelt.

Organisations- und Beteiligungsstruktur

Wahrend der Erstellung des ISEK wurde ein umfangreiches Beteiligungsverfahren in Zusam-
menwirken mit der Stadtverwaltung durchgeflihrt. Mit der Aufnahme der Erstellung des Kon-
zeptes wurde eine Lokale Partnerschaft gegriindet. Sie ist ein lokales Expertengremium, das
sich aus verschiedenen relevanten Akteuren und Interessensgruppen fir die Innenstadtent-
wicklung zusammensetzt. Das Gremium tagte im Zuge der Konzepterstellung insgesamt sechs
Mal, um sich Uber die Ergebnisse und kiinftigen Schritte auszutauschen. Zusatzlich wurde die
breite Offentlichkeit bei zwei Dialogveranstaltungen (Leitbild- und Projektwerkstatt) zur Ziel-
setzung und MaBnahmenentwicklung des Stadtumbauprogramms eingebunden. Zur Online-
Beteiligung wurde eigens die Online-Beteiligungsplattform ,Sag’s doch mol!™ eingerichtet.
Diese ging Mitte Marz 2017 online und ist unter www.sags-doch-mol.de zu erreichen. Neben
dauerhaften Informationen lber den Prozess unterstiitzte die Seite zielgerichtet einzelne Pro-
zessschritte, insbesondere die MaBnahmenentwicklung. Dieser vielfdltige Beteiligungsprozess

lasst sich fiir die Umsetzungsphase weiter aktivieren und ausbauen.
MalBnahmen

Als wesentliches Ergebnis des ISEK lassen sich zunachst folgende zehn integrierte Zielsetzun-
gen herausstellen, die die Grundlage flr die konkreten MaBnahmen bilden, mit denen eine

nachhaltig wirkende Entwicklung gestaltet werden soll:

e Konsequent und sensibel nach Innen entwickeln!

e Nachhaltige Mobilitdt starken und Barrieren abbauen!

e Naturrdume schaffen und vernetzen - Stadtklima verbessern!

e Lokale Wirtschaft starken, Erlebnisse bieten und Versorgungsangebot sichern!

e Attraktive offentliche Freiraume fiir alle schaffen!
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Zusammenfassung

e Stadtbild wahren und aufwerten!

e Bedarfsgerechte neue Wohnangebote entwickeln!
e Begegnungs-, Kultur- und Freizeitraume schaffen!
e Energie: Bedarfe senken und Effizienz steigern!

e Eine ,Marke" nach auB3en pragen!

Fir substanzielle Aufwertungen wurde ein mdglichst breit angelegtes und diskutiertes MaB3-
nahmenblindel entwickelt. Neben erheblichen Verbesserungen im 6ffentlichen Raum, hier zum
Beispiel die Aufwertung des Schillerplatzes oder die Umgestaltung des Bahnhofumfeldes ge-
nannt, sollen vielfaltige weitere EinzelmaBnahmen im Zuge der geordneten nachhaltigen Fort-
entwicklung das Stadtumbaugebiet und damit die Innenstadt Lampertheims zukunftsfahig ma-

chen.

Wesentliche Teile des zur Verfligung stehenden Instrumentariums im Rahmen der Implemen-
tierung und Durchfiihrung des Stadtumbauprozesses der Stadtebauférderung sollen genutzt

werden.

Die Ubersicht der abgestimmten rdumlich verortbaren EinzelmaBnahmen sowie die endgiiltige
Gebietsabgrenzung als Empfehlung zur Beschlussfassung des Stadtumbaugebietes sind in fol-

gender Karte zusammengefasst:
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Abbildung 39: Ziel- und MaBnahmenplan: Stadtumbau Innenstadt. (Quelle: Eigene Erstellung)
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Abbildung 39: Ziel- und Maßnahmenplan: Stadtumbau Innenstadt. (Quelle: Eigene Erstellung)





: ﬂ‘/‘\ﬁ 24 : NS ;. TN A e PN a S
5T E#\p%\ % ._ : ) Stadt Lampertheim
[ IS , o ‘ (

-fl'

J Ziel-und MaBBnahmenplan:
»1 Stadtumbau Innenstadt -
Ausschnitt Innenstadt

(E Y o 23 o Yo 2 iy "
LN A a
PR /\;ng/i( = v q TR 3\ i = NH | ProjektStadt
P d e NI =\ Ll 220, | ) S STADT=BAU i
\I% Y e A Ty e 0210 57 LAMPERTHEIM

»

=21 =

50m 100m

I~ "7&,,;

l/\lr

5 [;’i’%l\t & RSLEY . /"',~;.N I '( £

N il S o oyl e \wxq&' v

(e gt I L T e - IR ST Y P
Siiq LT S L{/Ow Iy f [\t> L OB D s o AR o ol L
il yﬁ’if\ X

l?,bé{/ﬁd ® ot
i[ ,

e e

[R ohraa®



dambaf01
Textfeld
Abbildung 40: Ziel- und Maßnahmenplan: Stadtumbau Innenstadt – Ausschnitt Innenstadt. (Quelle: Eigene Erstellung)





Legende: MafB3nahmen:

Nutzung der Modernisierungs- und Erweiterungspotenziale im Mg_1 | Umgestaltung Bahnhofsumfeld
Bestand zur Aufwertung und Ergdanzung des Wohnangebots

Mg_2 | Aufwertung Freirdume Altrhein / Biedensand Bader

Nutzung der Modernisierungspotenziale im Bereich der Geschéaftsbereiche zur
Herrichtung vermarktbarer Geschaftsflachen, Aufwertung des Wohnangebots
und Verbesserung des Stadtbildes

Mg_3 | Umgestaltung Alfred-Delp-Platz

Mo, 4 Modellprojekt VEP Demografie: Umbau Achse Maria-Verkiindigung-Stadtpark

Priifung der Potenziale zur Innenentwicklung (Neuordnung, 0.1 —" J (Neue SchulstraBe-SedanstraGe)

NeuerschlieBung und Freihaltung von Griinflachen)

Mg_5 | Modellprojekt VEP Demografie: Umgestaltung Wilhelmstral3e

P ® 9 @ |
»%6%e%e® Erhalt und Entwicklung von privaten Griinflichen im Innenbereich

Modellprojekt VEP Demografie: Umbau Achse Bahnhof — Rathaus
o . o —) (Kaiserstral3e - Ernst-Ludwig-Straf3e)
Behebung Leerstand mit 6ffentlichkeitswirksamer Nutzung

Mg_7 | Umgestaltung B 44

Entwicklung von &ffentlichen Griinrdumen

. . . . Mg_8 | Umsetzung Stadtparkkonzept
Aufwertung der offentlichen StraBenrdume mit Zielsetzungen:

Schaffung von Begegnungs- und Bewegungsraumen, Herrichtung Barrierefreiheit, Ve o f .
Starkung der Nahmobilitat 6_9 | Aufwertung Schillerplatz

Prioritare UmbaumaBahmen Stral3e Mg_10| BegriiBungs- und Leitsystem (insb. an den Ortseingdngen)
Umgestaltungsmalinahmen Platze Mg_11| Kulturhaus (Veranstaltungsraum)
‘ n ’ Verbesserung der (FuBB-)wegebeziehungen Mg_12 | Modernisierung,Alte Schule”
. Erhalt pragender StraBenbegriinung Mg_13 | Modernisierung Jugendzentrum / Zehntscheune
B ) B = Mg_14 | Parkhaus Domgasse
‘ Erganzung der Gbergeordneten Griinvernetzung | U_2
- Mg_15] Modernisierung Stadthaus
' . Ergdnzung der Begriinung in den Quartiersstral3en; Baumpflanzung / Hochbeet | U_2
Mg_16 | Modernisierung Haus Am Romer
s Erhialt des Stadtbilds und der stadtbildpragenden Bebauung (an den HauptstraRen)
Mg_17 ] Energetische Modernisierung Hallenbad
— Entwicklung des Stadtbildes im Zuge von Fassadenmodernisierungen im zentralen Bereich

Mg_18| Entwicklung Gebiet um Sedanhalle

Aufwertung der Ortseingange

Mg_19 | Erweiterung Schillerschule und Schulhof

MaRBnahmenbereiche mit besonderer stadtebaulicher Bedeutung Mp_1 | Modernisierung /Umnutzung Empfangsgebzude Bahnhof

Perspektiv- und Standortpriifung groBmaRstablicher Bauten mit - - - U 1 | Baulandentwicklung im Innenbereich
) ) ) o2 . Mg_11 ] IMg_14|IMg_18
offentlicher Nutzung in quartiersiibergreifendem Zusammenhang

U_1.1 | Quartiersentwicklung EmilienstraBe Domgasse

Offentliche Einrichtungen U_1.2 | Quartiersentwicklung Unterdorf

U 2 | Begriinung StraBenrdume - Vernetzung

R IG

Denkmalgeschitzte Gebaude

U_2.1 | Hochbeete Birstadter StraBe

Abbildung 41: Ziel- und MaBnahmenplan: Stadtumbau Innenstadt / Legende und MaRnahmenbezeichnungen. (Quelle: Eigene Erstellung)
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Anlagen

Folgende Anlagen sind digital dem beigelegten Datentrager zu entnehmen:
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Projektblatter MaBnahmenbeschreibung

Dokumentationen Beteiligung (Lokale Partnerschaft, Ergebnisse &ffentliche Veranstal-
tungen, Online-Beteiligung, Wunschwand, Jugendbeteiligung)

Fotodokumentation

Prioritatenliste bezliglich vorgeschlagener MaBnahmen des Behindertenbeirates Lam-
pertheim (Stand 12.08.2017)

Digitale Version des ISEK
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